von ihnes, ader auch eine Wiederherſtellung 


Oftmärkiiche Tageszeitung 


— 


— metal 
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Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
a Fernſprecher 57 
Briej- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht beriidiichligt werden. 
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— Chornuer Preſſe) 
Thorn, Miltwoch den 31. Dezember 1915. 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſ elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleich 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Anzeiger 


Mauuffiipte nur zurückgeſchickt, wenn das 


türkiſcher Lebenszähigkeit. Die ſogenannte 
orientaliſche Frage läßt auch dieſes Jahr unge⸗ 
löſt dem nächſten; nur daß ſie aus Mazedonien 
zum kleinaſtatiſchen Archipel vorgerückt iſt. Die 
letzte Entſcheidung muß noch fallen. N 

Auch dieſe Frage dient im Weſentlichen nur 
dazu, allgemeine europäiſche Gegenſätze zum 
Ausdruck zu bringen. Und wenn es ſich um 
eine Frage auf dem Monde handelte: „Frank⸗ 
reich ſtünde uns gegenüber.“ Es iſt bezeichnend. 
daß auch der wieder „kommende“ Mann Frank⸗ 
reichs, Briand, in ſeiner letzten großen Rede 
trotz alles Friedlichtuns geſagt hat: „Einer 
Verſöhnung mit Deutſchland ſteht die Ehre im 


Die große politik 1915. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Schon Molike hat geſagt, daß heute nicht 
mehr die Kabinette über Krieg und Frieden 
entſcheiden, ſondern die Inſtinkte der Maſſen. 
Im abgelaufenen Jahre ſehen wir alle Groß⸗ 
mächte ängſtlich bemüht — „ängſtlich“ kann 
man, wenn man will, auch wörtlich nehmen —, 
den Frieden unter allen Umjtänden zu wahren. 
Aber die Völker ſticht der Haber. Wer von dem 
Fortſchritt der „Idee“ der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung ſpricht, der hat keine Ahnung von den 
Gefühlen der großen Menge. Sogar Mittel⸗ 


und Kleinſtaaten werden heute in das Wege!“ 
Rüſtungsfieber hineingezogen; in Schweden Wenn Moltke heute noch lebte, fo würde er 


hält der ſozialdemokratiſche Führer Branting 
flammende Reden für eine Verſtärkung der 
dortigen Wehrmacht. Man fühlt es eben über⸗ 
all, daß der Appell an die ultima ratio“ 
heute über Nacht kommen kann. 

Für dieſen Augenblick die Kräfte zu ſchonen. 
die Kräfte aufzuſpeichern, iſt gegenwärtig das 
Ziel jeder ſtaatsmänniſchen Kunſt. Frankreich 
hat die dreijährige Dienſtzeit eingeführt, um im 
Moment des Losſchlagens ſtets mindeſtens zwei 
voll ausgebildete Jahrgänge unter der Fahne 
zu haben, womöglich drei; und Rußland hat 
ſeine dreijährige und vierjährige Dienſtzeit, 
zunächſt proviſoriſch, bald aber wohl für immer. 
um einige Monate erhöht, um die ausgedienten 
Reſerviſten über die Periode der Rekrutenaus⸗ 
bildung hinaus im Dienſt halten zu können. 
Stärkerwerden. Man glaubt noch nicht bereit 
zu ſein. Und man verſucht auf alle Art, den 
vermutlichen Gegner don im Frieden zu 
ſchwächen. Mit ruſſiſchem Gelde war Redl er⸗ 
kauft, mit ruſſiſchem Gelde werden die Ruthe⸗ 
nen auf die „kommende Herrſchaft des Zaren“ 
vorbereitet, mit ruſſiſchem Gelde ſind öſterrei⸗ 
chiſche Wehrflüchtlinge unterſtützt worden. 

Anderswo geſchieht mehr oder weniger das⸗ 
ſelbe. Auch Englands Verſuche, den deutſchen 
Vetter zu einem „Ferienjahr“ im Schiffbau zu 
bewegen, von dem England allein einen Vor⸗ 
teil hätte, haben nicht aufgehört. Scheinbar 
ſchienen fie diesmal von günſtigeren Untjtänden 
begleitet zu ſein, denn der deutſche Reichskanzler 
hat ſozuſagen als „die“ Idee ſeines politiſchen 
Lebens die Annäherung an England und die 
friedliche Auseinanderſetzung mit ihm über alle 
außereuropäiſchen Gebiete offenbart. Aber 
Kleinaſien und Zentralafrika iſt viel zwiſchen 
den Kabinetten von Berlin und London ver⸗ 
handelt worden, ohne daß von dem Ergebnis 
bisher etwas zu erfahren war; es gibt manche 
Leute, die nun ſagen, es werde nicht mehr dabei 
herauskommen, als bei ähnlichen Unternehmun⸗ 
gen früherer Zeit. Wir hätten ſchon 1898 unter 
Patronage von Chamberlain eine deutſch⸗eng⸗ 
liſche Einigung haben können, wenn wir uns 
dafür in einen Krieg mit Rußland hätten hin⸗ 
einhetzen laſſen. Als wir das dankend ablehn⸗ 
ten, wurden uns in der ganzen Welt bis nach 
Samoa gin Knüppel zwiſchen die Beine gewor⸗ 
ſen, und gleichzeitig begann das tolle Rüſten 
unferer, Vettern. 5 8 

England wünſcht einen Satrapen auf dem 
Feſtlande, der Englands Geſchäfte beſorgt, das 
iſt alles. Augenblicklich ſpielt Frankreich dieſe 
Rolle zur Zufriedenheit des Auftraggebers. 
Geſchenkt haben die Engländer in ihrer ganzen 
Geſchichte keinem Volke etwas, ſondern haben 
im Gegenteil ſtets von allen Verwicklungen 
profitiert. f i 

In Südoſteuropa hat das Jahr 1913 mit 
einem alten Irrtum aufgeräumt, der noch im 
Jahre zuvor unſere Politiker des grünen Tiſches 
beherrſchte: mit dem Irrtum, daß es einen ge⸗ 
ſahrlichen „Panflapismus“ gebe. Den gibt es 
eberſowenig, wie einen Pangermanismus, der 
mit Deuiihland auch Dänemark, England uſw. 
umſchloſſe. Nicht die Raſſe, ſondern die Nation 
iſt heute das ſtärkſte. Die Balkanvölker haben 
ohne jede Rüsſicht auf ihr Slaventum ſich ber 
kriest. Das Ergebnis iſt ein Erſtarken einzelner 


das von uns zitierte Wort von den Inſtinkten 
der Maſſen noch ausdehnen und auch von dem 
Spürfinn der Finanzmächte ſprechen, die 
Kriege und Revolution anztteln, wenn es in 
das Geſchäftsprogramm paßt. Das große 
Blutvergießen in Meriko hätten wir ſonſt nicht 
gehabt; und das in demſelben Jahre, in dem 
der „völkerverbindende“ Panamakanal endlich 
durchſtochen iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Friſt für die Wehrbeitragsentſchädigung, 
die nach dem Geſetz am 22. Januar abläuft, bit⸗ 
ten die verſchiedenſten Korporationen von 
Handel, Gewerbe und Induſtrie bis ausgangs 
Februgr zu verlängern. Wie notwendig eine 


in zahlreichen Gemeinden die Gtene 

bis jetzt noch nicht einmal die Aufforderung zur 
Steuereinſchätzung zugegangen iſt, die ſonſt 
ſtets um die Mitte Dezember verſandt wird. Die 
Behörden vermögen nicht einmal das Adreſſen⸗ 
ſchreibwork in der gewöhnlichen Friſt zu erle⸗ 
digen. Da wird man vom Bundesrat eine 
Hinausſchiebung des Schlußtermins umſo mehr 
verlangen können, als die Steuerzahler, die 
wieder von ihren mit Geſchäften überhäuften 
Banken abhängen, ſonſt in derſelben Friſt wie 
früher eine durch den Wehrbeitrag gegen 
frühere Jahre auß rordentlich erhöhte Arbeit 
leiſten müßten. 2 

Zur Frage des Dr. med. dent. 

Den Studierenden der Zahn: 
heilkunde iſt mitgeteilt worden, daß dez 
Kultusminiſter jetzt geneigt iſt, die 
Wünſche der Herren perſönlich entgegenzuneh⸗ 
men. Es ſoll einer Abordnung eine Audienz 
gewährt werden, die im erſten Drittel des Ja⸗ 


Hörſaal des Inſtituts für Zahnheilkunde die 
Verſammlung der Zahnärzte ſtatt und am 
Tage darauf in Halle die Konferenz der Do⸗ 
zenten der Zahnheilkunde. 


Die Austritte aus der preußiſchen Landeskirche. 

Wie aus richterlichen Kreiſen mitgeteilt 
wird, find die Berliner Amtsgerichte zur 
zeit mit der Behandlung von Erklärungen 
zwecks Austritts aus der Landeskirche förmlih 
überlaſtet. Allein am Sonnabend hätten gegen 
8000 ihren Austritt erklärt. In dieſem Morat 
ſeien bis zum 23. Dezember 17 000 Austritte 
erfolgt. 

Die Arlyitsloſigkeit in Groß⸗Berlin. 

Einer Meldung aus Berlin zufolge geb es 
in Groß⸗BVerlin, nach der Zählung der Ge⸗ 
werkſchaften, im November 25 000 Arbettsloſe. 
Im Dezember iſt dieſe Zahl auf 30 000 getiegen. 
Vor dem Arbeitsnachweis in der Gotmann⸗ 
ſtraße kam es in den letzten Tagen zu unlirb⸗ 
ſamen Auftritten. Außerordentlich ſtark war 
der Andrang aus der Holzindustrie. Am vori⸗ 
gen Montag meldeten ſich allein über 1320 
neue Holzarbeiter. Die Zahl der arbeitstofen 
Tiſchler wird auf 6000 angegeben. 


Deutſches Reich. 

„29. Dezember 13. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag an einer Jagd teil, welche 


* 
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pflichtigen 


nuar stattfinden ſoll. Am 3. k. M. finden im 


halten wurde. An der Hofjagd nahmen auch 
die in Potsdam weilenden Prinzen⸗Söhne teil. 
Das Wetter war der Jagd günſtiger als am 
Sonnabend. Das Frühſtück wurde im Gelände 
eingenommen. Dann wurde die Jagd fortge⸗ 
ſetzt. Später hörte der Kaiſer im Neuen Palais 
bei Potsdam den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts Wirklichen Geheimen Nales von 
Valentini. 5 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen am erſten Weihnachtstage an 
dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu 
Potsdam teil, ebenſo ſämtliche in Potsdam an⸗ 
weſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie. 
Um 1 Uhr war Familien⸗Frühſtückstafel bei 
den Majeſtäten. Den zweiten Feiertag ver⸗ 
brachten die Majeſtäten im Familienkreiſe. 

— Heute Mittag 12 Uhr 35 Min. iſt Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin im Sonderzuge, von 
Wildpark kommend, zu kurzem Beſuche in 
Braunſchweig eingetroffen. Der Herzog und 
die Herzogin waren zum Empfange auf dem 
Bahnhof erſchienen. Die hohen Herrſchaften 
begaben ſich ſofort nach der Ankunft im Auto⸗ 
mobil nach dem Schloß. In den Straßen hatte 
ſich ein zahlreiches Publikum angeſammelt, das 
die Fürſtlichkeiten ehrfurchtsvoll begrüßte. In 
der Begleitung der Kaiſerin befanden ſich Hof⸗ 
ſtaatsdame Gräfin v. Keller und Kammerherr 
v. Winterfeld. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät er⸗ 
folgt heute Abend 7 Uhr 59 Min. 

— Der König von Bayern empfing geſtern 
Vormittag in der Münchener Reſidenz eine Ab⸗ 


reine, die dem König 
erungsantritts eine Huldi⸗ 
eichten. Der König verlieh 

Vorſitzer des Bayernvereins Ber⸗ 
Ingenſeur Frank, dem erſten Vorſitzer des 
eins Hamburg, Architekten Forſter, und 
dem Vorſitzer des Vereins Hannover, Hofſchau⸗ 
ſpieler Geißler, den St. Michael⸗Verdienſtorden 
4. Klaſſe. N 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind mittels Son⸗ 
derzuges geſtern Mittag in Gmunden einge⸗ 
troffen und am Bahnhof vom Herzog au der 
Herzogin von Cumberkaup mit der Prinzeſſin 
Olga empfangen orden. 

— Kaiſer Franz Joſef empfing in Wien 
heute Vormittag den deutſchen Militärattachee 
Grafen von Kageneck in beſonderer Audienz. 
Graf von Kageneck überreichte ein Exemplar 
der Rangliſte der preußiſchen Armee. 


— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ S 


amts Dr. Solf iſt mit kurzem Urlaub abgereiſt. 

— In Griſolles erſchien am zweiten Weih⸗ 
nachtstage der Kommandant des 17. Armee⸗ 
forps General Polie, um dem deutſchen Mili⸗ 
zärattachee Oberſtleutnant von Winterfeldt im 
Namen der franzöſiſchen Regierung Glück zu 
wünſchen. 


Saberner Nachklänge. 

Kreisdireklor Mahl aus Zabern hat in⸗ 
folge der Angriffe gegen die Zaberner Z vil⸗ 
behörde gegen ſich ſelbſt Dis ziplimwar⸗ 
unterſuchung beantragt. Das Mini⸗ 
ſterium hat dem Antrag ftattgegeben. 

Die vor dem 
ſtattfindende Verhandlung gegen den Oberſt 
v. Reuter und Leutnant Schad ift nun: 
mehr auf den 5. Januar vormittags 9 Uhr 
angeſetzt und findet im Juſtizgebäude in 
Straßburg ſtatt. Die Verteidigung der bei⸗ 
den Angeklagten hat Rechtsanwalt Dr. Groj- 
ſart. Straßburg übernommen. 8 

Die amtliche Unterſuchung in 
Zabern hat nunmehr ergeben, daß die am 
Freitag Abend in der Dunkelheit gefallenen 
Schüſſe nicht von diesſeits des Kanals 
vor der Schloßkaſerne kamen, ſondern zwei⸗ 
fellos auf der anderen Seite des Balfins ge⸗ 
fallen find, wie zuverläſſig feſtſteht, von einem 
dort befindlichen Holzlager aus, welches zirka 
125 Meler ent ernt iſt. Vier Leute haben 
ausgeiagt, daß ſie gegen 6¼ Uhr abends 


a bei pon dieſem Holzlager her zwei Shülfe ge: 
Entenfang, in der Nähe von Wildpark abge⸗ hört und auch den Feuerſchein wohl geſehen 
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Berantwortiich für die Schriflleitung: Heine Wartmann in Thorn. 


zeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


haben. In Anbetracht der Entfernung und 
der herrſchenden Dunkelheit war es alſo gar 
nicht möglich, den jenſeits des Kanals an 
der Schloßmauer palrouillierenden Poſten zu 
ſehen, und es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß der 
Bolten unter ſolchen Umſtänden von dem 
Holzlager aus hätte getötet werden können. 
Von einem Attentat auf den Poſten 
kann ſomit keine Rede ſein. 


Provinzialnachrichten. 


ce Gollub, 29. Dezember. . a 
f rh iejige Schöffengeri 
Strafe) verhängte das hieſige Schöffe Weil . 


den Handlungslehrling Strzyſinski. 3 
Hantieren mit einer Luftbüchſe dem Kaufmann 
A. Lewin das rechte Auge ausgeſchoſſen hatte, 
wurde er zu 500 Mark Geldſtrafe und zu einer 
Geldbuße von 3000 Mark verurteilt. IE 

Danzig, 29. Dezember. (Das Kronprinzenpaar) 
wird ſich zum Neujahrsſeſt nach Berlin begeben. 
Die kronprinzlichen Kinder werden das Feſt in 
Danzig⸗Langfuhr verleben. Geſtern Mittag um 
12% Uhr gab der Kronprinz den Schwadronchefs 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments ein Frühſtück in — 
Plotkinſchen Frühſtückſtube am Langenmarkt. Auf 
der Fahrt durch die Stadt war der Kronpfinz 
Gegenſtand lebhaſter Ovationen. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin unternahm Sonnabend nachmittag, um 
1% Uhr an Bord des Lotſendampfers „Dowe⸗ bet 
lebhafter See eine Fahrt in der Danziger Bucht. 
Lolſenkommandeur Wunderlich führte den Dampfer. 

d. Strelno, 29. Dezember. en Das 
Grundſtück des Schmiedemeiſters Meyer in Lilien⸗ 
dorf iſt im Zwangsverfahren für 9600 Mark in den 
Beſitz des Grundbeſitzers Poſadzy in Liliendorf 
übergegangen. 


außerhalb Bayerns ber it 
5 aus 90 5 


om.), 29. Dezember. (Ein ſchweres 
Automobilunglück) ereignete ſich hier am ge ſtrigen 
onntag. Als die Autodroſchle eines Neuſtettiner 
Fuhrgeſchäftes die den Verkehr zwiſchen Natzebuhr 
und dem Bahnhof vermittelt, zum Mittagszuge 
fuhr, prallte infolge falſcher Steuerung, das Auto 
über einen Steinhaufen gegen einen Baum und 
verletzte die 17jährige Tochter des Rentiers Pies⸗ 
kolski aus Pr.⸗Friedland jehr, Dem Mädchen wurde 
ein Ohr vollſtändig abgeſchnitten, außerdem j 

es ſchwere Verletzungen davon und man mimm AL 
daß es auch innerlich verletzt wurde. Ferner wu x 
eine Frau aus Ratzebuhr leicht verletzt. ma 
ein Ehepaar aus Thorn, eine Dame aus Be 
buhr und ein Kaufmann aus Bromberg 955 a 
Schrecken davonkamen. Die Schuld an dem nn 
trifft den Chauffeur, der das Steuer nicht genüge 

in der Gewalt hatte und, wie ſich bei der ſofor⸗ 
tigen polizeilichen Vecnehmung hetausitellte, nicht 
einmal im Beſitz eines Führerſcheines war. 

— . x —ů ——ĩů w 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Dezember 1913. 


e (Auszeichnungen.) Dem Poſtdirektor 
Pad in Marienburg iſt der Nang der Räte 
vierter Klaſſe verliehen worden. Dem bisherigen 
Gemeindevorſteher Domke zu Buſchin im Kreiſe 
Schwetz iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei⸗ 
chens verliehen worden. . 6 

— (Militäriſche Perſonalien.) Der 
Lazarett⸗Oberinſpektor Thomas in Thorn wurde 
zum Lazarett⸗Verwaltun sdirektor ernannt. 2 

— (Perſonalien.] Der Regierungsſekretär 
Franz Janich in Marienwerder iſt zum 1. Januar 
an die königliche Regierung zu Breslau verſetzt 
worden. 2 7 — 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.] Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Eduard Wunderlich aus Dan⸗ 
zig iſt in den Kammergerichtsbezirk übernommen. 
— (Für den Neujahrs⸗Poſtverteht.) 
Gegen die poſtaliſchen Beſtimmungen über Ne u⸗ 
jahrs⸗Druckſachen wird oft verſtoßen, ſodaß 
eine Orientierung willkommen ja värfte, Juläſſig 
iſt, auf gedruckten Vifitenkarten ſowie auf 
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die Arbeiterfürſorge⸗Ge ſetze 


Neufahrskarten die Adreſſe des Absenders, feinen 
Titel, ſowie mit höchſtens fünf Worten oder 
mit den üblichen Anfangsbuchſtaben gute Wünſche, 
Glückwünſche, Dankſagungen uſw. handſchriftlich 
inzuzufügen, und auf den Druckſachen ſelbſt den 
Tag der Abſendung, die Anterſchrift oder Firma, 
ſowie den Stand und Wohnort des Abſenders und 
des Empfängers 9 oder auf mechani⸗ 
ſchem Wege anzugeben. Dem Namen des Abſenders 
darf die Angabe „und Frau“ oder „und Familie“, 
dem Namen des Wohnortes die Wohnung des Ab⸗ 
ſenders hinzugeſetzt werden. Weitere Zuſätze oder 
Anderungen ſind auf den genannten, gegen Drud- 
ſachenlaxe zu verſendenden Karten nicht geſtattet. 
Daß die Neujahrskarten einen Aufdruck oder Hin⸗ 
weis tragen, der ſie als ſolche kenntlich macht, iſt 
nicht nötig. Man kann alſo auch auf gewöhnlichen 
Anſichtskarten, die als Neujahrskarten gegen Druck⸗ 
ſachentaxe befördert werden N die üblichen 
Wünſche, ſoweit ſie nicht mehr als 5 Worte um⸗ 
faſſen, wie „Proſit Neujahr“, „Herzliche Glück⸗ 
wünſche“, „Viel Glück“ 85 niederſchreiben. Zu⸗ 
jüge wie „Bei uns iſt alles wohl“, „Hoffe Dich bei 
beſter Gejundheit“ uſw. find nicht geſtattet. Man 
garf auch nicht etwa ſchreiben: „Herzlichen Glück⸗ 
wunſch zum Jahreswechſel und viele rüße jendei“, 
weil das mehr als 5 Worte find. — Druckſachenſen⸗ 
dungen, die den Beſtimmungen nicht entſprechen, 
die nicht frankiert ſind oder mit beleidigenden oder 
unflätigen Angaben und Abbildungen verſehen 
find, werden von der Poſtbeförderung ausge⸗ 
ſchloſſon. Gerade gegen die übelbekannten ſogen. 
„Scherz“ ⸗Poſtkarten geht die Poſt, wenn der 
Inhalt nicht ganz einwandsfrei it, mit Necht 
ſtrenge vor. Viel Anglück iſt durch dieſe Schund⸗ 
karten ſchon angerichtet worden, junge Mädchen, 


. aufs ticfſte beleidigt, nahmen ſich das Leben. Von 


der Verſendung ausgeſchloſſen ſind ferner Karten, 
auch wenn fie als Poſtkarten frankiert abgeſandt 
werden die mit Verzierungen und Buchſtaben aus 
Mineralſtaub, Glasſplitlerchen, Sand und derglei⸗ 
chen verſehen, mit Federn, Fellſtreiſen und ähn⸗ 
lichen Gegenſtänden oder mit aufklappbaren Taſchen 
Heklebt ſind. Und eine beſondere Bitte hat die Poſt⸗ 
verwaltung an das Publikum: Genaue voll⸗ 
kommene Adreſſe und deutliche Schrift ber 
allen Sendungen! 5 

— (Die Jagd im Januar) iſt auf folgende 
Wildarden geſtattet: männliches Not⸗ und Dane 
wild, weibliches Rot⸗ und Damwild ſowie Kälber 
von Not» und Damwild Dachſe, Haſen bis zum 
15. Januar, Auerhähne, Auerhennen, Birk⸗ Haſel⸗ 
und Faſanenhähne, Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 
bennen, wilde Enten, Schnepfen Trappen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönig und 
alle andern jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel. 

— (Der Bund der Handwerker, Orts⸗ 
gruppe Thorn,) hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung ab, die 
vom Obmann, Herrn Uhrmachermeiſter Grun⸗ 
wald, gegen 9 Uhr eröffnet wurde. Der Vorſitzer 
widmete zunächſt dem geſtern geſtorbenen Ehren⸗ 
obermeiſter der Thorner Malerinnung, Herrn Jacobi, 
einen warmen Nachruf, in dem er das Dahinſcheiden 
dieſes ehrwürdigen Fanden the ers vom alten 
Schlage bedauerte, der mit Leib und Seele an ſeinem 
Berufe hing, und deſſen man ſich ſtets mit Liebe und 
Achtung erinnern werde. Die Anweſenden erhoben 
id zum Gedächtnis des Verſtorbenen von ihren 
Plätzen. Der Schriftführer, Bezirksſchornſteinſeger⸗ 
meiſter Morenz, verlas alsdann die Niederſchrift 
der Gründungsverſammlung, nach der die hieſige 
Ortsgruppe mit 83 Mitgliedern gegründet wurde. 
Der Obmann berichtete nun über ſeine Verhand⸗ 


E zei dem Bundesvorſtande, mit dem ein reger! 
eine De a ort 7 ger] Auch der 


che gefunden hat. Da die Anmeldun⸗ 

gen zunächſt von anderer Seite entgegengenommen 
wurden, war viel Schreibwerk zu verrichten. Infolge⸗ 
deſſen hat ſich auch mancherlei verzägert, ſo die Zu⸗ 
ſendung der Satzungen und Mitgliedskarten. Obwohl 
ſatzungsgemäß der Bundesbeitrag bereits für das 
letzte Viertelfahr 1913 erhoben werden konnte, hat 
der Obmann beim Vorſtande erwirkt, daß er erſt vom 
1. Januar 1914 zu zahlen iſt. Mit ſeiner Einziehung 
ſoll nun in den nächſten Tagen begonnen werden, 
En die Mitglieder rechtzeitig ihre Zeitung er- 
ten. 
von dem halbjährlichen Beitrage von 2 Mark je 
50 Pfennige der Ortsgruppe verbleiben und nicht der 
ganze Betrag an die Bundeskaſſe abgeführt werden. 
Der- Obmann hat in dieſem Sinne an den Vorſtand 
geſchrieben. Herr Buchdruckereibeſitzer P. Dom⸗ 
rows ki riet zu einer Anfrage bei anderen Orts⸗ 
gruppen, ob dort neben dem Bundesbeitrag noch ein 
beſonderer Betrag für die laufenden Koſten erhoben 
werde, oder ob man mit den einbehaltenen 50 Pfg. 
auskomme. Der Obmann teilte mit, daß das Ver⸗ 
fahren, 50 Pfg. einzubehalten beim Bunde gebräuch⸗ 
lich ſei, und daß man auch dieſen Weg wählen wolle. 


Es erfolgte darauf die Verteilung der Diplome an 


die anweſenden Vorſtandsmitglieder der Ortsgruppe. 
Auch hat der Vorſtand ein Bundes⸗Emblem mit⸗ 
gejandt, das in einem von Herrn Glaſermeiſter Schütze 
geſtifteten Rahmen das Bundeslokal ſchmücken ſoll. 
Der Obmann bat, die Diplome als einen Anſporn 
hinzunehmen, der Sache des Bundes nicht nur jetzt 
treu zu dienen, ſondern ihr auch allezeit treu zu 
bleiben. Wie er weiter mitteilte, hat ſich der Bundes⸗ 


vorſitzer Voigt bereit erklärt, demnächſt in Thorn zu 


ſprechen. Der Obmann verlas dazu ein Schreiben 
des Herrn Voigt, in dem dieſer ſeiner Freude über 
die Gründung der Ortsgruppe Ausdruck gibt und 
bedauert, daß es hier noch Handwerker gibt, die von 
der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes noch nicht 
überzeugt ſind und vom Großkapital und ſeinen 
Gründungen, wie dem Hanſabunde, Hilfe erwarten, 
ſtatt zu erkennen, daß das Handwerk nur ſich ſelbſt 
helfen kann. Als Termin für den Vortrag wird 
Montag, der 19. Januar, vorgeſchlagen. Sämtliche 
Obermeiſter der Innungen ſollen aufgefordert werden, 
die Einladung zu dem Vortrage mit zu unterzeichnen. 
Eine Anzahl von ihnen hat ſich ſchon dazu bereit 
erklärt. Herr Photograph Gerdom bat, die Ein⸗ 
ladungen durch Karten zu bewirken. Das Thema 
des Vortrages wird lauten: „Was wir wollen.“ 
ar Schloſſermeiſter Riemer bat, die verſchiedenen 

bermeiſter ſo bald als möglich zu benachrichtigen, 
damit dieſe genügend Zeit haben, ihre Innungs⸗ 
mitglieder ebenfalls in Kenntnis zu ſetzen. ber die 
geplante Teilung der weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer ſprach dann Herr Klempnermeſſter Patz. 
Er ſandte ſeinen Ausführungen einen kurzen Appe 
voraus, in dem er folgendes ſagte: Als ſeinerzeit 
im Reichstage durch⸗ 
beraten wurden, brachte ein Abgeordneter den 
Antrag ein, auch die Arbeitgeber an den wohltätigen 
Einrichtungen teilnehmen zu laſſen, da tauſende von 
Handwerkern kaum in der Lage wären. ſich ein 


Kapital für ihr Alter oder den Fall der Arbeits⸗ 3 
Vom 90 90 wurde Ob 


unfähigkeit zurückzulegen. 1 
dem Herrn damals geantwortet: „Für das andwerk 
önnen wir nichts tun; das muß ſich jelbit helfen! 
Dieſer Satz hätte eigentlich genügen inüſſen, um alle 
deutſchen nei eifer aus ihrer Gleichgiltigkeit 
aufzurütteln. Aber es ging im alten Geleiſe weiter. 


Rechte. 


Zur Deckung der laufenden Koſten ſollen M. 


Es wurden weiter die Preſſe heradgedrückt, während Ohne vernünftige Lehrlinge könne man keinen ver⸗ 
ſich die Preiſe für Lebensmittel, Rohmaterial und] nünftigen Meſſterſtand heranbilden. Führen Sie dem 
rbeitslöhne erhöhten, ſodaß ſchließlich der Hand⸗ Handwerk wieder vernünftiges Material zu. Wir 
werksmeiſter einen Gewinn gleich Null erzielte. So wollen unſere Jungens etwas Vernünftiges lernen 
ging das Handwerk immer mehr zurück. Vor 1 bis und dann Handwerker werden laſſen; ſie ſollten das 
2 Jahren taten ſich da endlich ein paar Männer zu⸗ Einjährige oder auch das Abiturientenexamen machen 
ſammen, denen ihr Handwerk und ihr Stand zu lieb und dann Handwerksmeiſter werden. Herr Mecha⸗ 
waren, als daß ſie ſie ſchlechtweg zugrunde gehen niker Katafias führte aus, es fehle nur die ſtarke 
laſſen wollten. Es wurde der Bund der Handwerker Organisation, um auf die Handwerkskammer erfolg⸗ 
gegründet, nach dem Hinweiſe des Miniſters, daß das reich einzuwirken. Wir Mechaniker zahlen Beiträge 
Handwerk ſich ſelbſt helfen müſſe. Wie nötig dieſe an die Kammer, haben aber nichts von ihr. Nicht 
Gründung war charakteriſiert am beiten ein Aus⸗ einmal einen Prüfungsausſchuß für Mechaniker gibt 
ſpruch unſeres Bundesvorſitzers: „Einen Stand, der es in dieſem Bezirk. Herr Schornſteinfegermeiſter 
nicht den Mut und den Willen Hat, ſich ſelbſt zu[ Morenz ſtimmte Herrn Gerdom bei, daß die 
organiſieren, den wird der Fortſchritt der Zeit zer⸗]“Iwangsinnungen gute Ergebniſſe erzielten. Es find 
drücken, vernichten!“ Die Wahrheit dieſes Wortes] dort alle geeint, niemand kann unterbieten; die 
haben wir alle empfunden. Darum müßte es Ehren⸗Zwangsinnungen haben mehr freie Hand auch der 
ſache eines jeden deutſchen Handwerksmeiſters ſein, Regierung gegenüber. Eine Teilung der weſt⸗ 
dem Bunde der Handwerker beizutreten. Nun zur preuß. ſchen Kammer würde aber auch ihre Vorteile 
Teilung der Handwerkskammer! Die Regierung hat haben: ir gewinnen Fühlung mit ihr, wenn in 
heute ihre Stellung geändert. Es heißt jetzt: Dem Graudenz oder in Thorn eine neue Kammer erſtände, 
Handwerk muß geholfen werden! Der Bezirk der könnten ihre Verhandlungen mit anhören, würden 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer ſoll zu groß. die mit unſeren Wünſchen raſch Berückſichtigung finden, 
Arbeit dem Vorſtande über den Kopf gewachſen fein; | während man uns jetzt wenig berückſichtigt. Der 
deshalb wurde die Teilung beantragt. Welcher Art Beitrag, der jetzt jährlich etwa 2 Mark beträgt, 
find nun aber die Arbeiten der Kammer? And würde auch nach der Teilung nicht beſonders hoch 
welchen Nutzen hat fie für uns? Wohl jeder hat werden. für hätten wir die Prüfungen näher, 
ihrer Errichtung mit viel Hoffnung entgegengeſehen; mehr Einfluß, einen neuen Zuſammenſchluß. Eine 
man hoffen daß ſie eine Beratungsſtelle für den] Teilung it darum nicht von der Hand zu weiſen. 
Handwerksmeiſter bilden würde, daß ſie den Miß⸗[ Herr Gerdom betonte nochmals die Erfolge, die 
ſtänden im Verdingungsweſen, im. Lehrlingsweſen, durch Zwangsinnungen gerade auch gegen Preis⸗ 
den Warenhäuſern und der Zuchthausarbeit entgegen⸗ ſchleuderei erzielt würden, und führte einen Fall der 
treten würden. Aber wir haben uns getäuſcht. Man 1 aus Thorn an. Auch die Polizei könne, bei 
könnte faſt von der Kammer jagen, ſie ſei eine Für⸗ Lücken der Gewerbeordnung, zur Hilfe herangezogen 
51 für Lehrlinge und Geſellen (Zuſtimmung.)] werden. Herr Patz verſprach ſich von der Teilung 
5 den Innungen bisher überlaſſen war, wurde der Kammer keinen fol die Kammer nütze ſo gut 
ihnen von der Kammer genommen, jelbft das uralte wie garnichts. Nur als Vermittelungsamt könne ſie 
521 der Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen. Dieſes Dienite leiſten. Herr Tiſchlermeiſter Preuß ſchil⸗ 
Recht muß aber einzig und allein den Innungen zu⸗ derte die Entſtehung der Handwerkskammern, die eine 
ſtehen. Man hat die Innungen ja neu belebt, aber] Zentrale bilden ſollten, weil die Regierung beim 
man hätte ihre Rechte ausbauen, nicht fie entziehen Anwachſen des ganzen preußisch deutſchen Apparats 
müſſen. Mit dem Rechte der Prüfungen hat man nicht mehr mit den einzelnen Innungen veredeln 
uns das wichtigſte genommen, den Grund und Boden konnte. Natürlich könne eine ſolche Organisation 
für die Blüte des Handwerks erſchüttert. Wir find) nicht gleich mit großen Erfolgen aufwarten, aber ſie 
gern bereit, Pflichten zu erfüllen, die de Regierung würden ſchon kommen. Man brauche ji da nicht 
uns auferlegt; aber man muß uns auch Rechte geben. 


E ei ] gegen die Regierung zu ſtellen und die Kämmer ab⸗ 
Wir müſſen in den Innungen Strafen verhängen lehnen, man wolle lieber tatträftige Männer zu 
dürfen gegen 1 0 Man meint nun, durch eine Führern wählen, die der Handwerkskammer die 
Teilung würde die Handwerkskammer bedeutend ent⸗ richtige Initiative eingeben und der Regierung die 
laſtet werden. Aber wenn wir die erwähnten Rechte. Augen darüber öffnen, worauf es ankommt. Herr 
die Prüfungen ſelbſt auszuüben, erhalten, ſo wird Sch üße beklagte es, daß in Podgorz ein Toten⸗ 
die Kammer auch zur üg entlaſtet. Auch bei gräber von der Eijenbahn als Giajer beſchäftigt 
anderen Einrichtungen, wie Sn 5 und Verdin⸗ werde und deſſen Söhne, ohne berufliche Ausbildung, 
gungsämtern, find wir zur Mitarbeſt gern bereit] auch als Glajer tätig jeen. Der Obmann be 
und würden ſie ſorgfültiger erledigen können als die merkte, daß jener Glajer zum wenigſten jeit dem 
Kammer, die wir als Permittelungsamt zwiſchen 1. Oktober keinen Lehrling mehr ausbilden dürfe. 
Regierung und Handwerk gern anerkennen wollen. Man müſſe den Eltern auch die Augen öffnen, daß ſie 
Eine Teilung würde zudem 30—40 000 Mark Koiten| ih an ihren Kindern verjündigen, wenn ſie ſie zu 
erfordern, die wir ſparen können; denn wir jind unausgebildeten Handwerkern in die Lehre geben. 
durch die ſozialen Geſetze ſchon genügend belaſtet. Herr Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski führte 
Erſt wenn wir die Rechte erhalten die wir zu fordern aus, daß ihm die Ausführungen der Herren Gerdom 
haben, find wir in der Lage, einen geſunden Nach⸗ und Morenz beſonders zutreſſend erschienen, die id 
wuchs zu erziehen und damit gute Staatsbürger, für Zwangs⸗ oder Pflichtinnungen entſche den, Durch 
deren Wahlſpruch ebenſe wie der unſr ge lautet: ſie könne das ganze Handwerk geeint und auf das 
„Dit Gott für König und Vaterland für Kaifer und einzelne Mitglied eingewirkt werden. Es kann da⸗ 
Reich!“ (Lebhafter Beifall.) — Der Obmann durch Ordnung im Handwerk geſchaffen werden. Es 
dankte Herrn tz für ſeine Worte, die wohl allen gilt nur, die geſetzlichen Beſtimmungen auch auszu⸗ 
aus dem Herzen gesprochen ſeien, und eröffnete die nutzen. Auch die Handwerkskammer wird dazu bei- 
Ausſprache. Herr Photogranh Gerdom teilte mit, ſtehen, wenn nur gehörig an fie herangetreten wird. 
daß er im vorigen Jahre die Niederſchriften über die Das Handwerk muß trachten, alle Handwerker in den 
Miniſterreiſe zum Beſuche der weſtpreußiſchen Innungen zuſammenzuſchließen. Dann wird Ordnung 
Innungen geleſen habe In den freien Innungen ermöglicht. Schleuderei und Schmutzkonkurrenz unter⸗ 
Farce zumteil noch mittelalterliche Zustände. bunden. Herr Tiſchlermeiſter Preuß empfahl die 
Sie e müſſen ſich zeitgemäß ausgeſtalten.]“ Anlegung von Preisverzeichniſſen für alle Hand⸗ 
der Nachwuchs muß anders angefaßt werden werkszweige. Wird dann gegen ſolche "Ordnungen 
als früher, muß mehr lernen. Die Methode in den angestmpff⸗ jo möge man dies dem Bunde der Hand⸗ 
freien Innungen iſt vielfach veraltet. Die frejen werker vortragen Es iſt ja der Sinn unſeres Zu⸗ 
Innungen ſollten ſich umwandeln. Die Zwangs ſammenſchluſſes, daß wir ſolche Mißſtände aufdecken. 
innungen erzielen beſſere Ergebniſſe und haben mehr Madden ſich an der weiteren Debatte beſonders um 

. Herr Klempnermeiſter Patz entgegnete, daß die Vorzüge der Sanur noch die Herren 
er natürlich nicht den Wunſch habe, alte Junftzöpfe Schütze, Patz, Gerdom, Florkowskl, Paul Ebert und 
zurückzuführen. Nach dem Eintritt der Gewerbe Morenz beteiligt hatten, ſchlug der Obmann vor, 
freiheit wurden alle Innungen aufgelöſt, 25 Jahre daß Herr Gerdom in der übernächſten Sitzung einen 
ſpäter hat man fie wieder geſchaffen. Meine Innung] Vortrag über dieſes Thema halten möge, was allge⸗ 
hat ſeither die Prüfungen zeitgemäß durchgeführt meinen Beifall fand. Der Obmann teilte noch mit, 
Funſtſtücke verlangen wir freilich nicht. Aber die] daß man nach dem Vortrage einen Ausſchuß zur Be⸗ 

kethode, wie die Prüfung durch die ſtaatliche Kom⸗ Handlung der Frage bilden wolle. Weiter werden die 
miſſion erfolgt, kann mir nicht gefallen. Der Lehr: | Lehrmeiſter gebeten, in den Quartalsverſammlungen 
ling wird ebenſo formlos freigeſprochen, wie früher fer die Stunden der e a zu beraten, 
von den Handwerksmeiſtern, bevor die Innungen wozu Herr Patz darauf aufmerkſam macht, daß man 
wieder erſtanden Bei den Innungen iſt der Frei⸗ allgemein dahin neige die Stunden auf den Abend 
ſpruch ein feierlicher Art dem ein tiefer moraliſcher zu verlegen. Der Obmann machte zum Schluſſe 
Eindruck innewohnt, wie wir es vom Freispruch bekannt, daß man dem Bundesmitgliede Malermeiſter 
wünſchen wollen. Herr Schmieverder mech Ir Dal zur Silberhochzeit einen telegraphiſchen Glück⸗ 
kowski wies auf die Schwierigkeiten hin, die der wunſch geſandt habe. Zum Zeichen, daß der Bund 
Handwerker im Vergleich zum Kaufmann habe, det nicht nur wirtſchaftlich ſondern auch familiär zuſam⸗ 
nach jeiner Lehrzeit gewiſſermaßen ohne Prüfung menhalte, wolle man dies auch bei künftigen beſon⸗ 
freigeſprochen werde im Gegensatze zu dem Händ⸗ deren 3 tun. it dem Wunſche auf 
werker, der vielleicht wegen ungenügender Leiſtungen ein frohes neues Jahr und viel Intereſſe darin für 
noch weiterlernen müſſe. Herr Schneidermeſſſer die neugegründete Vrtegrr pe Thorn des Bundes der 
Kühn bedauerte die geringen Kenntniſſe vieler Handwerker wurde die erſammlung um 11 Uhr 
heutiger Lehrlinge. Herr Glaſermeiſter Schütz e er geſchloſſen. 

innerte daran. daß doch nur den Innungen das — ( Silberhochzeit.) Herr Malermeiſter 
Prüfungsrecht entzogen ſei, bei denen der Geſellen⸗ ee 85 5 mit ſeiner Gattin am zweiten Weih⸗ 
ausſchuß nicht vollſtändig war. Ich habe daher in fachtsfeiertage das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
meiner Innung nun ſtets einen neuen Geſellen⸗ — (Weihnachtsgeſchenk für die An⸗ 
ausſchuß zuſammengeſetzt und das Prüfungsrecht der geſtellten der Straßenbahn.) Die Ver⸗ 
Fl erhalten. Von 49 Mitgliedern ſind aber waltung des Elektrizitätswerkes hat, wie alljähr⸗ 

i uns 35, die nicht das Recht haben Lehrlinge aus- lich, die geſamte Einnahme aus dem Straßenbahn⸗ 
zubilden. Sie halten ſich nun Arbeitsburſchen. Als betriebe am Neujahrstage als Zuwendung für die 
ich deswegen bei der Handwerkskammer vorſtellig Ingeſtellten des Werkes und die Wagenführer be⸗ 
wurde, erhielt ich den Beſcheid, daß dagegen nichts ſtimmt. 3 
zu machen jei. Auf Betreiben der Kammer haben — (Stadttheater.) Heute geht „Im 
aber alle jene Glaſer, die Arbeitsburſchen jelbit und grinen Rock“ in Szene. Donnerstag Nachmittag 
deren Eltern vor der Polizei eine eidesſtattliche Ver⸗ wid „Graf von Luxemburg“ wiederholt, abends 
ſicherung abgegeben, daß ſie niemals beabsichtigen. „Die Kinokönigin“. Freitag geht zum zweitenmale 
dieſe Arbeitsburſchen als Geſellen fteiſprechen zu „Di heitere Reſidenz in Szene. Sonnabend iſt 
laſſen. Als ich in meiner Eigenſchaft als Sachver⸗ als Klaſſikervorſtellung zu kleinen Preiſen Des 
ſtänd ger vor Gericht einmal einen ſolchen Meiſter Meetes und der Liebe Wellen“ von Grillparzer. 
und ſeinen Arbeitsburſchen an jene Verſicherung er⸗ Senrtag Nachmittag wird „Grigri“ gegeben. 
innerte wurde mir entgegnet, der junge Mann ſei — (Gefunden) wurden ein Paket Kolonial⸗ 
Volontär. (Heiterkeit) Die Kammer äußerte waren eine Broſche, ein Kindertäſchchen mit 
wieder, dagegen könne fie nichts machen. Herr Ger⸗ Taſchertuch. Ferner iſt angeblich gefunden, aber 
dom wiederholte daß man in den Zwangsinnungen wahrſcheinlich geſtohlen, eine Kiſte mit 16 Stück 
ſolche Schäden energiſch bekämpfen könne. Die Ge⸗ neuen tutomatiſchen Olſchmierbehältern, die von 
werbeordnung vom Jahre 1897 bietet ſchon eine der Poßkzei⸗ Hauptwache (Rathaus) abgeholt wer⸗ 
Menge Handhaben. Als Volontäre gelten bei uns den könren. 


Seh ist 


rauchen 


— (der Polizeibericht) verzei tt 
Alle anderen gelten als drei Arreſtanten. 5 5 5 nz ae 


geübte Bleigießen beim Silveſterpunſch, ſowie das 
Verſtecken von zehn aus Teig geformten Figuren 
unter je einer Taſſe. Eine Dame oder ein Herr wird 
aus dem Zimmer geſchickt und hat, zurückgekehrt, 
blindlings unter eine Taſſe zu fühlen; was dann 
in der Hand ijt, das prophezeit die nachſte Zukunft. 
Meiſtens werden folgende Gegenſtände gewählte 
Ning, Brot, Schlüſſel, Leiter, Geld, Wiege, Mann, 
Frau, Totenkopf und Hufeiſen Wer noch weiter in 
das verſchleierte neue Jahr blicken will, wirft eine 
Apfelſchale rückwärts über die rechte Schulter. Die 
ich ergebende Lage der Schale läßt mit einiger 

hantaſie den Anfangsbuchſtaben ds Namens des 
oder der Geliebten erkennen. Das Mädchen, deſſen 
Pantoffel, auf ähnliche Weiſe der Türſchwelle zuge⸗ 
ſchleudert, mit der Spitze nach außerhalb zeigt, ver⸗ 
läßt bald das Elternhaus als junge Frau. Am das 
Glück in jeder Geſtalt zu zwingen, tun manche 
Leute, ſobald die Uhr 1 — ſchlägt, einen Sprung 
vom Tiſch oder Stuhl herab, damit ſie mit beiden 
Füßen, in einigen Gegenden nur mit dem rechten, 
ins neue Jahr treten. Selbſtverſtändlich gehören 
alle dieſe Bräuche dem Gebiet des Aberglaubens an. 


Thorner Jahresrückblick. 


III. 

Für Thorn als Garniſonſtadt brachte 
das Jahr 1913 verſchledene wichtige Veränderungen, 
die in der Hauptsache wohl durch die Annahme der 
Wehrvorlage und der damit verbundenen Truppen⸗ 
verſchiebungen bedingt waren. Am 1. Oktober ver⸗ 
ließ das Fußgartillerie⸗RKegiment Nr. 15 Thorn, um 
jeinen neuen Standort in Bromberg zu nehmen. 
Dadurch iſt die Zahl der hieſigen Militärkapellen 
wieder auf ſieben zurückgegangen. Die Stadt Thorn 
gab für das Offizierlorps des Regiments ein Ab⸗ 
ſchiedsfrühſtück. Zur Bildung neuer Truppenteile 
wurden abgegeben: vom Infanterie Regiment Nr. 176 
die 7. Kompagnie nach Brieg für das 157. Infanterie⸗ 
Regiment, vom Pionierbataillon Nr. 17 die 3. nach 
Poſen für das Pionierbataillon Nr. 29. Die erſte 
Schwadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 ging nach 
Inſterburg gut Neubildung eines Jäger⸗Regiments; 
das Ularen⸗Regiment erhielt aber in einem Detache⸗ 
ment Rieſenburger Küraſſiere Erſatz. Verſtärkt 
wurde dagegen unſere Garniſon am 1. Oktober durch 
eine Feſtungsmaſchinengewehrabteilung, eine 
Feſtungsfernſprechlompagnie und einen Scheinwerfer⸗ 
zug. Von ſonſtigen Ereigniſſen iſt bemerkenswert die 
Nagelung der Fahne für das am 1. Oktober 1912 
gebildete 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 am 1. Januar im Jeughaus zu Berlin durch 
den Kaiſer. Der Feier wohnte der Negimeniss 


kommandeur Oberſt Licht bei, der am 6. Januar die 


Tr 


hne dem Regiment in feierlicher Weile übergab. 
m 1. Juli beging das Infanterie⸗Regiment von 
Borcke (4. pommerſches) Nr. 21 jein 100jähriges 
Beſtehen in beſonders feſtlichem Rahmen und unter 
Teilnahme vieler ehemaliger 21er. Anweſend waren 
auch einige Vertreter der Familie von Borcke, ſowie 
der kommandierende General des 17. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Mackenſen. Die Stadt 
Thorn ſchenkte dem Regiment aus Anlaß des Jubi⸗ 
läums ein wertvolles Olgemälde. Der Kaiſerpreis 
des 17. Armeekorps fiel im Jahre 1913 nach der 
Garniſon Thorn, und zwar errang ihn die 12. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie⸗RKegiments Nr. 21. Am 
8. November wurde unter Teilnahme der Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden das neuerbaute Kaſino der ier, 
auf dem neuen Bauviertel vor dem Bromberger Tor 
an der Koernerſtraße gelegen, mit einem Feſtmahl 
eingeweiht. Im Mai erhielt unſere Stadt durch die 
vorübergehend auf dem Barbarkener Sch reßplatz 
ſtationierte Halbfliegerabteilung die erſten Einblicke 
in das Militärflugweſen; mehrere Ein⸗ und Doppel⸗ 
decker unternahmen einige onate hindurch faſt 
täglich Flüge über dem Feſtungsgebiet. Im Juni 
beſuchte das Mllitärluftſchiff 0 2“, von Königs⸗ 
berg kommend, auf mehrere Wochen den hiefigen 
Lufiſchiffhafen. Das größte Ereignis auf dem Luft⸗ 
fahrtgebiete war aber das Erſchelnen des „Z. 1“ am 
23. Juli. Das Zeppelin⸗Luftſchiff kehrte nach mehr: 
ſtündigem Manövrieren über dem Schießplaße wieder 
nach Königsberg, woher es gekommen, zurück. 

im Jahre 1913 kamen wieder mehrere Verurteilungen 
wegen Landesverrats bezw. Spionage, begangen im 
Geb So wurde der 


widriger Behandlung Antergebener Fr acht Jahren 


haus. Ein faster wer des 3 
5 


iewicz, 


\ 


sher Jahren Gouverneur von Thorn war; General⸗ 
leuinant z. D. Oldenburg, von 1910—1912 Komman⸗ 
deur der 35. Divilion; Oberst Wilhelm Lenze, Kom⸗ 
mandeur des Jufanterte⸗Regimenis Ar. 144 in Vieh, 
von 1910—1912 Oberſtleurnant beim Stabe des 
Infanterce⸗Regiments Nr. 21; Oberſt a. D. Nicolai, 
tügerer Kommandeur des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15; Hauptmann und Artillerteofſtzter vom 
Platz in Marienburg, Maaß, von 190 —1912 Haupt⸗ 
mann im Fußartiuerie Regiment Nr. 15. 

Bei den Thorner Behörden c. traten 1913 
folgende Vera“ derungen ein: Baurat Förſter vom 
königl. Waſſerbauamt wurde mit dem 1. Ortober an 
die Elbſtrombauverwaltung verſetzt; ſein Nachfolger 
iſt Baurat Buchyolz aus Koblenz. Anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Stachowitz wurde der bisherige 
zweite Pfarrer Jacobi in das Amt des erſten 

jarters an der altſtädtiſchen evaugel ſchen Kirche 
berufen. Geheimer Sanktärsrat Dr. Woeniſcher, der 
ſeit 1882 als Stationsarzt am ſtädtiſchen Kra⸗ ken⸗ 
Haufe tätig war legte aus Geſundheitsrückſichten im 
Frühjahr ſein Amt und ſpäter auch jeine Privat⸗ 
praxis nieder. Im Ortober verzog Dr. Wentſcher 
nach Le.pzig, um vort in der Direktion des deutſchen 
Arzteverbandes, dem er als hervorragender Vertreter 
des Oſtens angehörte, eine leitende Stellung einzu⸗ 
nehmen. Der Thorner Arzteverein hatte ihn bei 
ſeinem Weggange durch Ernennung zum Ehren⸗ 
mitgliede und Überreichung einer künſtleriſch aus⸗ 
geführten Mappe geehrt. Am Weihnachtsheil gabend 
iſt Dr. Wentſcher indes bereits in Leupzig geſtorben. 
Anſtelle Dr. Wentſchers wurde Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. Janz zum Chefarzt und Leiter der neu⸗ 
eingerichteten chirurgiſchen Abteilung am ſtädt iſchen 
Krantenhauje gewählt und im Mai eingeführt. 

Aus der Neihe der Todesfälle des Jahres 
1913 führen wir noch folgende an: Es ſind verſtorben 
Kaufmann Wilhelm Zielke, Frau Jeanette Riefflin, 
geb. Kaun, Stapioberjefrelär Ernſt Völkner, Kres⸗ 
ausſchußlekretär Wilhelm Jäger, Fleiſchermeiſter Jo⸗ 
hannes Weiß, Nentier Max Baehr, Kaufmann Okto 
Hukſch, Apotheker Iwan Doblow, Oberburgermeilter 
Schuſtehrus⸗Charlotlenburg (früher zweiter Bürger: 
meiſter in Thorn; wurde hier auf dem neuſtädtiſchen 

friedhof beerdigt), Rentier Siegfried Danziger, 
Frau Martha Seelig, geb. Leyſer, Fräulein Marga⸗ 
tete Krippendorf, Frau Ida Gläſer, geb. Clauſer, 
Rechnungsrat Otto Gannott⸗Berlin (Sohn des 
Scheffsbaumeiſters Karl Gannott f), Aurelie von 
Rözynski, Tüchlermeiſter 158 Golaszewsti, Nentier 
uwe Wilheim Buſſe, Polizeiſekretär Paul 
Stüwe, Staatsanwalt Eduard Schmittendorf, Land⸗ 
erichtsrat a. D. Rudies Bad Oeynhauſen (früher 
Stadtrat in gi Fräulein Auguſte Sichtau, Ober⸗ 
bahnaſſiſtent Wilhelm Lips, königl. Negiments⸗ 
waffenmeiſter Emil Büttner, Leutnant Erich Turner 
(Infanterie⸗Regiment Nr. 61), zo! meſſer Wilhelm 
aſchik, Gymnaäſialoberlehrer a. D. Profeſſor Eugen 
Sen, Gerichtsſekretär Karl Matz, Pfarrer Bruno 
tachowitz, Lehrer Hermann Stiege, Oberleutnant 
Hans Rohde (Infanterie⸗Regiment Nr. 61), Stadt⸗ 
rat Robert Goewe, Amtsgerichtsrat a. D. Iſidor 
Lippmann⸗Berlin (bis 30. Sun in Thorn), Rentier 
Johann me Amtsgerichtsſekretär Konopka, Lehrer 
em. Rudolf Broſius, Beſitzer Hermann Bartlewski, 
Robert Steinicke, Ehrenobermeſſter der Maler» und 
Lackierer⸗Innung, Telegraphenſekretär a. D. Richard 
Schröder, Oberpoſtſchaffner Gustav Bettinger, Zeichen⸗ 
lehrer Julian Lorenz, Hausbeſitzer Johannes Wunich, 
Klempnermeiſter . Glogau, Lehrer em. 
Fach Kuchta, königl. Zollamtsaſſiſtent a. D. Friedrich 
warzenberg, Kreishausbureauaſſiſtent Max Krupp, 
Lehrer ae K alan Kaufmann Bruno 
Na minskt königl. Zollaufſeher a. D. f, Eiſen⸗ 
Sepnsugfilgrer-e D. s . 
oberinſpektor Adolf Baehr, Bäckermeiſter Gustav 
Schwittau, Zahlmeiſter a. D. Guſtav Linke, Bahn: 
Jofsporſteher hriſtian Sonner Fllesne, Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher, Kanzleirat Auguſt Fal⸗ 
kenberg, Gerichtsſekretär Gottfried Priebe, früherer 
Beſitzer Anton Klonkowski in Thorn⸗Mocker im Alter 
von 100 Jahren, Ehrenobermeiſter Guſtar Jacobi. 
Aus dem gewerblichen und geſchäft⸗ 
lichen Leben: Der Firma Guftan Wege wurde 
für hervorragende gewerbliche Leiſtungen die goldene 
Staatsmedaille verliehen. Am 1. Januar feierte der 
Hutmachermeiſter Guſtav Grundmann ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Die Verbandsbank der polniſchen Erwerbs⸗ 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften hat in Thorn eine 
Filiale errichtet Herr Kaufmann und Stadtrat 
Albert Kordes beging am 1. Januar fein 50 jähriges 
Geſchäftsmitinhaberjubiläum und am 13. März 
einen 75. Geburtstag. Die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
chule Thorn⸗Mocker konnte im Januar auf ein 
25jähriges en zurückblicken. Die Buchbinderei 


anne ung Weſtphal beſtand im Januar 
60 Jahre. Aufgrund einer Verordnung des Regie⸗ 


rungspräſidenten wurde ab 1. Februar der voll⸗ 
fandige 8 Uhr⸗Ladenſchluß g (bisher waren 
Nahrungs⸗ und Genußmittelbranche noch aus⸗ 
genommen). Der Oberpräſident hat die Genehmi⸗ 
gung zur Errichtung einer neuen Apothete auf der 
ulmer Chauſſee erteilt, Der frühere Bäckermeiſter, 
jerine Rentier und Senior des Stadtverordneten⸗ 
ollegiums, Gente Wegner feierte am 29. Januar 
feinen 75. Geburtstag, der Präſident der Thorner 
Handelskammer und Landtagsabg. Kommerzienrat 
Dietrich am 15, Februar den 70. Geburtstag. Das 
den Sandſchen Erben gehörige Hotel „Thorner Hof“ 
Una im Februar in den Beſitz des Hotelbeſitzers Zelz⸗ 
1810 über. Im Februar wurde ein neues Kine⸗ 
1. Nurhenthenter Oden eröffnet. Der Verlag 
r. Thorner poln ſchen Zeitungen, Herrn Breisti 
ehörig, wurde in eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
ibntung umgewandelt. Im März dam es, wie im 
übrigen Deutſchland, auch in Thorn zu einer Aus⸗ 
lber ane im Malergewerbe anläßlich des Ablaufs 
Re alten Tarifes. Der Streik dauerte 11 Wochen. 
Ge in Berlin durch Schiedsſpruch gerbeigefürte 
migung brachte den Gehilien eine Lohnerhöhung 
von 2 Pfg., für die kommenden beiden Jahre 4 Pia 
Ein mehrere Wochen währender Streik brach auch 
1 der Maſchinenbaufirma Born u. Schütze aus. 
5 Reihe von Ausſchreitungen Streikender gegen 
T Wille wurde mit Gefängnis⸗ und Geldſtrafen 
gern - Die Schornſteinfeger⸗Innung, die bisher 
= ganzen Regierungsbezirk Marienwerder ums 
15 wurde mit dem 1. Juli getrennt; der untere 
x des Regierungsbezüks bildet eine eigene 
Funung mit dem Namen „Schornſteinfeger⸗Zwangs⸗ 
Au zu Thom und dem Sitz in Thorn. Vom 16. 
En 31. Auguſt fand im Viktoriapark eine polniſche 
a merbenusiteilung ſtatt. Herr Handſchuhmachermeiſter 
i 955 ſen. konnte am 9. September den 70. Geburts⸗ 
15 begehen, aus welchem Anlaß ihn der Handwerker⸗ 
Bin zem Ehrenmitgliede ernannte. . No: 
Nober * Peerte Herr Fabrikbeſitzer und Stadtälteſter 
5 5 a 50 jährige Meiſterjubiläum. | 
Die Bautätigkeit lag im Ja weit 
ge private Anbetracht kam, ſehr ER luer 
1 Dpatpeten det, welche die Bauluſt verminderte, 
nig en daran daß für die Vorſtädte noch immer 
t die neue Bauordnung herausgekommen war. 


Errichtet wurde ein großes Geſchäftshaus der Firma 


C. B. Dietrich u. Sohn, G. m. b. H., in der Breiten⸗ 
Be e und ein Lagerhaus der Honigkuchenfabrik von 
ichard Thomas in der Gerſtenſtraße. Das früher 
Kopezynskiſche Haus, Ecke lerſtraße und Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt, wurde abb e und ud einen 
roßen Neubau erjekt, der bis Ende des Jahres im 
ſohbau fertiggeſtellt war. Im Viktoriapark wurde 
anſtelle des abgebrannten kleinen ein neuer großer 
Saal mit Parkettfußboden und Logen errichtet. Das 
alte Neſtaurant „Lämmchen“ in der Gerechtenſtraße 
it zu einem modernen Café mit Kabarett umgebaut 
worden. Auch das Haus des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Gukſch wird umgebaut und in ein Cafs „Im⸗ 
perial“ verwandelt. Sehr lebhaft geſtaltete ſich dem 
gegenüber die Bautätigkeit, die der Militärfiskus 
entfaltete. In der Königſtraße in Mocker gehen die 
Kaſernements für das Feldartillerie⸗Regiment Nr, 81 
ihrer Vollendung entgegen, während in der Schul⸗ 
ſtraße, von der Pionierkaſerne bis zum evangeliſchen 
Seminar, ein Häuſerblock aufgeführt wird, der zwei 
Bataillone des Infanterle⸗Regiments Nr. 61 und 
eine Maſchinengewehrabteilung aufnehmen ſoll. Die 
geſamten Koſten der in dieſem Jahre ausgeführten 
Staatsbauten bez'ffern ſich auf 2657 000 Mark. 
Provinzialkongreſſe haben 1912 in 
Thorn getagt: Im April hielt die weſtpreußiſche 
Herdbuchgeſellſchaft ihre Zuchtvieh⸗Auktion zum erſten 
Male in Thorn ab. Im Juni fanden Tagungen des 
norddeutſchen Bezirksverbandes der Glaſer⸗Innungen, 
des deutſchen Apotheker Vereins (Regierungsbezirke 
Marienwerder und Bromberg; und des Vereins 
praktiſcher Zahnärzte der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Ende Juni verſammelte ſich der weſtpreußiſche 
Städtetag zu zweitägigen Beratungen in Thorn. Im 
Auguſt tagte der oftdeutſche Braumeiſterverband, 
ebenſo fand in dieſem Monat der Verbandstag nord⸗ 
oſtdeutſcher Bürgervereine her ſtatt. Im September 
hielten der Verband der Nübenzuckerfabriken Weſt⸗ 
preußens und Poſens gegen Entwertung von Zucker⸗ 
rüben und der oſt⸗ und weſtpreußiſche Sparkaſſen⸗ 
verband Verſammlungen ab, und im Oktober tagten 
während dreier Tage die 38. Jahresverſammlung des 
weſtpreußiſchen Proninzialvereins für innere Miſſton 
und die weſtpreuß ' ſchen Provinzjalverbände des 
evangeliſch⸗kirchfichen Hilfsvereins und der Frauen⸗ 
hilfe Im gleichen Monat h’elten noch der deutſche 
Buchdruckervetein, Bezirk Weſtpreußen, die Herhit- 


rerfammflung und der Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 


ſtrieller eine Vorſtandsſitzung ab. und im Dezember 
fand hier der Vere'nstag des oſtmärkiſchen Regatta 
vereins in Thorn ſtatt. 
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Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. a 

Neues Palais b. Potsdam, 30. Dezbr. 
Der Kaiſer begab ſich heute Vormittag im Au⸗ 
tomobil zur Hofjagd nach Oranienburg. Am 
2. Januar gedenkt der Kaiſer zur Beiſetzung der 
Fürſtin ⸗ Mutter von Hohenzollern nach Sig⸗ 
maringen zu reisen. 8 

Militäriſche Veränderungen. 

Berlin, 30. Dezember. Lequis, Oberſt 
und Kommandeur der Pioniere des 1. Armee⸗ 
korps, iſt zur Vertretung des Inſpekteurs der 
2. Ingenieur⸗Inſpektion für die Dauer von 
deſſen Erkrankung nach Poſen kommandiert 
worden. von Guretzky⸗Cornitz, Generalleut⸗ 
nant und Kommandeur der 1. Diviſion, iſt in 


Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 


geſetzlichen Penſton zur Disposition geſtellt 
worden. f ö 
Schneefall in Norddeutſchland. 
Berlin, 30. Dezember. Heute Morgen 
trat ſtarker Schneefall ein, der alsbald eine 
Reihe von Verkchrsſtörungen verurſachte. Aus 
verſchiedenen Orten Norddeutſchlands wird 


Schneeſturm gemeldet, aus Swinemünde Hoch⸗ 


waſſer. Bollwerk und verſchiedene Straßen 
von Swinemünde ſtehen unter Waſſer. In Bad 
Ahlbeck ertranken geſtern Abend beim Netzein⸗ 
holen 4 Fiſcher. Einer von ihnen iſt Vater von 


13 Kindern. . e 
Im Eiſe eingebrochen. 

Wien, 30. Dezember. Nach einer Blätter⸗ 
meldung brachen im nahen Steyr im oberen 
Emmtal 15 Schlittſchuhläufer ein. Neun wurden 
gerettet, davon ſtarb eine Frau an Herzſchlag, 
die ihren Mann im Waſſer untergehen ſah: 


6 ertranken. 
Der weiße Tod. 

Wien, 30. Dezember. Das „Neue Wie⸗ 
ner Tagblatt“ meldet aus Zell am See: Der 
Einjährig⸗Freiwillige Kloger wurde bei einer 
Touriſtenpartie von einer Lawine erfaßt und 
400 Meter hinabgeſtürzt. Die Leiche konnte 
noch nicht gefunden werden. 

Einbruch in Toulon. b 

Paris, 30. Dezember. In Toulon wurden 
jüngſt im Bureau der Marineartillorie ſechs 
Arſenalarbeiter verhaftet, die verdächtig find, 
einen Einbruch verübt und aus der Kaſernenkaſſe 
65 000 Franken entwendet zu haben. 

Vom Flug Paris — Kairo. 

Paris, 30. Dezember. Der in Kairo ein⸗ 
getroffene Flieger Vedrines telegraphierte, er 
beabſichtige ſeinen Flug von Kairo über Klein⸗ 
afien nach Indien fortzuſetzen. Bonnier, der 
geſtern früh mit einem Fluggast in Adana auf⸗ 
geſtiegen war, landete nachmittags in Beiruth. 
Er beabſichligt ebenfalls, nach Kairo weiter: 
zufliegen. 

2 Feuersbrunſt. 

Montreal, 30. Dezember. Ein großer 
Häuſerblock in dem ſich Läden befinden, geriet 
geſtern Nachmittag in Brand. Das Feuer griff 
mit großer Geſchwindigkeit um ſich. In einer 


Am 22. No⸗ | halben Stunde waren 20 Gebäude zerſtört. Viele 


Familien find obdachlos. Da infolge des großen 
Waffergebrauches beim ſtädtiſchen Waſſerwerk 
ein Waſſermangel einzutreten drohte, mußten 
einige Schläuche über eine engliſche Meile bis 
an den Sudſonfluß gelegt werden. Inzwiſchen 
ſprang das Feuer von einem Häuſerblock auf 
den andern über. um 6 Uhr abends konnte 


‘ 


man des Feuers Herr werden. Der Schaden 
wird auf 1 Million Dollar geſchätzt. 
Die Königin⸗Witwe von Schweden f. 

Stockholm, 30. Dezember. Die Königin⸗ 
Witwe Sophie iſt heute früh 6,24 Uhr ge⸗ 
ſtorben. f 

Die türkiſchen Reformen in der Türkei. 

Konſtantinopel, 30. Dezember. Offi⸗ 
ziell wird gemeldet: Im Verlaufe der geſtrigen 
diplomatiſchen Empfänge unterhielt ſich der 
Großweſir mit den Vertretern der Mächte über 
die Reformen, welche die Pforte demnächſt in 
der aſiatiſchen Türkei einzuführen, beabſichtigt. 

Der Theaterbrand in San Sebaſtian. 

San Sebaſtian, 30. Dezember. Im 
Zirkustheater fand vorgeſtern Nachmittag ein 
Ball ſtatt, der bis abends 8 Uhr dauerte. Nach 
ihrem gewohnten Rundgang begaben ſich die 
Pförtner und Beamten zur Ruhe ‚als fie gegen 
Mitternacht durch dichten Rauch geweckt wurden. 
Unterſtützung war ſchnell zur Stelle, und im 
ſtrömenden Regen und Sturm wurden die 
Löſcharbeiten aufgenommen, an denen ſich auch 
die Truppen der benachbarten Kaſerne beteilig⸗ 
ten. Einen Augenblick wurde auch die Kaſerne 
bedroht, doch gelang es, dieſe zu retten. Das 
Theatergebäude it volllommen zerſtört. Men⸗ 
ſchen wurden nicht verletzt. Der Zivilgouverneur 
wurde beinahe von einem Teile des herabſtür⸗ 
zenden Daches getroffen. Man nimmt an, daß 
dor Brand entſtand, indem ein Theaterbeſucher 
eine brennende Zigarette fortwarf. 

Aus Mexiko. 

Newyork, 30. Dezember. Ein Telegramm 
aus San Louis Potoſi meldet: Menxikaniſche 
Inſurgenten überfielen bei Pina einen Zug, in 
dem ſich eine militäriſche Schiffsbeſatzung 119 
fand. Bei dem Kampf der ſich entſpann, find 33 
Mann gefallen, 18 werden vermißt. Nach 
einem Telegramm aus Präſidio (Texas) über⸗ 
ſchritten 100 Mann mexikaniſche Bundes truppen 
den Nio Erande und betraten das amerikaniſche 
Ufer des Fluſſes. Amerikaniſche Truppen eil⸗ 
ten herbei, entwaffneten die Mexikaner und 
zwangen ſie, wieder auf mexikaniſches Gebiet 
zurückzukehren. 


Berliner Vörſenbericht. 
30 Dez.] 28 Dez. 


Fonds: , 
Oſterrelchtſche Banfnolen.. 2 2, 0 
Ruſſiſche Banknoten mer Kaſſfſe . . 118 2 1 
Deutſche Relchsunlelde 36 5 % . „ 85 10 85.10 
Deulſche Reichsauleibe 8% 7590 75 75 
Preußiſche Konſols M ese „„ 35 2085,20 
Preußlſche Konſols 10% 75.90 75,80 
Thorner Sladlanſelde 1% „ „ —.—63.— 
Tvorner Sladlaulelhe 3% % „, SE ET 
VBolener Bfandbriefe 490 uns ; 99 
Poſener Pſandbrieſe 31 % 2 2... 5 15 % 0 
Nene Meitpreußlſche Pland betete 4 2,50 92 40 
Weſlpreußiſche Planborleſe g % 480 84.25 
Meſtpreußiſche Bfandbriefe 1% „ 75,.— 78 75 
Ruſſiſche Stantsrente 4% — 91.— 
Asie Slaaterente 4% von 1902 „ 90.10 | 9040 
Ruſſiſche Slaatsreute 4% % von 10 99.90 99.90 
Polniſche Pfaudbrleſe 4½% . . 88,75 | 88.60 
Hamburg-Amerika Pukelſahrt-⸗Akllen 132.10 131.10 
Rorddeulſche Lloyd⸗Alllen . 1640 115770 
deulſche Vank⸗Akllen 247 95 247.75 
Disiont-ftummandil-Untelle . 185,50 | 185,25 
Norobeulſche Kredltauflalt-Atlien 121.— 121.— 
Oſtbant für Handel und Wewerbe-Ar.| 124 — | 12415 
Allgem. Elekkrkhitätsgeſellſchaſt⸗Attlen | 23450 | 232 80 
Aumetz Friede⸗Aklien 156,25 155.80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 24 208.— 207.80 
Cuzemburger Bergwerfs-Alllen . . . 13050 | 13050 
Geſellſch. für eleklr. Internebimen-Melten | 161,75 | 160,25 
Dee Dergwerts-Altlien . . . 173,10 172 — 
aurahſlite-Aklle n. 150.— 150.40 
hönig Bergwerks-Uttlen . u. .| 233,75 | 238, 
Nheinſtabl-Akllen . 2204] 150,10 J 150.10 
We zen lolo in Newport. 101% 101,— 
„ Dezember 4 19L— | 190.75 
„ Müll! „19550, 10550 
„ Jul. ete rerOerZ 
Noguen Dezember. 155,— | 158 75 
a Mal „„ „% % » . f 160 50 161,— 
5 Juli e 162,— 5 


Vankbistont 5% Lombard zieh 6 , Brivardisfont 4% %. 


Danzig, 30. Dezember. (Gelrelbemarkt.) Zufuhr aum 
Legetor 573 luländiſche, 633 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
h 57 Tonnen, vu. — Tonnen. 

äungsberg, 30. Dezember. (Getreldemarkt.) Zu 
49 Intäudifihe, 12 Tüll. Waggons, exkl. 15 Waggon Niels ud 
22 Waggon Kuchen. s Agen Kieſe und 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 
vom 30. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Probiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Schnee. ; 
Weizen ohne Handel per Tonne von 1000 Kgr 

Regulierungs-Preis 183% DIE 

per Dezember — Januar 182! , Br., 182 Gd. 

per Januar — Februar 183 Br., 182½ Gd. 
per Februar März 186 Br. 185°, Gd. 
per April Mai 191½ Br., 191 Gd. 
Roggen ſtelig, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 679—720 Gr. 151 153½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 154 Mk. 

per Januar — Februar 154 Br., 1531, Gd. 

per Februar März 154 Mk. bez. 

per März — April 156 Br., 155", Gd. 

per April— Mai 157½ Mk. bez 
Berfte und., per Tonne von 1000 Kar. x 

inländ. groß 668704 Gr. 136—152 Mk. bez. 

Hafer unv., ver uuns von 1000 Star. 

intänd. 134—154 Mk. 7 
Nohzucker. Tendenz: ruhlg. 

ade en 8,72 rk. bez exkl S. 


Berliner Viehmarkt. 


ädti i Aumllicher Bericht der Direktion. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Am en ee. 


Zum Verkauf ftanden: 2128 Rinder. darunter 962 Bullen, 
658 Ochſen, 508 Kühe und Färſen, 1869 Kälber, 5037 Schafe, 


15 103 Schweine. 
Lebend⸗ | Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewicht | gewicht 
Rinder: 
Ochſen: Höfe 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, hͤͤchſten 
Schlachtwertes (ungejocht » - 51-53 | 88-91 
b) BWeidemaftohfen . - . 2.» - 7 = 
o) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter 
i von 4—7 Jahren ü 1 — 2 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäjtele 
und ältere ausgemäftete 4749 85—89 
e) mäßig genährte junge und gut ger 
nährte Altere 10-43 | 75-81 
t gering genährte jeden Alters 5 2 
Bullen: gödft 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höͤchſten 
Schlachtwerles 50—52 1 
b) vollſleiſchige jüngere 1 46 —48 = 
ec) mäßig genährte jüngere und gu 
genährte alleen a a ee 4-4 77—81 
d) gering genährte .. 0... 2 7 
3. Färſen und Roe Farſ 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele rſen 
5 höchſten Schlachtwertes . . 15515 27-49 | 4-81 
) vollſleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. ? 45—46 | 79-81 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gu 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 39—42 ih 
ch mäßig genährte Kühe und Färſen 34—37 78 
o) gering = ee 46 7680 
4. Gering gen. Jungvleh (Freſſer) .. 38-40 
Kälber: 43157 
a) Doppellender ſelnſter Maſt 100 —110 123—127 
b) feiufte Daft (Vollmafi-Maft) . . .| 74-76 112120 
e) mittlere Dajt- und beſle Saugkälber 67—72 ug 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 —65 102—102 
e) geringe Saugkälber 45-56 82— 
f Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 45—47 90-94 
b) ältere Maſthammel, e Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe. nr 3 85 85 2 8 5 40—49 80-86 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchaſe 7. 4 30-35 63—73 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Ma lämmerr 0. — 5 
b) geringere Lämmer und Schafe . — — 
Schweine: 68 
a) Feliſchweine über 3 Zlr. Lebendgew. 54 67— 
b) vollſleiſchige der 755 240 400 und AI 
deren Kreuzungen von 240 —300 Pfd. 
Lebendge wicht. 53—54 | 66-68 
o) vollſleiſchige der feineren Naffen und 
deren Kreuzungen von 200240 Pfd. 66 
Lebend gewicht 10 5 52—53 65— 
d) vollfleiſchige Schweine von 160 .— 0 
Pfund Lebendgewichkt - « - 50-52 6265 
e) ſleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 62 
Rebendgewiht - - «= 0. . 46-56 | 58- 
) Sauen J „ 5 1 
„Marktvoerlauf: Rinder: langſam, etwa 80 beſte Stiere 
brachten Preiſe über höchſte Notiz. — Kälber: ruhig 5 
Schafe; ſchleppend, taum geräumt. — Schweine: ſchleppend, 


bleibt Überſtand. 2 


— — lr. — = 
Meteo rologiſche Beobachtungen zu Thorn 
voin 30. Dezember, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: 0 Grab Cel. 


Wetter: Schnee. Wind: Nordweſt. 
Barometeritand: 747 mm. 5 
Bom 29. morgens bis 30. morgens Hödhfle Temperatur? 


+ 3 Krad Cell., niebrigite 0 Grad Kell. — 
Walerflände der Weichſel, Frahe und Ache. 


Stand des Waſſers am Pe ge 


der [zu] m 720 2 

Weſchſel g — J 30 32 2. 3,08 
awichoſt — — 1 2 55 
Warſchaun l 30.] 2,18] 29 20 
Chwalowice . 28.] 24] Zr) 2780 
Zakroczunn . 30. 220 29. 500 

Brahe bel Bromberg O. Pegel | 15. 94414 2228 
a 9 U.-Pegel 15. 2,44 . Er 


Netze bei Czarnikauu . . | 


Leffentliche 
Ölnangsberiteigerung. 


Am Mittwoch den 31. Dezember 

Werde ich d Thorn. 9 Uhr, 
erde ich in? RN 

ſtraße 101: orn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 


1 Kleiderſpind, 3 Stühle. 
1 Glasſpind, ee). 


ug: 


= 


vermieten 


und! Küchenrahmen 


meiſtbietend gegen Bar \ 
m; 47 zahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beftimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentliche 
Zwangs ver ſteigerung. 


Am Freitag den 2. Jannar 1914, 


vormittags 9 Uhr, 


geſucht. 


ohne Penſion 


werde ich bei dem Beſitzer Herrn Hess 
in Gojigau: 


1 Fohlen, 
24 Gänse und 
2 Schweine 


meiſtbietend gegen Bar zahlung verfteigern. 
„Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


fofort zu vermieten 


ſiſche 


Wohuung 
2Gardinenſtangen, Tiſch G ver MS 1 18, 1 
Möbl. Zimmer 
mit guter Penſion zu haben 
Araberſtraße 4, 1. Etage. 
Für möbl. Zimmer wird Mitbewohn 
Mit Penſion 50 Mk monatlich. 
Strobandſtraße 4, 1. 
Freundl. möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermieten mit auch 
Hoheſtr. 1, pt., l. 


Frdl. möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. . 
Krüger, Strobandſtr. 19. 


2 möbl. Zimmer 


N. Wohnung, Stube und Küche, 


Dem 
Balton-Wohnung, I. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, elektr. Beleuch⸗ 

tung, Gas, vom 1. 4. zu vermieten 


Dame ſucht sofort Penſton. ehr ſrdl. Giebelwohnung, 


Angebote mit Preisangabe unter I. 1 Zimmer, Küche un 
I. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Gold 


rr 


uugcbolt „8 


d Zubehör, ſoeben 
friſch hergerichtet, an ruhige Mieter ſogl. 
oder jpäter zu vermieten. 

Frau Brohm, 


Wohnung 


immern mit Küche und Zubehör, 
2. Wi 1. 4. 14 und Kellerwoh⸗ 


on ſofort zu vermieten 
"Hoheile. 1. Ecke Tuchmacherſtraße. 


Jubel L Ammerwohnuugen 


fort zu vermieten. 
ſolort zu Lipinskl. Schulſtraße 16. 


fand. Zegimmerwohnungen 


nebſt Zubehör ſofort zu vermieten 


Kaſernenſtr. 9. 


Schillerstraße 18. 


FEST 


—— n 
vom 1. 1. 14. zu 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 4 Stuben, 1 Kam- 
mer, Keller, Küche und Nebengelaß, Bade⸗ 
raum, elektr. Licht, für 620 Mk., von 
fogleid zu vermieten. Meld. beim 
Portier, Brombergerſtraße 82. 


Eine freundliche 


arp 


Küche, heizbare Kammer, ift von ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten. 


Mauerſtr. 52 


Gerberſtraße 18. 


Eindenſtraße & 


Hoſſtraße 7. a 


B. Müller, Rocker, 


0 
N 
4 
| 


EI: Sr re 


2 


—— 


— — — ———— 


Zu erfragen beim Verwalter Kazi- möglichſt ſofort geſucht 


Die überaus große Zahl von Beweiſen herzlicher und 
von uns warm empfundener Teilnahme beim Dahinſcheiden 
unſeres teuren Entſchlafenen macht es uns leider nicht möglich, 
jedem Einzelnen unſern tiefgefühlten Dank zu ſagen, wie es 
unferem Herzensbedürfnis entſprechen würde. 

Wir bitten daher, dieſen Weg wählen zu dürfen und 
drücken in Gedanken jedem, der ſo liebevoll mit uns gefühlt 5 
hat, herzlich die Hand. 

Thorn den 30. Dezember 1913. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Elise Wentscher, 
geb. Appel. 


Geſtern entſchlief unſer 
Ehrenobermeiſter 


Herr Gustav Jacobi. 


Der Dahingeſchiedene hat lange Jahre unſerer In⸗ 
nung als Vorſtandsmitglied und Obermeiſter in 
kollegialer Geſinnung und mit Eifer für das Handwerk 
gedient. Seinem ehrenwerten Charakter werden wir 
noch weit über das Grab hinaus ein dauerndes An⸗ 
denken bewahren. 


Die Maler⸗ und Lackierer⸗Junnng Thorn. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr ver⸗ 55 
ſchied plötzlich nach kurzem aber © 


Aus ſtellung 
ichwerem Leiden unſer innigſtge⸗ 


4 Tiebter, unvergeßlicher Sohn und Ateliers für Kaste Ent- 
Bruder würfe Herta Koch zu Darmſtadt 


fich danke ſtädtiſchen Muſeum: 8 


g stickereien und Stoffe. 
8 im Alter von 19°, Jahren. 


Geöffnet wochentäglich von 11—1 U 
Thorn den 30. Dezember 1913. 


gegen ein Eintrittsgeld von 50 A 

ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein 
die tieſtrauernden \ 
Hinterbliebenen. 


Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Mi Die Ausitellung bleibt bis Sonntag 
den 11. Januar einſchließlich geöffnet. ö 
Thorn den 6. Dezember 1913. 


Der Magistrat. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 31. Dezember, nachmittags @ 
2˙% Uhr, vom Trauerhauſe, Gerſten⸗ % 
25 — 5 14, aus ſtatt. 5 


a Stellenangebote 


Für ee 0177555 Farben“, Tacke. 
großhandlung wird von ſofort oder ſpäter 


1 achlling oder Bolontr 


9 eit In mit guten Schulkenntniſſen geſucht. - 
F. Rzymkowski, Dee 


5 Lindenſtr. 4 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 


Kameraden Le rling 
— Ehrenobermeiſter gegen Koſtgeld ehrling ein 


Landwehr⸗ 


gelucht 
Gustav Jacobi . ne | gig 


d V D t d N 
1% Saar 1 ee int Neben e und 
1 am a helm⸗ Denkmal an 

Laufburſchen 


Der Vorſtand. 5 en ne Maler 
eee | Bperftinhe 2. Teiepfon 909. 


Die Verlobung unſerer jüng« 5 Ein Hausburſche⸗ 


en ſten Tochter Adeline mit dem & 
= Landwirt Herrn Bruno Dobs- & nicht unter 17 Jahren, kann ſofort ein⸗ 
F | treten. Man Schittenhelm, Bädermftr., 


* Inff-Gr. Neſſau geitatten wir uns 
= 5 anzuzeigen. 


25 Thorn, Weihnachten 1913. RR Säilleritraße 8 

x 8 8 5 nebſt Fran. 5 Ne 

dene nene, Alblitshürſche 

„ Pruno Donsia & zur 79 in der Wäſcherei | 0 fort 

= Verlobte. Esel 

FISHER | „Edelweiss“. 
Bekanntmachung. Ein kräſt. Külſcher, 


Am Neufahrstage, der Landarbeit verſteht, zu einem Pferde 
Donnerstag den 1. Januar 1914, verlangt, auch durch Vermittelung. 
iſt das Standesamt (Rathaus, E. Hahn, Podgorz. 


1 Treppe, Zimmer 28) nur von Ein Lehrmädchen 
11½ bis 12 Uhr geöffnet. Eau ſofort dale a 


Thorn den 30, Dezember 1913. nna Loerke, Konſitürengeſchäft, 
Der Standesbeamte. Altſtädkiſcher Markt. 


: J. V.: Hertel. Kir haftsitäulein, 


Be a 
Wohle Herſtenſt. N. das gut kochen kann und ſämtl. Arbeiten 
Rydzewski, Rochfrau. übernimmt, 9 8050 


ee — Mar re Atne Scharf, Breiteſtraße 5. 
ind: Unterricht in ruſſiſ 
Gründlicher ab polnischer Se 


een e 2 hläsehenähleri 


Angeb. mit Preisang. unter Z. 7 27 
für die Arbeitsſtube ſucht 


an 5 eee ber 5 
Julius Grosser, 


cee ee, 


r ̃ AA = 
Ein gut erhaltener, faſt neuer 


Panzer⸗Geldſchrank 


it guten Zeugn. von ſo⸗ 
iſt billig zu verkaufen. Angebote unter kochen können, mi 

P. IB. an die Geſchäftsſt. 1 „Preſſe“. 1225 oder ſpäter. Sude für größ. 
—: . ERBE AA 


Grundſtück 2 Familien zum Scharwerk 
Dinskenkoflime | 


gegen Lohn⸗Deputat und freie Wohnung. 
zu verkaufen Bacheſtraße 11, 1, r. Stellenvermittlerin, Thorn, Schuhmacher⸗ 


fate 


Küche, Mädchen für alles, die 


una Nowak, gewerbsmäßige 


> 


2 88 . 
Die Eröffnung 


deines neuen > Donnerstag den 8, Januar 1914 
Seschäftes Nat 


Aufspüren 


ar tern Nil 6 N U 
TEL 
Part. 29, 25 125 2 — 


Sauberes Aufwartemädchen 


geſucht 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag kann ſich melden 


T lüchlige Nuſwärlerin gelucht bei! 
monatl. Gehalt v. 35— 40 Mk. Meld. mit] 
genauer Adreſſe unter Nr. 250 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auftwärderin r See |E 


Darlehen und Betriebstapital 
an grundreelle Perf. vom tatſächlichen 
Geldgeber. H. Burm . 
burg, Kaiſer Wilhelmſtr. 54, 1. 


zur Ablöſung einer Hypothek hinter 
45 000 Mk. auf faſt neues Hausgrund 

ſtück im Zentrum der Stadt, Mietseins 
nahme 62,65 Mk 
‚Kohnert, Windſtraße. 


3000 Mik. 


hinter 18 000 Mk. Bankgeld auf ſtädt. 
Grundſtück geſucht. Taxwert 50 000 Mk. 
Angebote erbitte unter &. BB. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15.000 Mk. goldſichere Hypothef 


auf Eckhaus Wilhelmſtadt mit 2000 Mk. 
Damno zu verkaufen Angeb. erb. unter 
Eliſabethſtr. 109 M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Junger Mann ſucht ſofort 


gegen Sicherheit. Angebote unter NM. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu ſofort 3000 Mart 


statt. 
Bis dahin bleibt mein Geschäft 


b 0 
80 geschlossen. | 
Franz Steffelbauer, Juwelier, 
Baderstrasse 23. 


Restaurant Artushof. 


Silvester. 
Im grossen Saal von ½ 9 Uhr ab: 


‚Grosses Militär-Ronzert. 


Eintritt 0,60 Mark inkl. Billettsteuer. 
Scherzarfikel u. Papierschlangen vor dem Saal erhältlich. 


In der Weinabteilung von 8 Uhr ab: 
Grosse Soupers. 


2 Mark. 3 Mark. 


Schwedische Vorspeise. Austern. 
Gejlügelkrafibrühe mit Mark. Geflügelkraftbrühe mit Mark. 
Sieinbutte, Kaviartunke, Tournedos Rossini. 
Fasan, Weinkraui. Bteinbutle, Kaviarlunke, 
Eisbecher Artushof. Fasan Weinkraut. 


Käsewindbeutel. Eisbecher Arlushof. 
f Käsewindbeuiel, 
Künstlerkonzer —— 


In sämtlichen unteren Räumen von 12 Uhr ab: 


Grosses Konzert. 


Am Nenjahrstage von 1—3 Uhr: 


Grosse Diners zu 1,75 und 3,00 Mark. 
Richard Picht. 


Paſtorſtraße 2 


Parkſtraße 42, 3 Tr., l. 


Odeon⸗Lichtſpiele. 


Gerechteſtr. Nr. 3 


Spielplan vom 31. Dezember bis 2. Jaunar 1914. 


1. Letzter Wochenbericht 


aus aller Welt ber Kunſt, Mode, Sport, Literatur und Ereigniſſe. 


. Frizchen ‚als Detektiv, 
„% Die Troika, 


ſpannendes Drama einer ruſſiſchen Baronin in 2 Akten. 


Zentral⸗Theater. 
Neuſtädt. Markt. 


Eliſabethitraße 14, 1. 


Br ® 5. Bild der Dar Ben Decroix-Serie. 
e. 


Brutal, 


ein Drama voll packender Momente und et Szenen. Hervor⸗ 
ragende Schauſpieler. 


— 
2. Akte. 2. Akte. 


8.0. Die Advokatin, 


hervorragendes Drama; feſſelnd von Anfang bis Ende: 
10. Um eine Erbſchaft, Drama. 
11. Das Gefrierpulver, Humor. 
12. Eine Mama geſucht, Komödie. 
13. St. Lonis, Hauptſtadt v. Senegal, Naturaufnahme. 
Muſik unter Leitung des Muſikdirektors Herrn Jendrowskl. 


aalen | & 


3 Alte, 


16 500 Mark 


Näheres bei Herrn 


Mark 


wü. ſtattfindenden 


24. ter 16.00) Mk. eritftelli tijb. | zn 
Hare e Tr an au he e ori mit verschiedenen Füllungen Si wellen 
zu 8 5 Daſelbſt iſt eine 4⸗Zimmer⸗ mädchen, fowie Büfeltfrl, Land» | grundftäd im Zente, orns zu leihen 
oh let Berl! t. Amtl. Geb.⸗Nutzungswert 2350 ran jen, 
1 5 "Macher. Wieſenſtraße 6. e a n er ee Marz Banktaxe 40 00 at Gelbfttoften- Lehen, Konditorei, Tauzk ö 


77 Mamſell. 

Thenter bloc. 2. Bar ll, Emma Fotzke, verehelihte Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

trauerhalber abzugeben. Zu erfragen in Thorn, Bäckerſtr. 29, Telephon 382. 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ordenilſches, beſſeres 


4 Seite Schweine udermädchen, 


fiehen zum Perkauf in Nen Gramtſchen. nichl unter 18 Jahren, zu einem Kinde 


kowski,. daſelbſt. 


Guter Einſpänner⸗Agſtenwagen, 


Ziehrolle, Pferdegeſchirr zu verkaufen. 
Krüger, Hofſtr. 17a, 2 Tr 


Mellienſtraße 79, pt. 


Kindermädchen 


vom 15. Januar geſucht. Zu erfragen 
Krug 95 Seglerſtr. 27, 1 Tr., Hof. 


Speiſefartoſſeln Erfahrenes Mädchen, 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, für alle Hausarbeit, von ſofort verlangt 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. Lindenſie. 40a, Reinhold Schwarz. 


preis 53 9000 ME. 
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Zu dem am Millwoch den 31. d. 


AU 


Stadttheater Thorn, 


ul den 1. Januar, 
3 Uhr nach mittag 
bei ermäßigten Preſſen: 


Der Graf von Luxem⸗ 


rg, 
Operette von Franz Lehär. 
Abends 7½ Uhr: 


Die Kino⸗Königin, 


Operette von Jean Gilbert. 
82855 55 . 


bald Janne 


5 Hente, Die Dienstag: 


s hesterbunferäbeng 


im Jahre 1913, 
Am Eilveſter⸗Abend: 
Großer 


ester Rummel 
4 Didtliias in allen Sten! 
= Viele Heberraſchungen! 
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Große. Lonſeli⸗ Schlacht. 
5 Scherz-Artikel. 
Kappen ete. 
== find im Lokal zu haben. us 
58 CECT 


Talgar ten. 
Silveſter: 


dr. Kappeufeſ, 


Vunſch u. Pfannluchen 


0 4 
wozu alle Bekannten freundlichſt ein⸗ 
ladet 


Volgmann. 
Hotel⸗Reſtaurant 


Reinhold Schwarz, 


Thorn⸗Mocker, Lindeuſtr. 
Zu der am Mittwoch den 31. Dex 
zember 1913 ſtattfindenden 


Silbeſter⸗Feier 


ladet freundlichſt ein 
Reinhold Schwarz, 


du der am Silbeiternbend 


ſtattfindenden 


Interhallundsmusik 


werden Freunde und Gönner eingeladen. 


Rudolf Liedtke, 
Leibitſcherſtr. 49. 


ea de am, 


Thorn⸗ Moder, Bergſtraße 


ia Mastenal 


Anfang 8 Uhr, 
Am Nenjahrstage: 


Kaynenfeſt, 


verbunden mit 


Tanzkränz chen 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 
Rerucanl „Eschenbach“, 


Thorn⸗Mocker. 


Am Silveſter⸗Abend: 


Großes Suppen 


mit verſchiedenen Ueberra ſchungen, 
wozu freundlichſt einladet 
; der Wirt. 


Thorner cvangeliſch⸗ kirchlicher 
Blankrenzuerein. 
Silveſter, a von 9 Uhr an: Sit 


veſterfeie 
Krause, Gaſtwirt. miau nachmittags 3 Une, Ber 


ung in der Aula der Mädchen. 
See Gerechteſtr. 4 Eingang 
Gerſtenſtr. 

Jedermann willkommen. 


Silvester Plannkuen| ö = — 


mit verſchiedenen Füllungen 
— 2 empfiehlt 
Bock. Seinbäderei Max Raguse, 


Tuchmacherſtra 
Neujahr, Rh, Uhr: Bibelflunde 
und Beſprechungen zur Vorbereitung 
auf das Jahresleſt. 
onnabend⸗ Abend Damenregentchiem ab: 
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noch herrſchte auf den Straßen lebhaftes Trei⸗ 


det ja mehr und mehr. Hält man ſich trondem 


Dom Balkan. 

In Serbien iſt nun der Kriegsminiſter zu⸗ 
rücßgetreten, da ihm Paſitich das Militärbudget 
beſchnitten hat. Paſitſch ſelbſt glaubt der 
Oppoſition Herr werden zu können. In der 
Montagsſitzung der Skupſchtina waren 86 Ab⸗ 
geordnete anweſend, ſodaß die Beſchlußfähigkeit 
erreicht war. Trotz Abweſenheit der Oppoſition 
nahm die Kammer die Vorlage betr. die provi⸗ 
ſoriſchen beiden Budgetzwölftel für Januar und 
Februar mit den Krediten für die neuerworbe⸗ 
nen Gebiete an. Die Regierung brachte den 
Geſetzentwurf über die Annexion der neuen 
Gebiete und ihre Verwaltung ein. — Auch das 
beſtätigt das Bleiben Paſtitſchs im Amt. 

Serbien und Bulgarien haben wieder nor⸗ 
male diplomatiſche Beziehungen. Die bulgariſche 
Regierung hat das Agrément für den ſerbiſchen 
Gefandten Tſcholakantitſch, die ſerbiſche Regie⸗ 
rung das Agrément für den bulgariſchen Ge⸗ 
ſandten Tſchaprachikow erteilt. 8 

Bulgariens Finanzlage wird in einer Dar⸗ 
ſtellung der Direktion der öffentlichen Schuld 
als ziemlich bedenklich geſchildert, was als 
Folge der beiden Balkankriege bezeichnet wird. 
Infolge der Kriege iſt zunächſt eine Anleihe 
von 300 Millionen Franken nötig, die im Aus⸗ 
land gemacht werden ſoll. 

Ein Proteſt bulgaxiſcher Mazedonier, 
Einige Blätter veröffentlichen den Text eines 
in unehrerbietigen Ausdrücken gehaltenen Tele⸗ 
grammes, das die Bulgaren Mazedoniens an 
den Kaiſer von Rußland gelegenrlich ſeines 
Namenstages gerichtet haben ſollen. Maß⸗ 
gebende mazedoniſche Kreiſe erklären, daß dieſes 
Telegramm von Perſonen herrührt, die keiner⸗ 
lei Auftrag haben und haben können, im Na⸗ 
men der Mazedonier Depeſchen abzuſenden. 

Über fortgeſetzte ariehiiche Umtriebe wird 
aus Saloniki gemeldet: Die Bemühungen, die 
ſüdalbaniſche Grenzangelegenheit zu einer na⸗ 
tionalen Frage aufzuwerfen und breitere 
Schichten der griechiſchen Bevölkerung dafür zu 
gewinnen, wurden in den letzten Tagen mit 
größtem Eifer fortgeſetzt. Man hat auch hier 
die Bildung eines nationalen Komitees veran⸗ 
laßt, welches unter den Griechen bereits nam⸗ 
hafte Geldbeträge zwecks Unterhaltung des 
Kampfes in Epirus gegen die albaniſche Regie⸗ 
rung geſammelt hat. Dasſelbe Komitee be⸗ 
müht ſich auch, Freiwillige zu gewinnen, welche 
nach Epirus als Kämpfer geſchickt werden ſollen. 
Man trachtet überall für die Aufnahme des na⸗ 
tionalen Kampfes Propaganda zu machen. 

Die griechiſche Armee. Das Pariſer Blatt 
„Excelſior“ meldet aus Athen, daß die Befug⸗ 


poſener Brief. 
eg (Nachdruck verboten.) 


29. Dezember. 
Weihnachtswetter hatten wir gerade 
24 Stunden lang. Am erſten Feiertage kam 
nachmittags Schnee herunter, gar bald fielen 
die Flocken ſo dicht, daß unſere Jugend hell 
aufjauchzte. Es waren viele Schlitten und 
Schlittſchuhe unter die Weihnachtsbäume ge⸗ 
legt worden. Noch am erſten Feiertage wurden 
die Schlitten hervorgeſucht und auf den Straßen 
und ihren Abhängen in Tätigkeit geſezt. Der 
Froſt rötete die Backen, und träumend von den. 
Herrlichleiten der kommenden Wintertage ging 
die Jugend zu Bett. Am nächſten Vormittage 


ben, doch bald hatten wir wieder unſer „Nor⸗ 
malwetter“; es regnete und ein unangenehmer 
Wind ſcheuchte alles in die Zimmer. Trotzdem 
waren am Abend die Wirtſchaften gut beſucht. 
Auch das Theater hat gute Geſchäfte ge⸗ 
macht. Erfahrungsmäßig iſt an den Weih⸗ 
nachtstagen das Publikum vergnügungsfreu⸗ 
dig. Die alte Sitte der Familienbeſuche ſchwin⸗ 


an ſie, ſo ſchafft man ſeinen Bekannten gerade 
a dieſer Zeit nur zu oft Unbvequemlichkeiten. 
Denn wir bemeſſen in den Städten die Woh⸗ 
naugen jo knapp wie möglich. Die Hausfrau 
hat ohnedies ſchon Not, wenn zu dem Feſte die 
erwachſenen Kinder auf Logierbe,uch kommen, 
und ſie weiß vollends nicht, wie ſſe ſich behelſen 
HI, wenn noch Bekannte, angeſagt oder unan⸗ 
gemeldet, eintreffen. Daher wird es mehr und 
meh zur Regel, an beiden Abenden oder 
Wenigſtens an einem in den Feiertagen das 
Theater zu beſuchen. Die Direktoren tragen 
dem Rechnung, ſie ſetzen Werke auf den Spiel⸗ 
plan, die einer guten Aufnahme ſicher ſind. Da 
das Jahr 1913 als Theaterjahr wohl nicht zu 
den beſten zählen wird, ſo iſt es den Direktoren 
zu gönnen, daß ſie jetzt wenigſtens einige gute 


Tage ſehen, denn für die nächſte Zukunft kann 


man ihnen auch kein gutes Prognoſtikon ſtellen. 


(Zweites Blatt.) 5 x 


RD, 


niſſe der franzöſiſchen Militärmiſſion entſpre⸗ 
chend der Neugeſtaltung des griechiſchen Heeres 
beträchtlich vermehrt worden ſein. Der Leiter 
der Miſſion, General Eydoux, kommandiere das 
Armeekorps von Athen, das ein Muſterkorps 
bilden und gewiſſermaßen als Ausbildungs⸗ 
ſchule für ſämtliche Offiziere dienen ſolle. Alle 
Regimenter und Dienſtabteilungen dieſes 
Korps, das auch die höhere Kriegsſchule, ſowie 
die beiden Militärſchulen umfaſſe, würden von 
franzöſiſchen Offizieren befehligt und geleitet 
werden. Ebenſo würden die Kavallerie⸗, Ge⸗ 
nie⸗ und Artillerie⸗Truppen in Mazedonien 
von den in Saloniki wohnhaften Offizieren der 
franzöſiſchen Miſſion befehligt worden. General 
Eydoux werde außer dem Befehl über das 
Athener Armeekorps auch die Befugnis haben, 
im Auftrage des Königs die übrigen Truppen⸗ 
körper zu beſichtigen und jo auf die geſamte 
Armee einen wirkſamen Einfluß ausüben. 

Von den durch die Neuorganisation des 
Heeres geſchaffenen fünf Armeekorps, die ſich 
aus 15 Diviſionen von zuſammen 45 Regimen⸗ 
tern Infanterie — ohne Epzonen — zuſammen⸗ 
ſetzen, werden zwei Armeekorps in Mazedonien 
eins in Epirus, eins in Athen und eins in 
Lariſſa aufgeſtellt werden. Von dem letztge⸗ 
nannten Korps werden eine Diviſion in La⸗ 
riſſa ſelbſt und zwei in Südmazedonien ſtehen; 
eine Divifion wird auf Kreta und die anderen 
auf die ägäiſchen Inſeln verteilt werden. 

Der Chef der engliſchen Marinemiſſion für 
Griechenland Admiral Mark Kerr veröffentlicht 
in den griechiſchen Blättern ein Schreiben, wo⸗ 
rin er ſagt, nachdem der König ihm und den 
anderen engliſchen Offizieren die Ehre erwie⸗ 
ſen habe, ſie zu Offizieren der helleniſchen Ma⸗ 
rine zu ernennen, möge man ſie nicht als eng⸗ 
liſche Marinemiſſion anſprechen ſondern als eng⸗ 
liſche Offiziere der helleniſchen Marine oder 
kurz als griechiſch⸗engliſche Offiziere. Wir ſind 
ſtolz, ſagte der Admiral, die Uniform der grie⸗ 
chiſchen Offiziere zu tragen und uns unter die 
Söhne Griechenlands zu rechnen. 

Frankreich und die Türkei. Wie „Tasfir⸗i⸗ 
Efkiar“ meldet, habe Miniſterpräfident Dou⸗ 
mergue bei ſeiner letzten Unterredung mit 
Rikaat Paſcha erklärt, die freundſchaftlichen 
Gefühle Frankreichs gegen die Türkei ſeien un⸗ 
verändert Doumergue habe die Hoffnung 
ausgesprochen, daß die noch ſchwebenden politi⸗ 
ſchen Fragen im Intereſſe der Türkei gelöſt 
werden würden. Die Politik Frankreichs be⸗ 
ruhe auf dem Grundſatz der Erhaltung der 
Unabßängiokeit und des Anſehens der Türkei. 

Verſtändige Außerungen eines Jungtürken⸗ 
führers über die deutſche Militärmiſſion. Der 
22 ͤ TTT... 


Die Konkurrenz der Kientöppe zwar wird eher 
ab⸗ als zunehmen, weil das Publikum nachge⸗ 
rade nicht mehr das frühere Gefallen an den 
Wundern der Filmkunſt findet. Aber es iſt 
auch feſtzuſtellen, daß die neue dramatiſche Pro⸗ 
duktion nicht geeignet iſt, die Neigung für den 
Theaterbeſuch zu erhöhen. Die Reklame ſpannt 
die Erwartungen möglichſt hoch; alſo bleibt 
ſelten eine Enttäuſchung aus, das Publikum 
wird daher nachgerade mißtrauiſch. Außerhalb 
Berlins gibt es kaum „Premierentiger“. Selbſt 
eine wirkliche Erſtaufführung iſt in den Pro⸗ 
vinzſtädten kein geſellſchaftliches Ereignis, dem 
man beigewohnt haben muß, wenn man zu den 
oberen Vierhundert zählen will. Das it des⸗ 
halb zu bedauern, weil das Theater dadurch 
anderen Veranſtaltungen geſellſchaftlicher Art 
gegenüber ins Hintertreffen geraten iſt. Zu⸗ 
weilen ſtaunt man, wie ſelten Perſönlichkeiten, 
die im öffentlichen Leben mit an der Spitze 
ſtehen, im Theater zu finden find. Sicherlich 
iſt dieſe Tatſache auch nicht ohne Einfluß auf 
die Zuſammenſtellung des Spielplanes. Man 
kann es wenigſtens den Direktoren nicht ver⸗ 
argen, daß ſie die leichte Koſt bevorzugen. Denn 
damit füllen ſie noch am eheſten ihre Kaſſen. 

Seit dem 25. Dezember haben wir wieder 
ein richtiges Varieteetheater mit aller⸗ 
lei „Spezialitäten“. Die Anternehmer wollen 
damit ſo etwas wie einen Tanzpalaſt nach Ber⸗ 
liner Art verbinden, alſo einen Sammelpunkt 
für unſere Lebewelt ſchaffen. Daß ſie damit 
auf die Dauer erfolgreich fein werder möchte 


Generale des Komitees für Einheit und 
Fortſchritt Midhat Schukri Bei erklärte dem 
Konſtantinopeler Korreſpondenten des Temps: 
Wir haben die deutſche Militärmiſſion ange⸗ 
ſtellt, weil die Deutſchen ſeit 30 Jahren unſere 
militäriſchen Lehrer ſind. Wir hätten uns 
ſchwer an jemand anders wenden können, denn 
wir hätten alles umſtürzen müſſen und uns 
überflüſſigerweiſe und vollſtändig die Deutſchen 
entfremdet. Übrigens verkünden wir laut, daß 


wir die Deutſchen für unſer Unglück im erſten 


Balkankriege nicht verantwortlich machen; 
wir allein ſind an unſeren Niederlagen ſchuld. 
Wir hätten ſiegen können, wenn wir den 
Ra'ſchlägen und Weiſungen von der Goltz⸗ 
Paſchas treu gefolgt wären. War es vielleicht 
die Sckuld unſerer deutſchen Inſtrukteure, daß 
wir zu Beginn des Krieges keinen Intendanz⸗ 
und keinen Sanitätsdienſt harten? Sie hätten 
ihn gern eingerichtet aber wir haben ihnen 
niemals die Mittel dazu gegeben. Wir haben 
aus techniſchen und diplomatiſchen Gründen das 
erſte Armeekorps gewählt, damit die Deutſchen 
ein Muſterkorps daraus machen. Man hat gegen 
uns den Hauptvorwurf erhoben, daß wir die 
Polilik in die Armee getragen haben. Dieſer 
Vorwurf iſt bei einem gewiſſen Grade begrün⸗ 
det, und wir wollen vor allem die Politik aus 
dem Armeekorps von Konſtantinopel heraus⸗ 
treiben, wo fie am gefährlichſten werden kann. 
Desbalb baben wir das Kommando einem 
deutſchen General anvertraut, weil wir über⸗ 
zeugt find, daß dieſer am leichteſten dem diplo⸗ 
matiſchen Einfluß entgehen wird. i 

Wie aus Konſtantinopal gemeldet wird, ga 
Krieasminiſter Izzet Paſcha am Freitag Abend 
zu Ehren der deutichen Militärmiſon ein 
Diner, an dem auch der deutſche Botſchafter 
Freiherr von Wangenheim teilnahm. 

Der deutſche Botſchafter Freiherr von Wan⸗ 
genbeim trat am Sonnabend einen Urlaub an 

Nach amtlichen Mitteilungen iſt der Sultan 
wiederhergeſtellt. 


Pravinzjalnachrſchten. 

e Shönfee, 29. Dezember. (Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) iſt jetzt au chunter dem Viehbeſtande 
des Gutes Heynerode ausgebrochen. Aber den 
Gutsbezirk iſt die Sperre verhängt. 8 

e Brieſen, 29. Dezember. (Verſchiedenes.) Seit 
vielen Jahren erhält der hier wohnende Fiſcher und 
Kriegsveteran Peter Kendziorski aus der kaiſer⸗ 
lichen Privatſchatulle ein Weihnachtsgeſchenk; auch 
diesmal iſt ihm eine Gabe von 75 Mark zugegan⸗ 

en. — Der hieſige Turnverein veranſtaltete geſtern 
rend im Vereinshauſe eine Weihnachtsfeier. Der 
Vorſitzer, Gymnaſialdirektor Dr. Lemme, wies auf 
die von der deutſchen Turnerſchaft und auch vom 
hieſigen Turnverein im letzten Jahre erzielten Er⸗ 
ä —ſm(—.— . 

In dieſen Tagen ſind wir wieder einmal 
Kongreßſtadt. Die Lehrer Preußens 
kommen hier zuſammen. Sie wollen ihre be⸗ 
kannten Wünſche der Offentlichkeit unterbrei⸗ 
ten. Das Seminar ſoll den höheren Lehran⸗ 
ſtalten zugerechnet werden, und Hand in Hand 
damit ſoll eine Anpaſſung der Gehälter an die 
der Oberlehrer gehen. Gewiß kann man es nur 
mit Freuden begrüßen, daß die Lehrerſchaft 
fortgeſetzt nach einer Vertiefung ihrer Fach⸗ 
und ihrer allgemeinen wiſſenſchaftlichen 
Bildung ſtrebt. An ſich alſo wird der 
erſte Wunſch kaum irgendwo grundſätzlichem 
Widerſtande begegnen. Anders iſt es, wenn 
die Dinge praktiſch betrachtet werden. Sollte 
jeder Abſolvent des Seminars drei Jahre 
Univerſitätszeit anſchließen, ſo müßte die Lauf⸗ 
bahn des Volksſchullehrers wohl den meiſten, 
die ſich ihr jetzt widmen, verſchloſſen werden. 
Und man darf die Frage aufwerfen, ob dann 
noch Lehrer für die Landſchulen zu gewin⸗ 
nen ſein würden, ganz abgeſehen davon, daß die 
Gehaltsfrage dann wohl nicht mehr zu 
löſen wäre, ohne daß die meiſten Gemeinden — 
und hier kämen auch. die Mittel⸗ und Groß⸗ 
ſtädte in Frage — eine unerſchwingliche 
Steigerung der Schullaſten übernehmen müß⸗ 
ten. Die nächſte Folge würde wohl ſein, daß 
dann eine Teilung der Lehrerlaufbahn zu er⸗ 
folgen hätte: für kleinere Schulſyſteme würde 
die Seminarausbildung ausreichend ſein, für 
große Syſteme — etwa in Mittel⸗ und Graß- 
ſtädten — kämen die akademiſchen Volksſchul⸗ 


ich bezweifeln. Vergnügungsſüchtige Leute lehrer inbetracht. Sie würden naturgemäß 
zwar gibt es genug in Poſen, nur werden ihnen dahin trachten, daß fremdſprachlicher Unter⸗ 
meiſt genügend reichliche Geldmittel nicht zur richt in den Volksſchulplan eingefügt würde, 
Verfügung ſtehen, um die Erwartungen recht⸗ und das Ende wäre, daß wir an dem Zuviel 
fertigen zu können, die von den neuen Unter: der Bildung zugrunde gehen. Die Volks⸗ 


nehmern ſicherlich gehegt werden. Ich bin offen 
genug, um ſchon heute zu ſagen, daß ein der⸗ 
artiges Varietee von mir für ein überflüſſiges 
Anternehmen gehalten wird, denn es fehlt uns 
wirklich nicht an Stätten, in denen man ſich 
nicht langweilen darf. 


ſchule würde nicht mehr für das Leben jo 
bilden, wie es notwendig iſt; wir hätten dann 
überhaupt keine Unterſchicht mehr. In einem 
Menſchen alter würde alle praktiſche Arbeit von 
fremdraſſigen Perſonen geleiſtet werden, denn 
Junfere Volksſchüler würden und könnten ſich 


31. Jahrg. 


olge hin und ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf die 
1 Hal e eine humorvolle Gaben⸗ 
verteilung. — Der wohnungsloſe 17jährige Arbeiter 
Anton Bombin wurde in vergangener Nacht bei 
einem Einbruchsdiebſtahl in den Peter Ramut⸗ 
kowskiſchen Laden am Markt überraſcht und feſtge⸗ 
nommen. 3 
12 Schwetz, 29. Dezember. (Der letzte Kreistag) 
wählte zu Kreisausſchußmitgliedern Kammerherrn 
v. Wuthenau⸗Poledno und Rittergutsbeſitzer Nied⸗ 
lich⸗Milewo und zum Kreisdeputierten den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gerlich⸗Bankau wieder. Das Gut 
romke, das bisher zum Amtsbezirk Polniſch Kono⸗ 
path gehörte, iſt dem Amtsbezirk Bukowiß einver⸗ 
leibt worden. Im Rechnungsjahre 1918. ergielie 
die Kreisſparkaſſe einen Überjhuß von 102 536 Mk. 
davon erhalten das hieſige Kreismailenhaus 1000 
Mark, das Kreiskrankenhaus 13500 Mark, das 
Krankenhaus in Neuenburg 720 Mark, Veteranen 
und deren Witwen 1000 Mark, das Gymnaſfum in 
Schwetz 3000 Mark, die landwirtſchaftliche Winter⸗ 
ſchule 500 Mark, der Frauenverein 700 Mark, das 
Kaifer Wilhelmhaus in Neuenburg 3000 Mark; 
dem Wegebaufonds werden überwieſen 30 000 Mk., 
zur Schuldentilgung werden 30 066 Mark enen 
1000 Mark ſollen zur Prämierung von Dienjtboten 
verwendet werden. Der Bau einer Kleinbahn von 
Laskowitz nach Schwetz wurde genehmigt. ie 
Kreis Schwetz beteiligt ſich mit einem Fünfte nn 
Baukoſten als Aktionär unter der Bedingung, 15 
Graf Schwanenfeld⸗Schwerin davon 25 000 nent 
übernimmt, und daß die Stadt Schwetz den für ü. 
Kreis 75000 Mark überſteigenden Anteil zurück⸗ 
erſtattet. 0 5 
() Nofenberg, 29. Dezember. (Zur Reichstags 
erſatzwahl.) Der aus Vertretern aller deut 115 
Parteien beſtehende Wahlausſchuß für den ea = 
keis Roſenberg⸗Löbau hat beſchloſſen, am Sonn a8 
den 4. Januar, nachmittags 2% Ahr, in der Stadt⸗ 
halle in Dt. Ey lau eine große allgemeine 
deutſche Wählerverſammlung zu aida 
ſtalten, in der der aufgeſtellte Kompromiptanbide 
Landrat v. e oje ſich ſeinen Wäh! En 
voritellen wird. Auch ein Vertreter der Ara 
partei, Reichstagsabgeordneter Landgerichtsrat 
Schulz⸗Bromberg, wird an der Verſammlung 85 2 
nehmen und über Oſtmarkenpolitik und über das 
Programm der Reichspartei ſprechen. Landrat von 
Brünneck wird ſich im Falle der Wahl der Reichs⸗ 
partei anſchließen. Im Intereſſe des Deutſchtums 
wäre eine rege Beteiligung an der Verſammlung 
8 der deutſchen Wähler aller Parteirichtungen 


ehr erwünſcht. 2 
E. Fordon, 29. Dezember. (Landwehrverein.) 
Geſtern Nachmittag fand im Schützenhauſe eine 
ſtark beſuchte Hauptverſammlung des Landwehrver⸗ 
eins ſtatt. Die Verſammlung wurde von dem OR 
ſitzer Poſtſekretär Lambrecht mit Anſprache Ni 
Kaiſerhoch eröffnet. Der Verein zählt jetzt 273 Mit⸗ 
glieder. An Anterſtützungen wurden von Weih⸗ 
nachten an fünf unterſtützungsbedürſtige Kame⸗ 
raden je 10 Mark gezahlt. Im ganzen ſind im ab⸗ 
gelaufenen Jahre an 31 Kameraden 315 Mark an 
Unterſtützungen gezahlt worden. Da der Bundes⸗ 
vorſtand für jedes Mitglied einen Unterſtützungs⸗ 
beitrag von 1,50 Mark verlangt hatte, war im 
vorigen Jahre der Jahresbeitrag von 4 auf 5 Mark 
erhöht worden. Nachdem aber auf dem Bundes. 
tage in Breslau nur ein Unterſtützungsbeitrag von 
0,50 Mark bewilligt worden, ſetzte die Verſammlung 
den Vereinsbeitrag wieder bon 5 Mark auf 4 Mark 
jährlich herab. Bei der Vorſtandswah 1 wurde 


für zu gut halten, noch Handarbeit zu verrich⸗ 
ten. Oder die Zweiteilung des Volksſchulweſens 
würde ſtreng durchgeführt. Das müßte eben⸗ 
falls Zuſtände herbeiführen, die unhaltbar ſind. 
Wer würde dann wohl noch Volksſchullehrer 
zweiter Klaſſe werden wollen, wer ſeine Kin⸗ 
der in ſolche „minderwertigen“ Schulen ſchicken 
mögen? Ob ſich die Vorkämpfer einer »durch⸗ 
greifenden Volksſchulreform“ wohl über dieſe 
Folgen klar geworden ſind? Mir ſcheint, daß 
wir es auch hier mit einer agitatoriſchen Über- 
ſpannung eines an ſich lobenswerten Strebens 
zu tun haben und daß es notwendig wird, dem 
überſchwange und einer weltfremden, wirklich⸗ 
keitsfeindlichen Propaganda ein Halt zuzu⸗ 
rufen. Und ich tue das in dem Bewußtſein, 
daß auch viele Lehrer dieſen Standpunkt teilen, 
obwohl ſie ſich ſcheuen, es offen auszusprechen. 
Denn im preußiſchen wie im deutſchen Lehrer⸗ 
verein ſind die eigentlichen Wortführer jene 
Großſtadtlehrer geworden, die ſich nicht mehr in 
die einfachen Verhältniſſe hineindenken können 
und die ſich auch nicht mehr klar machen, daß 
unſer Volksſchulweſen wie unſer ganzes Bil⸗ 
dungsſyſtem mehr und mehr aus den Augen 
läßt, welchen Zwecken es dienen ſoll. Ich kann 
hier keine lange Abhandlung darüber ſchreiben, 
doch man wird mich verſtehen, wenn ich ſage, 
daß die Volksſchule eben Vo ks ſchule bleiben 
muß, daß ſie nicht zur Vorbereitungsanſtalt für 
die höheren Schulen werden darf, die ihren 
Schülern vielleicht franzöſiſche und engliſche 
Sprachkenntniſſe zuführt und fie in der höheren 


Mathematik unterweiſt. Leider ſind wir ſchon 


auf dem Wege, unſere untere Schicht zu ver⸗ 
lieren. Eine Million Ausländer müſſen wir 
ernähren, damit diejenige Arbeit getan werden 
kann, die für die Volksernährung notwendig 
iſt. Das platte Land ſchreit nach Arbeitern, 
in den Großſtädten aber wachſen die Armen⸗ 
laſten ins Angemeſſene, 
Million ſich nicht ernähren kann und will. Auf 
die Dauer kann unſer Volkskörper ſolchen 


Raubbau nicht ertragen. Wir werden ſo viel 


weil dort faſt eine 
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leiſchermeiſter Müller zum 2. Vorſitzer, Lehrer 
roß zum 1. Schriftführer, Werkmeiſter Kotowski 
um 2. Kaſſenführer und die Kameraden Gaſtwirt 
eglarski, Maurerpolier Buſe und Beſitzer Roſin⸗ 
Palſch zu Beiſitzern gewählt, Der Geburtstag des 
Kaiſers ſoll am 24. Januar durch Konzert, Theater 
und Tanz und am 27. Januar durch Feſtumzug, 
Kirchgang und Kommers begangen werden. 


Sioniſtiſcher Gruppen⸗berbandstag. 
Am 25. Dezember tagte im Saale des Deutſchen 
Hauſes in Posen der zioniſtiſche Gruppen⸗Verbands⸗ 
tag, zu dem eine größere Anzahl von Vereinen in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen (Poſen, Samter, 
Schönlanke, Borek, Gollub, Brieſen, Graudenz, 
Rawitſch, Hohenſalza, Jarotſchin, Schwerſenz uw.) 
ihre Delegierten entſandt hatten. Die Verhand⸗ 
lungen der Zioniſten, der Anhänger der Wieder⸗ 
aufkichtung des nationalen jüdiſchen Staates, dürften 
auch in nichtjüdiſchen Kreiſen Intereſſe begegnen. 
Bemerkenswert iſt, daß von zioniſtiſcher Seite beweg⸗ 
liche Klage über die Zurückdrängung des jüdiſchen 
Mittelſtandes durch das Anwachſen der Waren⸗ 
häuſer uſw. geführt wird, aber auch praktiſche Mittel 
vorgeſchlagen werden, um dieſen Auflöſungsprozeß 
aufzuhalten. Über die Verhandlungen berichten die 
„Poſener Neueſt. Nachr.“ wie folgt: Nach Eröffnung 
und Begrüßung der Verſammlung durch Rechis⸗ 
anwalt Dr. ollenſcher erſtattete Fabrikant 
Krauſe⸗Poſen den a 
Geſchäftsbericht, N 
der eine etwas rückläufige Bewegung konſtatiert, eine 
Erſcheinung, die mit der Zuſammenſchrumpfung der 
meiſten Gemeinden und den ſchweren wirtſchaftlichen 
Kämpfen der letzten Jahre im Zuſammenhange ſteht. 
Aber gerade in der Oſtmark kann ein ſtark ausge⸗ 
prägtes Solidaritätsgefühl konſtatiert werden, das 
für kulturelle Zwecke gern Opfer bringt; wenn auch 
die Organiſationsmöglichkeit im Oſten eine verhält⸗ 
nismäßig eng begrenzte iſt ſo kann dieſes durch die 
Verhältniſſe bedingte Manko durch Begeiſterung und 
Opferwilligkeit der Mitglieder zumteil ausgeglichen 
werden. Ein Antrag Krauſe, für die Gruppen⸗ 
verbandsleitung eine Kopfſteuer von 30 Pfg. von 
jedem Ortsverein zu erheben, wird zum Beſchluß 
erhoben; ebenſo findet der Antrag des Rechtsanwalts 
eee ee zweimal jährlich Zuſam⸗ 
menkünfte zwiſchen iſtrikts⸗ und Ortsgruppen⸗ 
ET anzuberaumen, die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung. 

Als erſter Referent erhält Redakteur Hans 
Goslar⸗Berlin das Wort, der über das Thema: 
„Der Wirtſchaftsverband der deutſchen Juden“ 
folgendes ausführte: Im allgemeinen und beſonders 
in Poſen, wo die wirtſchaftlichen Gegenſätze ſchärfer 
hervortreten, macht ſich trotz äußeren Wohlſtandes 
ein beginnender wirtſchaftlicher Niedergang bei den 
Juden bemerkbar, und dieſe Tatſache vermag jelbit 
ein ſteigendes Steuerſoll nicht zu erſchüttern, da 
die aa n mals einen Maßſtab für die Beurteilung 
des Einfluſſes eines Wirtſchaftsfaktors bilden kann. 
Das Schwinden dieſes Einfluſſes iſt durch die Rück⸗ 
drängung der Juden aus den leitenden Stellungen 
in großen Aktiengeſellſchaften und Konzernen und die 
Abnahme der ſelbſtändigen Exiſtenzen n c es 
macht ſich eine gewiſſe Annäherung an die famt⸗ 
ſtruktur der Bevölkerung merkbar: die Ver⸗ 
mehrung der Angeſtellten auf Koſten der Selbſtän⸗ 
digen. Die intenſive wirtſchaftliche Entwickelung hat 
eine ſtarke Verſchiebung der Bevölkerungsgruppen ge⸗ 
eitigt. Es entſtanden zahlloſe Raiffeiſenſche und 
chultze⸗Delitzſche Kreditkaſſen, Vieh Einkaufs und 
waere neh Konſumvereine, die eine zu⸗ 
nehmende Ausſchaltung des Zwiſchenhandels und eine 
erhebliche Einengung des Mittelſtandes bewirkten. 
Das rieſengroße Anwachſen der Warenhäuser hat 
nicht nur Exiſtenzen des chriſtlichen Mittelitandes 
ruiniert, ſondern in verhältnismäßig vielleicht noch 
höherem Maße jüdiſche Det⸗ilhändler vernichtet. 
Die Konzentration im Bankweſen verdrängte die 
Einzelbanken, allein der Konzern der Berliner Groß⸗ 
banken ſaugte 211 jelbitändige Geſchäfte auf; dazu 
kommen noch Liquidationen und Konkurſe, ſodaß ſeit 
50 Jahren hunderte jüdiſcher Bankinſtitute ver⸗ 


fremdes Volkstum in uns aufnehmen müſſen, 
daß wir in ſehr kurzer Zeit ihm unterliegen. 
Soll das Endziel des Strebens ſein, daß in 
einem Jahrhundert Deutſchland durch eine Re⸗ 
volution die Deutſchen verloren hat? Die Ab⸗ 
nahme der Geburtenziffer, die Entvölkerung 
des platten Landes und der kleinen Städte, 
die Drohungen des Auslandes mit der Sper⸗ 
rung ihrer Grenzen für die ſogenannten Sach⸗ 
ſengänger alles das müßte uns doch als 
überaus ernſte Mahnung erſcheinen. Man 
rühmt es als ſoziale Tat, daß der Berliner 
Magiſtrat in einem Jahre faſt 250 000 Mark 
ausgeben muß, um Schulkindern ein Mittag⸗ 
eſſen zu ſchaffen. Wir ſollten dieſe Zahl als 
ein weiteres Menetekel betrachten. Können die 
Eltern die Pflicht nicht mehr erfüllen, daß ſie 
ihre Kinder ernähren, dann dürfen ſie auch 
nicht in Berlin bleiben. Man verpflanze 
ſie dorthin, wo ſie ſich und ihre Kinder durch 
Arbeit unterhalten. Sie werden dadurch kör⸗ 
perlich geſund und ſittlich geſtärkt werden; ihr 
Daſein wird menſchenwürdiger ſein als es in 
den Höhlen der Großſtadtarmut iſt. Jener 
Politiker hat nicht unrecht, der uns vorwirft, 
daß wir dieſen für die Zukunft unſeres Volkes 
ſo wichtigen Dingen keine Aufmerkſamkeit 
ſchenken, weil wir allzu ſehr nur für den Tag 
und in den Tag hineinleben nach dem Grund⸗ 
ſatz: Nach uns die Sündflut. 

Der Schluß des Jahres muß uns zu ſolchen 


ernſten Gedanken führen. Ich kann daher, ein ß 


ſo warmer Freund des Lehrerſtandes ich auch 
bin, nicht wünſchen, daß die Hoffnungen, die 
hier die meiſten Redner auf dem preußiſchen 
Lehrertage ausſprechen werden, ſich erfüllen. 


Dennoch bin ich davon überzeugt, daß alle dieſe 
Männer glauben, durch ihre Forderungen auch 


der Volksgeſamtheit zu nützen, und deshalb 
zweifle ich auch garnicht daran, daß ſie mit der 
Treue und Hingebung, die ſie bisher ausge⸗ 
zeichnet hat, weiter in ihrem Amte ſtehen wer⸗ 
den, ſelbſt wenn der Kreis ihrer Pflichten enger 
bleiben muß, als ſie es ſich wünſchen. 
Nemo. 
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ſchwunden ſind und mit ihnen der Einfluß auf das 
Kreditweſen. Nach polniſchen Vorbildern, die durch 
genoſſenſchaftliche Bewegung ein ſtarkes Rückgrat er⸗ 
langt haben, durch Gründung von Parzellierungs⸗ 
und Darlehnskaſſen, von Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften wirtſchaftlich außerordentlich erſtarkt ſind, 
müßte auch von e Seite eine ausreichende 
Fürſorge für kleine Mittelſtandsexiſtenzen einſetzen. 
In Berlin wird eine Studiengeſellſchaft zuſammen⸗ 
treten, und von dem Ergebnis dieſer ol; 
forſchung wird die Gründung einer Genoſſen as 
bank abhängen. Auch auf die Angeſtelltenpolitik be⸗ 
ſonders der Großbanken läßt ſich ein entſcheidender 
Einfluß gewinnen, wenn man das Auftreten der 
Gewerkſchaften der Deutſchen Bank gegenüber be⸗ 
achtet, die das Koalitionsrecht der Angeſtellten an⸗ 
taſten wollte; ebenſo das Verhalten der Boden⸗ 
reformer, die keine Bank berückſichtigen, die Geld zu 
Terrainſpekulationen hergibt. Auch Stipendien und 
Fonds zur Anterſtütung e die ſich auf 
techniſchen und gewerblichen Schulen fortbilden, an 
Sprachkurſen teilnehmen wollen, könnten den Ange⸗ 
ſtellten das Fortkommen weſentlich erleichtern. Solche 
Beſtrebungen ſollten nicht blos zioniſtiſche Kreiſe, 
ſondern auch alle anderen Vereinigungen Deutſch⸗ 
lands unterſtützen. (Lebhafter Beifall.) 
In der ſehr lebhaften Debatte, in der ſich Stim⸗ 
men für die Gründung eines jüdiſchen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes geltend machten, warnte Referent 
vor Beſtrebungen nach dieſer Richtung, die das Übel 
nur verſchlimmern würden, und empfahl dringend, 
in den neutralen Verbänden zu verbleiben. 
Nach zweiſtündiger Mittagspauſe ſprach Apotheker 
Rieſenfeld⸗Gollub über das Thema: 
„Der Zionismus nach dem 11. Kongreß.“ 
Redner führte aus: Der Zionismus hat erneut ein 
Problem behandelt, das ſich wie ein roter Faden 
durch deſſen Werdegang zieht. „Wir wollen nicht 
nur leben, ſondern wir ſind gewillt, uns auch 
national auszuleben,“ dieſe Forderung ſtellt den 
Auftakt der Kon eg dar. „Noch außen 
und nach innen, ſagt Dr. S. Lewin, „haben wir 
Kämpfe zu führen. Nach außen mit einer Umgebu.ız, 
die ſich gegen uns ſträubt, nach innen mit einem 
geoben Tell 1 Volkes, das nur das Beſtreben 
ennt, ſich von ſeiner Vergangenheit, die es als eine 
Laſt empfindet, loszureißen und dafür perſönliche 
Zukunftshoffnungen, alſo Belohnungen, einzu⸗ 
tauſchen.“ Die erſten, denen es gelungen iſt, das 
Mi maſch von Kulturen und nationalem Denken 
abzuſtreifen, das waren die Brlupioniere; und dieſe 
ſind es geweſen, die zuerſt die eigene Seele, das 
eigene Ich wiedergefunden haben. Hier muß die 
Erziehungsarbeit einſetzen bei den Kindern. Kinder 
dürfen nicht im günſtigſten Falle „halb frei und halb 
als Knechte“ erzogen werden, ſondern nur mit einer 
Seele als ganze Seelen. Zum erſten Male ſind alſo 
erzogene Jünglinge ins Leben getreten, die Abitu⸗ 
rienten des gute Gymnaſiums. Es hat Arbeit 
und Mühe gekoſtet, die Türkei von unſerer Loyalität 
zu überzeugen; und nun kommt dieſer unſelige Be⸗ 
ſchluß des Kuratoriums für das Halfaer Technekum 
in der ene Sit es nötig, ein Werk, das 
in jo eminentem Maße geeignet iſt, ſeeliſches Le. d 
zu heilen, politiſchen Intereſſen zu opfern? Man 
kann nur einem tiefen Schmerz über den Beſchluß 
des Kuratoriums Ausdruck geben. Dieſer Vorgang 
it ein Bewe,s dafür, daß der Zionismus in ſeinem 
treben, eine öffentlich⸗rechtlich geſicherte Heimſtätte 
zu gründen, Jun nicht auf andere Faktoren ſtützen 
kann. Die Hauptſchwierigkeit in der Erziehungs⸗ 
arbeit ant Volkes liegt in der krankhaften Sucht, 
ſich zu aſſimilieren. Der Zionismus zählt zu ſeinen 
Aufgaben im Intereſſe der Selbſtachtung den Kampf 
gegen die antiſemitiſchen Wandervogelvereine und 
gegen die Jugendbünde, die die Jugend in helo⸗ 
tiſchem Sinne ſo erzie wollen, daß ſie ſich micht 
ſchämen, in antiſemitiſchen Vereinen Aufnahme zu 
ſuchen. Dic Kinder finden in ihren eigenen Reihen 
ausreichend geeignete Vereine für ſportliche Betäti⸗ 
ung, und daß dieſe etwas leiſten, haben ſie auf dem 
urn⸗ und Sportfeſt in Wien gezeigt. Der mit 
Tränen geſäte ee Glaubensgenoſſen 
in Rußland, wo eine barbariſche Geſetzgebung Aber⸗ 
tauſenden von Talenten die Möglichkeit nimmt, aus 
dem Sumpf nen Ane e hat den Gedanken der 
Gründung einer Univerjität in Jeruſalem wachge⸗ 
11 5 und ſeiner Verwirklichung nahegeführt. Sie 
ſoll als Kulturzentrum die Stätte ſein, die geiſtig 
befruchtend wirken ſoll, wo der jüdiſche Gelehrte 
durch keine Schranke beengt, der Wiſſenſchaft dienen 
kann. Der Nationalfonds iſt in den letzten beiden 
Jahren um 1 253 000 Mark auf rund 4 Millionen 
5 8 Die größte Tat des Fonds war unſtreitig 
ie Annahme und Seßhaftmachung der Yemeniten. 
Diele in der Landſchaft Vemen von den Arabern 
hart bedrückten Leute erweiſen ſich in Paläſtina als 
vorzügliche Landarbeiter, die mit den eingeborenen 
arabiſcher. Arbeitern erfolgreich konkurrieren können. 
Der Nationalfonds, der ſich ſeit fünf Jahren dem 
Koloniſationswerke in Paläſtina widmet, hat recht 
befriedigende Reſultate nach dieſer Richtung aufzu⸗ 
weiſen; ſeine Anlagen, die 1907 200 000 Mark be⸗ 
trugen, ſtiegen 1912 auf 2 246 000 Mark; es ſind dies 
Arbeiterhäuſer, Farmen, Siedelungsgenoſſenſchaften. 
Die Farmen bilden landwirtſchaftliche Arbeiter aus; 
te ſollen alle techniſchen Neuerungen erproben und 
ſollen ſich zu Zentren reinen nationalen Lebens aus⸗ 
bilden. Eine weitere ſoziale len erwächſt in 
Paläſtina, den Arbeitern eine Exiſtenzmöglichkeit 
auf ſicherer Baſis durch Schaffung von Häuslerſtellen 
zu bieten; ſolche Stellen beſtehen bereits in einigen 
Kolonien. Neben dem Bauern iſt auch die Bäuerin 
nicht vergeſſen worden, wie es in letzter Zeit durch 
Beſchäftigung von Mädchen in den Farmen und durch 
die landwirtſchaftliche Schule in Petach Titwah ge⸗ 
ſchehen iſt. An die opferbereiten Mitglieder des 
Zionismus werden noch erhöhte Anforderungen ge⸗ 
ſtellt werden müſſen, um die wirtſchaftlichen und 
kulturellen Aufgaben in Paläſtina zu löſen. (An⸗ 
haltender Beifall.) 
Direktor Dr. Biram⸗Berlin, künftiger Leiter 
der Real⸗ und Mittelſchule in Haifa, ſprach über das 
aktuelle Thema: 5 ae 
„Der Kampf um die hebräiſche Schule in Paläſtina.“ 
Die hebräiſche Sprache ſei in Paläſtina, insbeſondere 
ei der jüngeren Generation, zur Umgangsſprache 
geworden. Während ſich die Schulen der Alliance 
55 9 gegen eine ſtärkere Berückſichtigung des 
ebräiſchen ſträubten, hatten die Schulen des Hilfs 
vereins der deutſchen Juden in den wiſſenſchaftlichen 
Fächern der hebräiſchen Anterrichtsſprache weit⸗ 
gehende Berückſichtigung aeſchenkt. Eine Revidierung 
des Schulplans vor dagen zwei Jahren ſchaltete 
dieſe Sprache für Mathematik, Phyſik und Natur⸗ 
kunde aus, und zu Beginn dieſes Jahres zeitigte ein 
Beſchluß des Kuratoriums des technischen Inſtituts 
in Haiſa große Erbitterung, weil die Berückſichtigung 
des Hebrätſchen auf ein Minimum reduziert wurde, 
in der Mittelſchule lediglich auf Singen, Zeichnen 
und Turnen. 5 Kuratorium hat einen deutſch⸗ 
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sprachlichen Schulplan aufgeſtellt, obwohl die große 
Mehrheit der Spenden für das Technikum von ameri⸗ 


kaniſchen und ruſſiſchen Juden, gegeben iſt. Der 
Lehrerverband hat in energiſcher Weiſe die Organi⸗ 
ſterung des Kampfes gegen die Tendenzen des Tech⸗ 
nikums und des hinter ihm ſtehenden Hilfsvereins 
in Angriff genommen. Schüler bleiben dem Anter⸗ 
richte fern, ſodaß die Gründung einer rein hebräiſchen 
Schule in Haifa in Angriff genommen iſt. Gymna⸗ 
ſtreite veranſtalten unter ſich Sammlungen, um die 
treiferiden Seminariſten zu unterſtützen; Kinder 
opfern den Inhalt ihrer Sparbüchſen. Der Kampf 
iſt in ein entſcheidendes Stadium getreten, da die 
Tendenz der intellektuellen Elemente Paläſtinas 
dahin gerichtet iſt, die hebräiſche Sprache zur Anter⸗ 
richts⸗ und Umgangsſprache zu machen, und dieſes 
Beſtreben in allen Kulturſtaaten lebhafte Billigung 
und regſte Unterſtützung findet. (Lebhafter Beifall.) 
Als letzter Punkt der Tagesordnung folgte ein 
Vortrag des Kaufmanns Guſtav Mamlock⸗Poſen 
über das Thema: 

„Der Kampf um die jüdiſche Volksſchule.“ 
Redner führte folgendes aus: Jede Zeit ſchu ſich 
die Schulform, die ihrem Geiſte entſprecht. Wie die 
Juden im Ghetto in ihrer Perſon von der Außenwelt 
abgeſchloſſen waren, jo war die damalige Unterrichts: 
anſtalt die Mau r, die das geiſtige Judentum vor 
fremden Kultureinflüſſen ſchüßen ſollte. Das Mor: 
19 der Emanzipation bahnte eine völlige hürger⸗ 
iche und nationale Verſchmelzung mit dein Wirts⸗ 
volk an, aus dem jüdischen Volke des Ghetto wurde 
eme Religionsgemeinſchaft, und die dieſem Gedanken 
Rechnung tragende Schulform iſt die Religionsſchule, 
der die neuzeitliche Volisihule folgte. Die Sym⸗ 
pathien und die Mitarbeit des Zionismus werden 
I mit denen fein, die die allgemeine jüdiſche 

ollsſchule erſtreben. Der Streit um dieſe iſt aufs 
eftigſte zwiſchen den liberalen Juden und den 

hrern entbrannt, obwohl beide Parteien aſſimila⸗ 
tor ſchen Anſchauungen huldigen und in der Simul⸗ 
tanſchule das Ideal einer Schule erblicken; aber der 
Lehrer kann um der Erhaltung des Standes willen 
nicht bes zur Erfüllung dieſer Forderung warten, 
ſodaß er notgedrungen für die jüdiſche Schule eins 
treten muß. Zugunſten der Simultanſchule wird be: 
hauptet, daß ſie das getreue Abbild des paritätiſchen 
Staates ſei, daß fie ſittlich⸗religibſe Erziehung bes 
fördere, indem ſie ihre Schüler zur Achtung gegen⸗ 
über fremden Überzeugungen erziehe. Wenn aber 
jede Neligion ihre Bekenner dazu erziehen wollte, 
jeden Menſchen als Nächſten zu achten und zu lieben, 
ann iſt die rechte Baſis für ein friedliches und ge⸗ 
deihliches Zuſammenleben vorhanden; die Simultan⸗ 
ſchule in ihrer jetzigen Beſchaffenheit erfüllt, dieſen 
Zweck nicht. Die Religion wird zu einer Anterrichts⸗ 
disziplin degradiert, und deshalb ſind Chriſten und 
Juden, die die Religion. häher bewerten, Gegner der 
Simultanſchule. Die Simultanſchule bedeutet Aſſi 
milation, die jüdiſche Schule Erhaltung der jüdiſchen 
Eigenart. (Lebhafter Beifall.) 

Nach einer Diskuſſion, an der fi) die Lehrer Gutt⸗ 
mann, Auerbach und Rechtsanwalt Dr. Kollenſcher 
beteiligten, wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Der Gruppenverbandstag fordert die Aufrecht⸗ 
erhaltung der beſtehenden jüdiſchen Schulen und 
Neugründungen in ſämtlichen großen und mittleren 
Gemeinden.“ 

Den Beſchluß des Tages bildete die von der 
hieſigen Ortsgruppe im Saale der Reichshallen ver- 


anſtaltete 
Makkabäer⸗Feier. 
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Es iſt die höchſte Zeit 
für unſere auswärtigen Leſer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 1. Duarlal 1914 zu erneuern. Be⸗ 

ſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonn ſags⸗ 

Unterhaltungsblatt „Die Well im Bild“ und 

dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hausfreund“ 

zum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Orts⸗ und Landbriefträger ent⸗ 
gegen. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Dezember. 1910 Übernahme 
der Tarnegie⸗Stiftung für Lebensretter durch Kaiſer 
Wilhelm II. 1907 Sanktionierung der Ausglecch⸗ 

eſetze durch Kaiſer Franz Joſef I. 1904 Schwe 
turmflut an der deutſchen Oſtſeeküſte. 1902 Publi⸗ 
kation des deutſchen Zolltarifgeſetzes. 1893 * Prinz 
Friedrich Chriſtian von Sachſen, Sohn Königs Fried⸗ 
nich Auguſt. 1892 f Peter Franz Reichensperger, 
Mitbegründer der Zentrumsfraltion im Reichstage. 
1886 * Prinz Albert von Sachſen⸗Weimar. 1882 7 
Leon Gambetta, franzöſiſcher Staatsmann. 1877 
Sieg der Ruſſen über die Türken bei Taſchkin und 
Arabkonak. 1870 Sieg der 19. Diviſion über die 
Seanaoien Unter eo Vendome. 1853 * Prinz 

ilhelm von BES eimar. 1850 Stiftung des 
königlich ſächſiſchen Albrechtordens. 1848 f Gottfried 
Hermann, berühmter Philolog. 1747 * Gottfried 
Auguſt Bürger, hervorragender deutſcher Dichter. 
1617 *Bartholomäe Murillo, berühmter ſpaniſcher 
Maler. 1494 Einrücken Karls VIII. von Frankreich 
in Rom. 1105 Abdankung Kaiſers Heinrich VI. zu 
Ingelheim. 335 7 Papſt Sylveſter I. 


a Thorn, 30. Dezember 1913. 
— (Todesfall.) Am erſten Weihnachts⸗ 
tage verſchied in Bad Homburg nach ſchwerem Leiden 
Herr Oberſtleutnant a. D. Heinrich Horn, der 
in den Jahren 1866 bis 1872 dem Infanterie⸗ 
Rege ment von Borcke angehörte und in An Reihen 
die Feldzüge gegen Sſterreich und Frankreich mit⸗ 
gemacht Hat Der Verſtorbene, der bei ſeinen Kame⸗ 
raden allſeitige Verehrung und Beliebtheit genoß, 
war Ritter des eiſernen Kreuzes zwe ter Klaſſe. 
Die immer kleiner werdende Schar der Braven die 
an den Kämpfen um Deutſchlands Einheit ſelbſt 


| tätigen Anteil genommen haben, hat mit feinem 


Tode wieder einen betrübenden Verluſt erfahren. 
— (Turn⸗Verein „Jahn“ horn⸗ 
Mocker.) Die am Sonnabend ſtattgefundene 
Weihnachtsfeier nahm einen recht fröhlichen Ver⸗ 
lauf. Zahlreich waren die Turner ſowie die 
Freunde des Vereins erſchienen. Der 1. Vorſitzer 
Herr Polizei⸗Kommiſſar Schlicht begrüßte die 
Gäſte. Dann hielt der 2. Vorſitzer Herr Stadtver⸗ 
ordneter Klavon die Feſtrede. Er ermahnte die 
Jugend zu Vaterlandsliebe und königstreuer Ge⸗ 
ſinnung. An die Rede ſchloß ſich der Geſang des 


feſt vor nichts wieder zu beſtellen. 


„Stille 


Nacht, 
heilige Nacht“. Ein von den Kindern der Vereins⸗ 
mieden flott und ſicher geſpieltes Weihnachts⸗ 


ulten ſchönen Weihnachtsliedes 


märchen „Der Kinder Weihnachtstraum“ fand 
großen Beifall. Der Weihnachtsmann (Turnwart 
Bach) gedachte der einzelnen Mitglieder mit 
humorvollen Verſen und verteilte die Geſchenke. 
Der Verein hat ſich durch dieſen ſchönen Familien⸗ 


abend viele neue Freunde und neue Mitglieder er⸗ 


worben, 

— (Der ev. Arbeiterverein Thorn) 
veranſtaltete am Sonntag im Vereinslokale für 
die Familien der Mitglieder eine Weihnachtsfeier, 
welche gut beſucht war. Nach gemeinſamen Ge⸗ 
ſängen und deklamatoriſchen Vorträgen fand eine 
kleine Beſcherung der Kinder ſtatt. Zum Schluß 
hielt Herr Pfarrer Heuer einen kleinen Vortrag 
über Bogumil Goltz. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzers und dem Schlußgeſang ſchied man in 
froher Stimmung. 

— (8 eſitzwechſel.) Das den Schedaſchen 
Erben gehörige Grundſtück Altſtädtiſcher Markt 27, 
Schillerſtraße 19, iſt für den Kreis von 166990 Mk. 
in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Lyczywek aus 
Oſterode übergegangen. Die Übernahme erfolgt 
am 1. Januar n. Is. 


§ Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Dezember. 
(Silveſterfeier in Schillno.) Lehrer Kenſa ver⸗ 
anſtaltet mit ſeinen Schülern am 31. Dezember im 
Saale des Herrn Schmidt eine Feier, . in 
theatraliſchen und Geſangsaufführungen. Es ſchließt 
ſich daran Tanz. Gäſte ſind willkommen. 


Rechnungen. 

Beim Beginn eines neuen Jahres möchten wir 
unſeren verehrlichen Leſern eine Bitte ans Herz 
legen, die ſich kurzweg in fünf Worten ausdrucken 
läßt. Ste lautet: Bezahlt die Rechnungen der Hand⸗ 
werker! Da wird mancher freilich die Stirn in 
Falten ziehen und mitzmutig fragen: Aber warum 
denn gerade jetzt, wo unſer Geldbeutel durch das 
Weihnachtsfeſt ohnehin ſchon jo ſtark in Anſpruch 
genommen wurde? Warum? lieber Leſer. Nun, 
weil auch unſere braven Handwerker, die das ganze 
Jahr über im Kampf ums tägliche Brot die Hand 
fleißig rühren mußten, gerade jetzt Geld gebrauchen, 
um ihren Verpflichtungen nachkommen zu konnen. 
Die Rechnungen unſerer Handwerksmeiſter finden 
le der niemals die Beachtung, die ſie verdienen. 
Man legt die Rechnung über die erfolgte Leiſtung 
oder über die g lieferte Ware einfach bei 
bis ſich ein günſtiger Termin für die Bezahlung 
findet, ohne dabei zu bedenken, daß der Meiſter 
auch ſeine Geſellen pünktlich für ihre Arbeit ent⸗ 
lohnen muß, daß er alſo das Geld ebenſo nötig 
braucht we wir die Lieferung. Wir ſchimpfen und 
ind entrüjtet, wenn uns ein Handwerker das Be⸗ 
tellte nicht pünklich Dis: daß aber auch wir in 
der G'genkeiſtung, im Bezahlen, ſehr unpünktlich 
find und eine Rechnung oft wochen⸗ und monate⸗ 
lang unbezahlt laſſen, daran denken wir gemäß 
des Schriftwortes vom Splitter und Balken nie⸗ 
mals. Die Handwerker ſind in dieſer Beziehung 
jedenfalls in einer ſchlimmen Lage. Erlauben ſie es 
IM. nach einiger Zeit höflich um den Ausgleich der 

Ichnung zu mahnen, 10 ſind wir höchſt ungehalten, 
ahlen vielleicht auch ſofort, wir nehmen uns abet 
f Wir ſagen uns 
dabei nicht, daß der Handwerker völlig in ſeinem 
Rechte war und das Geld doch auch ſo nötig braucht. 
Darum alſo möge hiermit im Namen unſeres 
wackeren Handwerkerſtandes die Bitte an alle 
Leſer ergehen: Habt ein Einſehen, und bezahlt die 
Rechnungen der Handwerker! a. 


9 Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Von „Oſt⸗ und Weſtpreußen“, der vom Ver⸗ 
kehrsverein für Oſtpreußen herausgegebenen Zeitſchrift 
(Redaktion Dr. Wilhelm Feydt) erſcheint ſoeben die De⸗ 
zembernummer. Beſondere Aufmerkſa n keit unter den 
mannigfachen und reich illuſtrierten Artikeln verdient ein 
Aufſatz „Eine Wanderung über das Zehlaubruch“ von 
Dr. W. Groß⸗Königsberg, eine ebenſo anſchauliche wie 
eingehende Darſtellung dieſes einzigartigen Stückchens oſt⸗ 
preußiſcher Erde aus der Feder eines ſeiner beſten Kenner. 
In humorvoller und anregender „Südbahnplauderei“ weiß 
Dr. Neumann⸗Lyck den Leſer über die Länge der Bahn⸗ 
fahrt Königsberg Proſtken hinwegzutäuſchen. Paul Behrend 
bringt eine Heidewanderung „Nach den Zatokken am 
Schwarzwaſſer“, einer romautiſchen Perle Weſtpreußens, 
während Profeſſor Braun ſeine feinen Schilderungen über 
das „Graudenzer Becken“ fortſetzt und abſchließt. Aus⸗ 
führliche Bücherbeſprechungen und Mitteilungen des Ver⸗ 
kehrsvereins vervollſtändigen das Heft. 

Das Dezemberheſt der Zeitſchrift „Deut ſchland“ 
(Druck und Verlag der Düſſeldorfer Verlags⸗Auſtalt, 
A⸗ G. in Düffeldorf) erſcheint ebenfalls als eine ſtattliche 
Doppelnummer mit 50 ſorgfältig wiedergegebenen Illu⸗ 
ſtrationen, darunter mehreren Vollbildern. Das Titelbild: 
Chriſtbäume, deren Zweige ſich unter der Laſt des Schnees 
beugen, ſaßt den Inhalt der Nummer im Bilde zuſammen. 
Neben Winter und Winterſport ſind es diesmal haupt⸗ 
ſächlich Stoffe aus dem Gedaukenkreiſe der Weihnachtszeit, 
die den Juhalt ausmachen. In einem geiſtvollen Aufſatz 
ſpricht Dr. W. M. Schmidt⸗München über alte deutſche 
Weihnachtskrippen, dieſen Erzengniſſen einer Jahrhunderte 
alten Volkskunſt, die ſich in manchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands bis heute lebendig erhalten hat. Stadtſchulrat 
Dr. Schmitz Düſſeldorf erzählt von den Brüdern Grimm 
und ihrer Märchenſammlung, die ſeit 100 Jahren zu 
einem wertvollen Geiſtesgut des deutſchen Volkes geworden 
ift. Auch die feine Erzählung „Um die Weihnachtszeit 
von Charlotte Nieſe iſt in dieſem Zuſammenhang hervor⸗ 
zuheben. Eine ſehr intereſſante kulturhiſtoriſche Unter⸗ 
ſuchung über die Entdeckung des Winterſportes in Deutſch⸗ 
land rührt von Dr. Paul Landau her, während Karl 
Wagenfeld ei e humorvolle Plauderei aus Niederdeutſch⸗ 
land unter den Titel „Winterſport auf dem Dorfe“ bei⸗ 
geftenert har. Winterſportliche Schilderungen heimatlichen 
Charakters aus bekannten Federn behandeln den Schwarz⸗ 
wald, den Harz, das bayriſche Hochland und den Thüringer 
Wald. Auch auf die Arbeit über die Bedeutung des 
militäriſchen Skilaufs von Dr. med. Erwin Jaeger und 
auf die Würdigung der Perſönlichkeit und des Lebens⸗ 
werkes des Geſellenvaters Kolping, die Rektor Hammel⸗ 
rath geſchrieben hat, ſei noch hingewieſen. 

„Zeit im Bild“, moderne, illuſtrierte Wochenſchrift, 
Nr. 52. Aus dem Juhalt: Umſchlagzeichnung „Weihe 
nachten“ von Edwin Henel. Politiſche Chronik. Wirt⸗ 
ſchaftschronik. Die Zeit im Bild. Sepher Toldoth Jeſchu, 
das Buch vom Leben Jeſu, von Hanz Ludwig Held. 
Das Werk Heinrih Manns, von Dr. F. M. Huebner. 
Berlin ſpielt Weihnachten, von Arnold Höllriegel, mit 
Zeichnung von Fritz Wolff. Pſychologie des Schenkens, 
von W. Fred. Ein Brief an Lilieneron. Die Kriſe des 
Glaubeus: Bruegel der Alte, von Dr. Wilhelm Hauſen⸗ 
fein. Finale, Novelle von Alexander Caſtell (Schluß). 
Braunſchweig, von Dr. Spengler. Suzanne Binet, Weih⸗ 
nachtsſkizze von Ellun Karin. Künſtleriſches Spielzeug, 
von F. W. Schroeter. Perſonenbeförderung auf der 
Eiſenbahn, von Dr. Hans Lieske. Weihnachtsgeſchäft, von 
Aurifex. Schaaffhauſen, von Dr. Alfons Goldſchmidt. 
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Humor. Chronik des kulturellen Lebeus: Literatur: Alte 
deutſche Marien⸗ und Weihnachtslieder; Die Reklame des 
Verlegers, von Erich Oeſterheld. Theater und Muſik: 
Berliner Theater, von Siegfried Jacobſohn; Münchner 
Hoftheater, Der Liebhaber als Arzt, von Dr. Carl Auguſt 
Ran; Eugen Yſaye. Technik. Der Franenbankier. Reiſe 
und Verkehr: Reiherjagd in Macoris. Hygiene: Die 
Bedeutung von Schilddrüſe und Nebenſchilddrüſe für den 
Stoffwechſel des Meuſchen, von Dr. med. L. Reinhardt. 
Der Feinſchmecker: Die poetiſche Proſa unſerer Weihnachts- 
und Silveſtertafel, von Paula Gura Ewald. Haus und 
Heim: Bleichmittel, von W. Meyſan. Schachzeitung, 
von Dr. Tarraſch. Kunſt⸗ und Literaturnachrichten. — 
Bierieljahrspreis der „Zeit im Bild“ 3,50 Mk. Einzelheft 
30 Pfg. 


Die Dichterkönigin Carmen Sylva. 
Zu ihrem 70. Geburtstag. 

Königin Eliſabeih von Rumänien. die unter 
dem Dichternamen Carmen Sylva in der ganzen 
Welt bekannt i, ſt konnte geſtern, am 29. Dezem⸗ 
ber, ihren 70. Geburtstag begehen. Sie iſt auf 
dem Schloß Monrepos bei Neuwied als dic 
Tochter des Fürſten Hermann zu Wicd⸗Neuwied 
geboren und ſeit dem 15. November 1869 mit 
dem damaligen Fürſten, jetzigen König von 
Rumänien, Karl I., vermählt. Sie iſt als 
geiſt⸗ und phantaſievolle Dichterin hervorgetre⸗ 
ten und hat durch ihre oft von Schwermut er⸗ 
füllten Werke in weiten Kreiſen Anteil und 
Anerkennung gefunden. Auf allen Gebicten 
der Dichtung bat Carmen Sylva ſich verſucht: 
Romane, Dramen, Epen, Märchen und lyriſche 
Gedichte wurden in bunter Folge veröffentlicht. 
Gemeinſam mit Mite Kremnitz ſchrieb Carmen 
Sylva eine Anzahl Romane, und auch als 
Überſetzerin hat ſich die Königin betätigt; ſie 


übertrug Pierres „Islandfiſcher“ 
niſche. 
terin, Die alle ohne Ausnahme von wahrhaft 
poetilghem 
ſchwere und wehmutsvolle Stimmung, die das 
Spfegelbild ihres Seelenlebens iſt. 


1 


in 


ins Rumä⸗ 
Über den Werken der königlichen Dich⸗ 


Geiſt durchdrungen ſind, lagert 


Maunigfaltiges. 


(Einſtellung der Schiffahrt 
auf der Elbe.) Die großen Elbſchiffahrts⸗ 
geſellſchaften werden den regelmäßigen 
Schiffahrtsbetrieb auſ der Elbe mit 31. De⸗ 
zember für eingeſtellt erklären. 

(Selbſtmord.) In einem Hotel in 

Hamburg erſchoß ſich Montag ein Murine⸗ 
oberzahlmeiſter L., der nach Unterſchlagungen 
beträchtlicher Höhe ſtüchtig geworden war 
und ſteckbrieflch verfolgt wurde. 
((Beim Rodeln ertrunken.) Am 
Mainabhange bei Höchſt a. M. rodelten 
Montag Nachmittag mehrere Knaben, unter 
ihnen das 7jährige Söhnchen eines Brau⸗ 
meiſters. Der Knabe verlor die Herrſchaſt 
über den Schlitten, fuhr in den Main hin⸗ 
ein und wurde durch das Gewicht des Schlit⸗ 
tens ſofort in die Tiefe hinabgezogen. Bis 
zum Abend konnte ſein Leichnam nicht ge⸗ 
borgen werden. 

(Rieſenunterſchlagung in Dä⸗ 
nemark.) Der Güterverwalter des Ritter⸗ 
gutes Marienborn namens Fog hat ſich, wie 
aus Kopenhagen gemeldet wird, der Polizei 
mig der Selbſtbezichtigung geſtellt, dem Ril⸗ 
terguts beſitzer Grafen Moltke 100 000 Mark 
und deſſen Bruder, dem Grafen Erich 
Moltke, 145 000 Mark entwendet zu haben. 
Dieſe Betrügereien erſtrecken ſich über einen 
Zeilraum von zehn Jahren. 

(Untergegangene Fiſcherboote.) 
In der Nähe der Faröinfein fuhren am Mitt⸗ 
woch drei Fiſcherbobte mit 19 Mann aus. 
Sie wurden von einem furchtbarrn Sturm 
überraſcht und gingen unter. Ihre Beſatzun⸗ 
gen ertranken. 


Humoriſtiſches. 

Franzöſiſcher Wis. (UAnſicheres Brot.) „Es 
macht mich doch ſehr traurig, daß mein Sohn in 
ſeinem Alter noch immer keine ſichere Stellung hat.“ 
— „Was it et denn?“ — „Er iſt Miniſter!“ — — 
(Bei den ſchweren Zeiten.) „Lieber Freund, 
könnteſt du mit nicht 5 Franken leihen?“ —, An⸗ 
0 Weißt du, jetzt, wo die Republik uns die 
1300 Millionen abknöpfen will, da... du ver 
ſtehſt ..“ — — (Gelbithilfe) „Gnädige Frau, 
da iſt der Klavierſtimmer.“ — „Aber ich habe ihn 
ie a beſtellt!l“ — „Ja, gnädige Frau, er jagt, 
r Nachbar von unten hätte ihn geſchickt!“ 
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ir Berliner Börse, 29, Dezember 1813 


Provinzial⸗Zucker⸗Siederei Gtett.n. 

Die Dezember⸗Umfrageziffern der internationalen Vereini⸗ 
gung für Zuckerſtatiſtik lieferten für manche eine Enttäuſchung, 
da fie um 350060 Tons hinter der Licht'ſchen Schätzung 
zurückbleiben. Man hatte vor allem mit einer höheren 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Figur gerechnet und glaubt nun, 
daß Herr F. O. Licht ſeine Schätzungsziffern für Oeſterreich, 
Rußland und Holland wird ermäßigen müfſen. 

Das feuchte, milde Weiter, welches während des ganzen 
Dezember vorherrſchte, dürfte die Ausbeuten ungünfiig beein⸗ 
flußt haben und es fragt fc, ob die hohe, von Licht für 

eulſchland angenommene Ausbeute erreicht und damit eine 


Weißzuckermarktbericht der Pommerſchen | 


Ermäßigung der veutfhen Schätzung nötig wird. 

Die Rohzuckerfabriken, von denen ein großer Teil bereits 
die Campagne beendet hat, können mit ihrem unverkauftem 
Reſtquantum zu Lager gehen und in aller Ruhe einen gün⸗ 
ſtigen Moment zum Verkauf abwarten. 

In den letzten Tagen vor dem Feſt machte ſich bereits 
eine beſſere Stimmung geltend, da allſeitig eine rege Deckungs⸗ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 30. Dezember. 


begehr beitand, und die Preiſe konnten etwas anziehen. 
Benennung 0 niedr. | Höchfter 
Preis. 
Welden ee doof 17,40 138.19 
Rege! ee 25 14,60 | 15,40 
Gerſte BIETE, Talk ale 2 13.— 14.80 
Hafer ]?ĩx;ʃ0kLn ü 7 15,20 | 16,— 
Stele 2 4.50 5.— 
e ee ee eh 2 7.— 7,50 
einn! 2 22,— | 25,— 
Kurloffelnn . pos 2. 2,15 
Brot a) a FE — „ 
Roggemmnehl 225 450 „ —— — 
Rindſteiſch von der Keule. I Kilo 1.80 2,20 
Bauchſleiſch. EEE Er 7 1.601,70 
TOD. en ® 1,60 2,40 
Schweinefleifhd. 2 2» 2.2... 5 1,50 1.80 
Hammmelfteilh . SEE 7 1,80 | 2,20 
Geräucherter Spe 2... 8 2.— m 
Schlinals .... 2 — 
Dr er erte e = 240 | 3,— 
S 20 7,20 
Aale [doo 
Karbe fkk ee 7 1.80 2.— 
Haden, ae 5 2.20 2,40 
SCHLEbeRe Se ee er Re * 2,40 | 2,80 
Hechte Be 5 1,80 | 2.— 
F = 1,40 | —,— 
TIERE 2 —80 | 1,40 
TTT > nn A el — 1,40 1,60 
STOFOUHDEIKE. FA I, ee, aa a 15 e 
Wiſchee > malen = —, a0 | —,60 
Serien e ern 15 —60 —,70 
Flundern . ER. ar a MR, ” —,6J 1.— 
Srüſe OR. 7 u er 
seele >. 0 2 22 2 2. 5 | —.— 
hh Neu at) | —.— 
S ge 5 —20 —22 
Spiritus. e = A 
„ benahrlal) . . 2.5 > 1 — 38 
Der Markt war nur wenig befihidt. 
Es kofleten: Spinat 20—25 Pf. 5d. Pfund, Blumen⸗ 
kohl 20-60 Pf. d. Ko. , Wirſingkohl — Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—29 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 


Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Seiterie 16—20 Pf d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stauge, 
Radieschen — Pfg. d. Bundchen, Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Apfelſinen 0,50—1,00 Mk, d. Dtzd., Walnüſſe — Pf. d. Pfd., 
Bünfe 4,50 — 8,00 mk. d. Stück, Enten 5.00— 7,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alle 1,75—2,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— Mk. d. Baar, Tauben 1,00 Mk. d. 
Paar, Puten 5,00—9,00 Mk. d. Stück, Haſen 4,09 Mk. 
d. Stück. 


Omrschnungesätze: J Fr., Lire, Leu, Pesgta: 80 Pt. — Dost. J f Gold: 2 M., Währ.: 

— 7 fl südd.: 12. — 1 
— 1 fidl.: 2,16, 7 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 f. 

Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 498% 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchl. 27. Dezember 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Hilfsweichenſteller Auguſt Prange⸗Gollub, ©. 
2. unehel. T. 3. Kaſſenbote Franz Felske, S. 4. unehel. ©. 
5. Rechtsanwalt Wladislaus Szuman, T. 6. Handelsiehrer 
Leo Fritſch, T. 7. Maſchinenarbeiter Otto Arndt, T. 8. Kut⸗ 
ſcher Wladislaus Zdrojewski, S. 9. Arbeiter Konſtantin 
Dombrowski, S. 10. Arbeiter Franz Schmitz, T. 11. Ar⸗ 
beiter Alexander Romanowski, S. i 

Aufgebote: 1. Eiſenbahngehilfe Hermann Kobiſchke⸗Bart⸗ 
iin und Marie Block. 2. Bizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 176 
Adolf Chmielewski und Martha Schmidt⸗Graudenz. 3. Tiſchler⸗ 
geſelle Max Jaguſch und Bronislawa Sadowski. 4. Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Gigelski und Auna Kargetta, beide Borbeck. 
5. Schmiedemeiſter Auguſt Kroleck⸗Kloſſau und Martha 
Kostuch⸗Kölln. 6 Arbeiter Adolf Czwikleuski⸗Wilmsdorf und 
Marie Wachawig⸗Gilgenburg. 7. Bahnarbeiter Emil Blank⸗ 
Zaskocz und Frieda Pehlle⸗Miſchlewitz. 8. Arbeiter Otto 
Groſchke⸗Bartiner Colbow und Frieda Wendt⸗Friederikenhöhe. 
9. Arbeiter Paul Vogler und Eliſabeth Bauch, beide Neukölln. 

Eheſchließungen: Keine. ? = 

Sterbefälle: 1. Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter⸗Witwe Marie 
Umlauf, geb. Sudczynski, 62 J. 2. Johann Dobroſielski, 
1% M. 3. Edmund Fiolka, 2% M 4. Schülerin Sophie 
Morawski, 14 J. 5. Arbeiter, jetzt Rentenempfänger, Tho⸗ 
mas Feyer, 78 J. 6. Staatsanwaltſchaftsſekretär Gottfried 
Priebe, 59°, J. 7. Muskeller der 4. Kompagnie Inf.-Regis. 
Nr. 176 Emil Krüger, 20°, J. 
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Selanntmarhune. 


An unſerem Lyzeum mit Ober⸗ . N 
lyzsum iſt die Stefle einer we 


Sberlehrerin | 
zu beſehzen. b 
Das Grundgehalt belrägt 2000 Mk. 
An Wohnungsgeldzuſchuß wird der 
jeweilig für Thorn für Beamte der 
4. und 5. Rangklaſſe vorgeſehene 
Saß, der zurzeit 800 Mk. belrägt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 
ſechs dreijährigen Zwiſchenräumen 
und zwar in den erſten vier Stufen 
mit je 400 Mk. und in der fünften 
und ſechſten Stufe mit je 300 Mk. 
gezahlt. 

Bewerberinnen mit Lehrberechli⸗ 
gung im Engliſchen und einem be⸗ 
Uebigen anderen im Oberlyzeum ver⸗ 
wendbaren Fache wollen ihre Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 
niſſen bis zum 1. Februar 1914 an 


I alt Affen cine nemeinfannen deutſchen 90 Adiögten 

für die bevorſtel 1. ende Reichstags⸗Achwahl im Wahlkreis 
oſenberg⸗Lö tau 

werden alle deutſchen monarchiſch geſinnten Bähler zu einer 


Sonntag den 4. Sanuar 1914, 10 N Ul, 


nach Dt. Ehlau, Stadthale, 
Hotel „Nordiſcher Hof“. l 0. Landshuttenmark. 


Borowski-Rieſenwalde. 
0. Marquardt, Rosenberg. Pfeiffer öbau. 


Silvester „ Fidelitas. Sd ene s 


Am Neujahrstage, nachmittags 4—6 Uhr: e Silveſter von 7 Uhr ab im großen Saal: 


Wulnerstanerpgkorium 
für Mu . 


Freitag den 2. 2. Jaunar 1914: 


Baritang- Alben 


a Viktort inpaek. 
1, Abteilung 25 Uhr (linterflaffen), 
2. Abteilung 18 Uhr (Ober⸗ u. Aus⸗ 
bildungstlafjen). 
Billetts a 50 Pfennig vorher zu haben 
Culmerſtraße 4 im Zigarrengeſchäft des 
Herrn Schultz. 


Neſtauxant Brenikow 


Jakobsvorſtadt 54. 
Zu dem am 31. d. Mis. ſtattfindenden 


Koſtämfeſt 


halhausin Thorn 
rig. Badierung von bert. Helingratl. 
18 M) eriicht am 31. Dezember 464g, Der | 


stellungen an den Vorsitzenden des V. f. K. 
u. KG w. Boie. 


ladet freundlichſt ein 
Herrn Oberiyzealdirektor Dr. Maydorn 5 8 Mi f ft. der Wirt. 
eben den 21. Degemder 1919 Raffee-K nzert. * N g * en U. G u 1 m L Kai Sers Aal; 
Der Magiſtrat. Abends von 8 Uhr: Jeder Beſucher erhält eine Kappe gutis. 


Mellienſtraße 99. 
e den 31. Jezember 13: 


Großer 


Maskenball 23 


verbunden mit 


Solisten -Ronzert, a. Abſchiedskomert = 


Nach dem Theater: . zu kleinen Preiſen. von der berühmten DamentapelleBartl. 


Cafe Nowak. "zumuten and" 
Nstie-Ronzrt dar Kishrien Rpai % Jikioria-Park. 


del Sübeitt⸗Maskenbal " 


Grosses Nonzert der neu engagierten Kapelle, 
AR Prinz Karneval und fein Hofſtaat halts feſtlichen Einzug und 


bringen fidelſte Karnevalsſtümung mit. 
Die 5 ſchönſten originellſten Masen werden prämitert. 
Der Saal iſt feſtlich dekoriert. 
Anfang präziſe 7 Uhr. -  Gitiritt pro Perſon 30 Pfg. 


In der Pripat⸗ 
klagefache 


der Milltäranwärterfrau Elisabeth 
Boltze, geb. Pfabe, in Thorn, 
Baderſtr. 20, 1, Privalklägerin, 
gegen den Lederzurichter Roman 
Kladzinskl in Thorn, Baderſtr. 20, 
Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das königliche 
Schöffengericht in Thorn am 6. De⸗ 
zember 1913 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 20 — 
zwanzig — Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 — 
zwei — Tagen Gefängnis und 
zu den Koſten des Verfahrens 
verurteilt. 
Der Privatklägerin wird die Be⸗ 
fugnis zugeſprochen, den enk⸗ 


viel.überraſchungen P 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


der Wirt. 


Neſtaurant „selinlöhden‘, 


Eulmer 05 auff ſee 1 


Mittwoch bein 31. Dezember: 


Gr. Silvellerhall, 


wozu freundlichſt einladet. 
Dickmann. 


amenatographen⸗healer 


letropol“, 


5 — Anfang 8 Uhr. — 
Belt e au die Bel bien ak . Einen genußreechen Abend verſprecknd, ladet hierzu freund. 6—  —— 
ner 105 Die 56 b auf ER lichſt ein der Wirt Pruſchlrug 
der Straße Bezug hat, einma 25 * 
auf Koſten des Angellagten in 1 7. * 


Maskenkoſtüme find im Bißrtaparf zu haben. 


5 Junge Leute, welche ſich an den ufführungen beteiligen wollen, 
werden erſucht, ſich im Viktoriapark inzufinden; dieſelben erhalten 
Maskenkoſtüme unentgeltlich. 


Silveſter⸗Pannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen: e Johannisbeer, Marzipan und 
Pflaumen (Hausmacherart) empf ſlt 


Paul Seidicke, Feinbäckerei, 


5 5 Fernruf 914. Gerberſtr. 9, gegenüber ae Kaiſerkrone. 


Neue Lose 


1 5 Breslauer Jubiläums ⸗VLollerie, 
AR Ziehung den 30; und 31. Dezember 1913, 
. DJ 60000 Mark, 


beginnen empfiehlt a 3 Mk. 


Gust. Ad. Schleh Nachf. 
Anfang 57 dem 22 und a 27. 


der „Thorner Zeitung“ und in 
der „Thorner Preſſe“ bekannt zu 
machen. 

Die Richtigkeit der Abſchrifk der 
Urteilsformel, ſoweit öffentliche Be⸗ 
leidigung in Frage kommt, wird be⸗ 
glaubigt und die Vollſtreckbarkeit des 
Urteils beſcheinigt. 

Thorn den 20. Dezember 1913. 


460 Sitzplätze. — Telephon 435. Sanafrin 


Gl. Sunzlringen 


Anfang 4 Uhr. 
Es ladet E ein 
A. Meyer. 


Gasthaus Buktan, 


Zu dem am Mittwoch den 31. d. 
Mis. im neu renovierten Saale ſtatt⸗ 
findenden 


Silpeſter⸗ Bal 


ladet freundlichſt ein 
H. Wieknig, Gaſtwirt. 


eminaritt ſucht Penſton. Bromb. Vorſt. 
6 bevorz. Ang. nur m. Preisang. u. J. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
a ES EI ET FE 


ek | 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 
Möbl. Zimmer zu om. Culmerſtr. 1, 2 


Ein ſep., möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten Baderſtraße 30. 


Schöne Aftzierzwohnung 


Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Schulſtr. 18 „neee 


| Programm vom 30. Dezember 1913 bis 1. Januar 1914. 


File Aeroplun⸗Heirat, 


Luſtſpiel in 3 Akten, 
mit „Leo“ und „Suzanne“ in der Hauptrolle. 


203 Geheimnis der toten Kufſette, 


ein Schauſpiel in 3 Akten. 


— 


ass, 
Gerichtsſchreiber des te 
Amtsgerichts 


Gonkuröveriahren. 


Ueber das Vermögen der Firma 
B. Knast Nachfl., Juhaber Sigis- 
mund Kowalski, in Gollub wird 
heute am 


27. Dezember 1913, 


nachmittags 4 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Dr. Köhler in 
Gollub wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

TE find bis zum 


27. Januar 1914 


bei dem Gericht anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
denfalls über die im 8 132 der Kon⸗ £ 
1 bezeichneten Gegenſtände 


. 2. Januar 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 


x 


3. Angeln verboten, humoriſtiſch 

4. Der St. Gotthard, Natur. 

5. Eine Woche am Meer, große Komödie. 
6. Das Geſetz iſt unerbittlich, humoriſtiſch. 
7. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Preiſe der Plätze: 


Reſervierter Platz 0,60 Mark, 1. Platz 0,30 Mark, 
2. Platz 0,25 Mark, Kinder 0,15 Mark. 


= x 5 Damen und Herren erhalta a 
gründliche Ausbiliung 2 = vr 
in Buchführung, Korresponcnz, a aner g ar, 
ee 7 ſtrachg trocken perlend, x 
allgem. Kontorwissrischaften, das Pfund 20, 22, 24 Mark, 


Schönschnellschreiben Pa. Nativ 08: :Auftern, 


eee 9 be de Ka pfen 
Anerkannt erfolgreichste N 2 en E ar x 
Germaninjnnl, % oc een. — |Maft = Günfe, Puten, 
6 [ ie M. sien bh ff und wette erkennen inbezug 1 
au 1; ungswase. 
ilbeſter⸗Maskenball e In 
ause, Haſel, Schneehühner, 
mit großen Aeberraſchungen. Dacheneneot tele Snlanenhühme 


10 e in großer Anzahl und zu Altstadt. Markt 18, 


9 5 1 5 Balllotet 5 6 5 Si 27 reichl. Zubehör, zu vermieten. 
ER dilligen Preiſen im Balllokal zu haben. neben Hotel 3 Kronen. de Woyunngen: 
d. Februar 1914. Die Drei ſchönſten Masken werden prämiiert. rum nt i all, feilte "Salanenhennen, ee e 5 Zimmer von 
d terzeichneten Gerichte — Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. N) 1 5 17. E 6 Zimmer vom 
Senad, Sercrln aber Um recht zahlreichen Beſuch b bittet fiart e 900 aſen, TIL 1014. jänntlic mit Badeiube 


pro Mund 30 Pfennig. 


Paul Kurzbach. Schokoladen Bruch⸗ 
„Goldener Löwe“, Thorn⸗Mocker. Kuchen, Neprücen a 


Am Silveſter-Abend: pro Pfund 80 Piennig, Rehl 8 1155 das Pfd. 1,10 Mt, 


Großes Kappenfeſt. |Bruhpieferhdien h, ei, e 


pro Pfund 60 Pfennig, 


EEE esta ei A. Brause. Brunhpiefierhudhen l. . Danmann Kris, 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Be⸗ 
fi haben oder zur Konkursmaſſe 
elwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fie der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung i in Anſpruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 
zum 


27. Januar 1914 
Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht in 
Gollub. 


geſtreift, das Stiick 3.25 Mark, 


Reh⸗ und Damwild, 


zerlegt 


und reichl. Zubehör, ſowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu n ee auch 
Pferdeſtall und Wagenremile. 
= 40 G. Soppart, Silderftr. 59. 
Wohnung, 
Mellienſtr. 60. 1. Etage, 5 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, jomie 
Gas und elektr. Lichten e; von ſofort 
äter zu vermieten 
Be Be dopnart, Fiſcherſtr. 59. 


. Soppart, Age. 52. 
Wilhelm stadt 
Wilhelmſtraße 7. 


3 errſchaftliche 6 Alnmermohnung 


mit Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von fofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 


fund 50 Pfennig 
empfiehlt nge a un friſcher Fernſprecher 51. 


CCC 


Herrmann Thomas, 


1 tönigl. preuß. und kaiſenl. öſterreich. Hofe 


Filiale: Breiteſtraße 18. 


Io = 1 —enanen Sie Fur Ananas- 
Siivester-Feier 0 l N 4 „een er Sür be IN 

| 2 5 e ade e eee dee Kaiser- 
Arrate, Bl Rum 


7 gratis durch H. Theis, SE 
empfiehlt billig und gut 


h eee, Schlagen SFT | IM Anzahlund Carl Matthes, wohn 75 


8 verkaufe meine 24 Morgen große Wald⸗ 
* 0 
Nis en, ee 1 8 Je Walls, Fahrik feiner Liköre. Neuftädt, Martt 20, 1. Eioge 5 Jimmer 
8 Bahngoſſtr. 31 b. Tel. 858. 


arzelle (Kiefernfaſchinen 20— 25 jährig) 
in Sch Kreis Thorn, wenn dieſelbe 
e 190 ebſt Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu 
"at fie Un J a baellich. 1 e Zu erfragen 
ern, Schuhadertt, 1,12 5 junge Leute finden dom 1. I. 1914 Junges, fernjelieh aldi. * Hı ugo Eromin, 
f 3 freundliches Logis mit Beköſtigung. Kohlschmiät. 12 i Eilabelhſr. 44. 


bebaut wird. Landw. Anſiedelungs⸗ 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 
7 | a Araberſtraße 9, pt. Coppernikusſtr. 8, ls 865. 


Iefenlicer Berka, abi J 2 bee: Sünde e 8. 1 
Leffentlicher her Verkauf. erzielen Sie bei der 5 Hauptgeſchäft: Neeulladliſcher Markt 4. 1 Serrihaitl. Wohnungen, 


in fwöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebit En Wen 25 


von ofort zu vermieten. 
| W r 
Fiſcherſtr. 49. 
2 Stuben und Küche 
per fof. zu verm. Neuſt. Markt 11. 1, L. 


Freitag den L. J. Jauuar 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


7 Waggons Roggenkleie, Fa⸗ 
brikat der Leibitſcher Mühle, 
netto exkluſive Sack, waggon⸗ 
frei Leibitſch, 


für Rechnung deflen, den es angeht, 5 
1 05 an den Meifibietenden ver⸗ 


mit meinen neuesten 


Bureau von S. Popa, Bromberg, 


Breitestrasse 34. 


Ausſchneiden! — Aufbewahren! 1 


—— — 


u 


wegs lohnenden Ertrag ſeiner Mühen gebracht? 


EEE TEE NOTE EEE 


EDITIEREN 


Chorn, Mittwoch den 31. Dezember 1913. 


8 


(Drittes 


— — — — 


Selbſthilfe. 

Die Weihnachtszeit, die regelmäßig ein ge⸗ 
ſteigertes Einkaufsbedürfnis des Publikums mit 
ſich bringt und für den Kaufmann die eigenk⸗ 
liche Erntezeit des ganzen Jahres bedeutet, liegt 
hinter uns. Hat ſie die gehegten Hoffnungen 
erfüllt, dem ſelbſtändigen Kaufmann einen halb⸗ 


— Große Mengen der kleinen und mittleren 
Handel- und Gewerbetreibenden, die jetzt zum 
Jahresende einen Überſchlag machen, verneinen 
vergrämt dieſe Frage. Für ſie wird nun noch 
brennender die ſchon ſprichwörtlich gewordene 
Notlage des Mittelſtandes. Der Ruf nach 
Staatshilfe wird lauter, dringender ertönen 
Kein Zweifel, der Staat muß helfen, den Mittel⸗ 
ſtand als wichtigſte Grundlage ſeines Weſens 
gegen eine übermächtige Kapitalsgewalt und 
gegen Schmutzkonkurrenz zu ſichern. Die ſchär⸗ 
fere Heranziehung der Warenhäuſer und Kon⸗ 
ſumvereine zu fteucrlihen Leiſtungen, das Ber 
bot des heimlichen Warenhandels durch Beamte 
und Lehrer und ähnliche Schutzmaßnahmen ſind 
Mittel dazu; allein es find Palliativmittel, ſie 
verſagen, wenn der Mittelſtand ſich nicht ſelbſt 
zu energiſcher Selbſthilfe aufzuſchwingen ver⸗ 
mag. Tatenloſes Jammern und Hilfeflehen 
wendet das Elend nicht, es heißt, die Gründe 
des Übels und der Not ſuchen und dann zur Hei⸗ 
lung ſchreiten. 

Es muß leider geſagt werden, oft genug wird 
der mittelſtändiſche Ladeninhaber mit einer Re⸗ 
form bei ſich ſelbſt beginnen müſſen. Was lockt 
denn den Warenhäuſern und Baſaren die Käufer 
in Scharen herbei? Sie ſpekulieren mit Erfolg 
auf die Pſyche des Publikums. Hier muß der 
Mittelſtandsmann einſetzen. Anſol ide Mittel 
zu gebrauchen, verbietet ihm ſelbſtverſtändlich 
ſein Gewiſſen, aber er kann und muß dem Pu⸗ 
blikum doch entgegenkommen. Das gilt in erſter 
Linie inbezug auf die Schauluſt und den Ge⸗ 
ſchmack des Publikums. Ohne Reklame kann 
heute kein Geſchäft mehr beſtehen. Dem Mit- 
telſtandsmann erlauben ja nun allerdings die 
beſcheidenen Mittel nicht, eine ſolche in ausge⸗ 
dehntem Maße zu betreiben, über einige Anzei⸗ 
gen in den heimiſchen Blättern wird er ſelten 
hinauskommen. Um jo größeren Wert, um fo 
ſtärkeren Nachdruck muß er deshalb auf eine Re- 
klame der Waren an ſich legen. Die aber iſt nur 
denkbar durch eine reichlich bemeſſene Beleuch⸗ 
tung der Verkaufsräume und vor allem der 
Schaufenſterauslagen. Sind die gut belichtet. 
dann iſt viel gewonnen. Das Publikum will 
ſehen, ſich an den Waren erfreuen. Was wird 
aber gerade in dieſer Beziehung doch geſündigt! 
Weniger aus Sorge vor den Koſten, als aus 
Mangel an Überlegung. Eine Gasflamme er⸗ 
hellt häufig ein Fenſter zu einem Halbdunkel. 
Iſt's da ein Wunder, wenn die Käufer der Licht⸗ 


Ein Wintertraum. 
Roman von Anny Wothe. 
8 (Rachoruck verboten.) 
(Copyright 1913 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(21. Fortſetzung.) 

Einen ihrer lebhafteſten Verehrer, einen 
teichen Polen, Grafen Lezinsky, hatte ich gänz⸗ 
lich aus dem Sattel gehoben. Hätte ſie dieſen 
wohl, der ein auffallend ſchöner und eleganter 
Mann, fallen laſſen, wenn ſie mich nicht liebte? 

„Ich war wie brauſcht. Ich ſah und hörte 
nichts mehr als Evelyn, und eines Tages, da 
lag ſie an meinem Herzen, und ich war jelig, 
daß ſie mein ſein wollte, der ich ihr im Ver⸗ 
hältnis zu den andern ſo wenig zu bieten hatte. 
Wie ſehr müßte ſie mich lieben! Ein paar 
kurze, ſelige Wochen verlebten wir in St. Mo⸗ 
ritz, dann reiſten wir zu einem kurzen Aufenthalt 
nach Davos, wohin mich allerlei Sportsinter⸗ 
eſſen riefen. 

; Wir hatten verabredet, unſer Verlöbnis noch 
bis zum Frühjahr geheim zu halten, wo ich 
nach England zurückkehren wollte, um wieder 
meinen feſten Wohnſitz in London zu nehmen. 
Dann ſollte gleich unjere Hochzeit ſein. Evelyn 
hatte mir verſprochen, ihre eingegangenen Enga⸗ 
gements bis dahin zu löſen. 

Der erſte, der uns in Davos begegnete, war 
Graf Lezinsky. Auch Hans Berber war dort, 
Wir gingen uns jo viel wie möglich aus dem 
Woge, aber oft fühlte ich die blauen Augen von 
Hans mit einem bittenden, beſchwörenden Aus⸗ 
druck auf meinem Geſicht ruhen. 

Ich wollte ihnh nicht beachten. Zuweilen 
aber hatte ich doch die Empfindung, als wenn 
Evelyn Hans mit ſo ſchmachtenden. liebevollen 
Blicken verfolgte, daß ich vor Zorn errötete. 

Ich ſchämte mich vor mir ſelber, daß ich je 
erbärmlich eiferſüchtig war, und ich gab mir 


dekoriert. 
übel, wenn die Auslagen mit Waren überladen 
werden. Treffend zeigt das die Beſichtigung der 


fülle entgegenſtreben, die die Bogenlampen ande⸗ 


rer Geſchäfte ausſtrahlen? Alſo mehr Licht in 
die Schaufenſter, und dieſe ſelbſt mit Geſchmack 
Es iſt nicht nötig, ja oft ſogar vom 


Schuhwarenläden. Hier in einem Fenſter oft 
Hunderte Paare von Schuhen, eng aneinanderge⸗ 
drängt, jede Überſichtlichkeit, die Schönheit der 
orm geht verloren in ſolchem Wirrwarr; dort, 
enige Paare, mit Geſchmack geordnet, alle Ein⸗ 


Mieiten zum guten Ausdruck kommen laſſend. 


SM iit es in den Geſchäften mit Haushaltungs⸗ 
geßenſtänden, jo iſt es in allen Branchen. Zu 
größe Fülle, Überladung ruft oft den Eindruck 
des krämeriſchen Trödels hervor. Das muß und 
kann vermieden werden. Wer ſelbſt ſich das 
eſchick nicht zutraut, ſachgemäß zu dekorieren. 
der lerne vom erfolgreichen Konkurrenten. We⸗ 
nige gute Waren, die erkennen laſſen, daß alle 
Preislagon geführt werden, veranlaſſen den 
Käufer zur Nachfrage. | 
Auch hier ſoll der Geſchäftsmann wieder bei 
ſich ſelbſt beginnen, Selbſthilfe üben in der Re⸗ 
form bisherigen Geſchäftsgebrauches. Man ver⸗ 
meide jeden, auch nur den leiſeſten Schein eines 
Kaufzwanges. Das Publikum haßt ihn, nicht 
mit Unrecht. Vieles iſt darin ſchon beſſer ge⸗ 
worden, mehr als bisher aber muß der Käufer 
die Gewißheit haben, daß nicht ein ſcheeler Blick 
ihn trifft, geht er mit leeren Händen aus dem 
Laden. Offnet die Lager zur zwangloſen Be⸗ 
ſichtigung, ſei es auch nur, wie der „Kunſtwart“ 
unlängſt vorſchlug, an beſtimmten Tagen, zeigt 
dem Publikum, daß es in den kleinen und mitt⸗ 
leren Geſchäften nicht teurer, wohl aber beque⸗ 
mer und ſolidere Waren kauft, als in den Ramſch⸗ 
baſaren. j 
Wichtig iſt ferner beſonders für die Nah⸗ 
rungsmittelgeſchäfte, daß die Wiegeſchalen frei 
und offen vor den Augen der Käufer ſtehen 
Platzmangel darf nicht dazu verführen, ſie hin⸗ 
ter Waren⸗Etageren aufzubauen, das erweckt das 
Mißtrauen, wenn auch meiſt ohne Berechtigung. 
— Mit dieſen kleinen Fingerzeigen ſei es genug. 
Die Geſchäftsinhaber, die ein ſchlechtes Ergebnis 
des Weihnachtsgeſchäfts zu verzeichnen haben, 
mögen prüfen, ob das hier Angeführte zumteil 
von Einfluß für ſie geweſen ſein mag, und dann 
an die Beſſerung gehen. Hat der mittelſtändiſche 
Ladeninhaber alles getan, um den Anſprüchen 
des Publikums gerecht zu werden, trägt er den 
modernen Anforderungen Rechnung, ſoweit es 
die Grundſätze der Solidität und des Vermögens 
zulaſſen, dann prallen die gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe der Rückſtändigkeit ab. Ohne ſolche 
Selbſthilfe kann der Mittelſtand aber auch durch 
die wohlmeinendſten geſetzgeberiſchen Akte nicht 
geſunden. — N. 


E — ——— — — 


Mühe, mich zu beherrſchen. Oft ſchien es mir 
auch, als ob Evelyn den Polen auszeichnete und 
als ob dieſer in einem vertraulichen Ton zu ihr 
redete, den ich meiner Braut gegenüber nicht dul⸗ 
den konnte. 

Evelyn lachte mich aus und ſuchte meinen 
Argwohn zu entkräften. Meine Eiferſucht ſchien 
ſie zu beläſtigen. 

Eines Tages ging ich zu einer Stunde, in der 
ich ſonſt bei Evelyn weilte, in unſer Klubhaus. 

Durch einen Zufall wurde ich, ehe ich in das 
große Verſammlungszimmer trat, im Vor⸗ 
zimmer zurückgehalten. Da hörte ich Evelyns 
Namen und lautes Gelächter. 

„Es wird die höchſte Zeit, daß fie einen 
Dummen findet, der ſie heiratet,“ hörte ich den 
Grafen Lezinsky jagen, „denn ſie it nun wirklich 
passee.“ : 

„Herr,“ rief ich, wild in den Saal ſtürzend, 
„was erfrechen Sie ſich zu fagen!“ 

Der Pole jah mich lächelnd an, ſtäubte nad: 
läſſig die Aſche von ſeiner Zigarette und ent⸗ 
gegnete, ſich behaglich in den Klubſeſſel zurück⸗ 
lehnend: 

„Ich kenne die Dame ziemlich genau, da ſie 
drei Jahre lang meine Geliebte war.“ 

Ich wollte mich wie raſend auf den Sprecher 
ſtürzen, da riſſen mich die andern zurück. Hans 
Berber war es, der mir zuflüſterte: 

„Habe ich dir nicht geſagt, daß ſie eine Dirne 
iſt? Sei doch vernünftig!“ 

Meiner ſelbſt nicht mächtig, gab ich 
einen Schlag ins Geſicht. 

Nie vergeſſe ich den entſetzten, faſt gebroche⸗ 
nen Blick, mit dem Hans mich anſtierte, dann 
führten ihn ſeine Bekannten aus den Saal. 

„Die Beleidigung meiner Braut ſollen Sie 
mir büßen!“ ſchrie ich dem Polen zu, während 
mich die Klubmitglieder zur Tür drängten. 


ihm 


reſſe. 


Aae 


. 31. Jahrg. 
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Siebenter Preußiſcher Lehrertag. 


Poſen, 29 Dezember. 
Der Preußiſche Lehrerverein, innerhalb 
ſeiner Organisation über 70 000 preußiſche Volks⸗ 
und Mitlelſchullehrer vereinigt, trat heute in An⸗ 


weſenheit von ca. 1500 Delegierten aus allen Teilen 


| 


der Monarchie im großen Feſtſaal der Akademie 
zum 7. Preußiſchen Lehrertage zuſammen. 

Den Vorſitz führte Reklor Reißmann⸗Magde⸗ 
burg. der die Tagung mit Begrüßungsworten er⸗ 
öffnete. Er hieß beſonders willkommen die Ver⸗ 
treter der Behörven, darunter den Oberpräſidenten, 
früheren Miniſterialdirektor im Kultusminiſte⸗ 
rum Dr. v. Schwartzkopff, den Regierungspräſi⸗ 
dnten Krahmer, den Voriger des Provinzialſchul⸗ 
kollegiums Oberregierungsrat Daniel, ferner den 
Rektor der Akademie Profeſſor Dr. Focke, Ober⸗ 
bürgermeiſter Wilms⸗Poſen ſowie die Landtagsab⸗ 
geordneten Kindler, Ernſt und Otto. 

Obe rpräſident v. Schwartzkopff überbrachte die 
Grüß des Kultusminiſters der den Fragen der 
5e e und der Volksſchulordnung, die auf 
der Tagung behandelt werden Narr, lebhaftes In⸗ 
krejfe entgegen bringe. Er ER die Verſamm⸗ 
lung weiter im Namen der Provinzialbehörden 
und der Bevölkerung. Die preußiſche Lehrerſchaft 
jei ein Kle nod, das gehegt und gepflegt werden 
müſſe. Die Staatsbehörden unterſtützten gerade in 
Posen alle Beſtrebungen, die Volksſchule zu för⸗ 
dern in beſonderem Maße, damit ſie hier auf 
zwe ſprachigem Gebiete ihre hohen Aufgaben voll 
erfüllen könne Ich bin, jo erklärte der Oberpräſi⸗ 
dent, lange Jahre im Kultusminiſterium tätig go⸗ 
wefen und habe mich beſonders um die Volksſchule 
kümmern können. Ich muß ſagen, daß mir dieſe 
Zeit meines Lebens die liebſte geweſen tft. Ich bin 


in dieſer Tätigkeit oft mit dem Preußiſchen Lehrer⸗ 


verein und dem Preußiſchen Lehrertag in Berüh⸗ 
rung gekommen. Wir find ja nicht immer einer 
Meinung geweſen (Heiterkeit), aber eines verbindet 
uns: die Liebe zur Volksſchule und zum preußiſchen 
Lehrerſtande (Lebhafter Beifall). Wir wünſchen 
alle, daß die preußiſche Volksſchule, weiter ent- 
wickelt werde, fo weit wie es möglich iſt, und wir 
ſind mit Genugtuung erfüllt, daß wir mit Befriedi⸗ 
gung auf die preußſſche Volksſchule und die preu⸗ 
ßiſcde Lehrerſchaft blicken können. (Lebh. Beifall). 

We tere Bigrüßungsanſprachen hielten Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms und Rektor Dr. Focke⸗ 
Poſen. — Der Vorſitzer des Deutſchen Lehrerver⸗ 
eins Rektor Rößl⸗Berlin bezeichnete die Erweite⸗ 
rung der Volksbildung durch Hebung der Volks⸗ 
echule als den Wahlſpruch der auf dem Banner des 
Nreußtichen Lehrervereins ſtehe und hofft, daß die 
Verhandlungen des Tages den kommenden RNe⸗ 
formen erſprießlich ſein werden. . 

Der Vorſitzer Rektor Reißmann dankte für die 
enrüßungsworte und brachte ein Hoch auf den 
Kafter aus, an den Folgendes Huldigungsd leo ramm 
abgeſandt wurde: „Die in Eurer Mafeſtät Königl. 
Reſidenz in der Oſtmark zum 7. Preußiſchen Lehrer- 
tane vortammeſten preußiſchen Lehrer bringen 
Euter Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht ihre Huldi⸗ 
aung dar und geloben immerdar. feſt und treu zu 
König und Vaterland zu ſtehen.“ 

An den Kultusminiſter gelangte ein Be⸗ 
grüßungslelegramm zur Abſendung. — Sodann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

An erſter Stelle ſprach Oberlehrer Wilhelm⸗ 
Pankow über die Frage: „Inmiefern tft die durch 
Miniſterjaſerlaß vom 1. Juli 1901 geordnete 
gerrerbilvung reformbedürftig und wie iſt ſie zu 
geſtalten “ Der Redner führte aus: Die einzig⸗ 
artias Bedeutung der Volksſchule für das geſamte 
Voſksleben erfordert, daß die Ausbildung der 

„Braut?“ lachte Lezinsky. „Na, dann viel 
Vergnügen. Geſtern hat ſie mich noch geküßt. 

Ich raſte und tobte wie ein Wahnſinniger. 
Meine Freunde führten mich nachhauſe. Erſt 
wollte ich zu Evelyn, um ihr alles zu entdecken, 
dann verwarf ich es wieder. Erſt mußte ich die 
Beleidiger züchtigen. > 

Am Nachmittag kam Hans Berbers Forde⸗ 
rung. 
Zuerſt ſaß ich ganz verſtört da. Natürlich, 
er konnte nicht anders, ich hatte ihn ja geſchla⸗ 
gen. Aber ein Schauer durchſchüttelte mich doch. 
Am ſelben Tage ſchickte ich meine Sekundanten 
zu Lezinsky. Ich fühlte, es würde dem elegan⸗ 
ten Polen ein Vergnügen machen, ſich mit mir zu 


— 


zu jagen. \ 

Wahrſcheinlich hatte ihn Evelyn zurückge⸗ 
wieſen, und er wollte ſich nun an mir rächen, 
daß ſie mich ihm vorgezogen. 

Nicht eine Minute dachte ich an Evelyns 
Schuld. a 

Was ſoll ich dir ſagen? Ich ſchoß meinen 
liebſten und innigſten Freund im Duell nie⸗ 
der, und der Pole jagte mir eine Kugel in die 
Bruſt, die mich lange ans Krankenlager feſſelte. 

Als ich wieder bei Bewußtſein war. brachte 
man mir einen Brief von Hans Berber, deſſen 
brechende Augen ich im Wachen und Träumen 
vor mir ſah. 

Er ſchrieb mir: 

„Lieber James! 

Bevor ich von dieſer Erde ſcheide — ich 
fühle es, du wirſt mich töten — und ich mag 
auch, nach dem, was du mir getan, nicht mehr 
leben — will ich dir noch ſagen, daß ich gerne 
ſterbe, wenn ich dich dadurch freimachen kann 
von dem Weib, daß dich zugrunde richtet. 
Beifolgend der Beweis, daß ſie dich betrügt. 


chießen, und ich war mir ſicher, daß er es darauf 
abgeſehen hatte, mir eine Kugel durch den Kopf 


Lehrer über den Rahmen der Miniſterialbeſtim⸗ 
mung vom 1. Juli 1901 hinaus erweitert und 
wiſſenſchaſtlich vertieft wird. Die Erreichung dieſes 
Zieles kann nur durch die Ausgeſtaltung des Se⸗ 
minars zu einer den drei höheren Schulen für die 
männliche Jugend gleichberechtiglen Anſtalt ge⸗ 
ſich rt werden. Die beſondere Aufgabe der Lehrer 
bildung verleiht dem Seminar das Gepräge einer 
höheren Schule eigener Art. Die Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt der Zukunft ſoll nicht aus Präparandie und 
Seminar beſt hen, ſie ſoll eine einheitliche Lehran⸗ 
ſtalt ſein und ſieben auſſteigende Jahresklaſſen um⸗ 
ſaſſen, von denen die unteren ſechs die wiſſenſchaft⸗ 
liche Allgemeinbildung, die oberſte die beſondere 
Vorbereitung für die Lehrtätigkeit übernehmen. ae 
den wiſſenſchaltlichen Füchern jollen nur atademiſch 
gebildete Lehrer unterrichten. Die Voubildung von 
Geſang⸗ Zeichen⸗ und Tuürnlehrern ‚regelt ſich nach 
den entſprechend für die übrigen höheren Knaben⸗ 
ſchulen gellenden Vorſchriſten. In den unterſten 
ſechs Klaſſen ſoll eine wiſſenſchaftliche Vorbildung 
der Lehrer erfolgen, die den Klaſſen Untertertia 
bis Oberprima an höheren Knabenſchulen ent⸗ 
ſpricht. Die Haupefächer des Seminars ſollen ſein: 
Jädagogik, Deutsch, Geſchichte, Engliſch und Ma⸗ 
thematit, Der Unterricht in Pädagogtt ſoll ſich auf 
die drei oberſten Klaſſen verteilen. Von der dritten 
Klaſſe an tritt eine zweite fremde Sprache hinzu, 
deren Wahl — Seanzshid oder Lateiniſch — dem 
Schüler überlaſſen bleibt. Der Unterricht in Mufik 
wird eing'ſchränkt, er bezweckt neben der Mitt wir⸗ 
kung an der künſtleriſchen Erziehung die Befähi⸗ 
gung zur Erteilung des Geſangunterrichts. Die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung in dieſen ſechs Klaſſen 
findet ihren Abſchluß in der Reifeprüfung, die der 
in den übrigen höheren Knabenſchulen gleich bleibt. 
Die Ausbildung im praktiſchen Jahr erſtreckt ſich 
auf die pädagogiſche Wiſſenſchaft, Anterrichtstatig⸗ 
keit in der übungsſchule, Fortführung in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung in den Hauptfächern in 
Form wiſſenſchaſtlicher Übungen. Den Abſchluß 
dieſes Jahres bildet die Lehramtsprüfung. Das 
Beſtehen dieſer Prüfung iſt die Bedingung für auf⸗ 
tragsweiſe Beſchäftigung in Volks⸗, Bülger⸗ und 
For bildungsſchulen. Die endgiltige AU LS ift 
von der Bewährung im Schuldienſt abhängig ge⸗ 
macht. Nach dreijähriger Tätigkeit im Schuldienst 
iſt jeder Voltsſchullehrer zum Aniverſitätsſtudium 
in den Fächern berechtigt, zu welchen Abſolventen 
der Obekrealſchulen zugelaſſen ſind. Aus dieſer 
Reihe ſind die Oberlehrer und die Reltoren an den 
Lehrerſeminaren und Schulverwaltungen innerhalb 
des geſamten Vollsſchulweſens zu beſetzen — Der 
Redner legte eine Reihe entſprechender ach ich vor. 
In der anſchließenden Diskuſſion ſprach ih Net 
tor Vorpahl⸗Magdeburg gegen den Referenten aus. 
Wir wollen unſere Vorbildung von einer der be⸗ 
ſtehenden höheren Schulen verlangen und nicht von 
einer beſonderen Lehrerbildungsanſſalt, wie ſie der 
Referent fordert. Wenn wir eine erhöhte zehrer⸗ 
bildung fordern, tun wir das nicht allein im 
Stande sintereſſe, ſondern vor allem au im 
Inteveſſe der Volksſchule ſelbſt. (Sehr richtig.) Der 
Redner ftellt folgenden Antrag: „Der 7. Preußiſche 
Lehrertag hält feſt an dem im Jahre 1904 von der 
Deutſchen Lehrerverſammlung in Köngsberg ge⸗ 
faßten Beſchluß, iin welchem für die Jukunft die 
Vorbildung aller Lehrer auf der Univerfität und 
für die Gegenwart die Berechtigung der Lehrer 
zum Aniverſitätsſtudium gefordert wird. 
Tews⸗Berlin: Es iſt eine eigenartige Sache, 
wenn man mit einem Referenten in jo 5 8 
Punkten übereinjtimmt und dann do N 
muß, die Theſen des Referenten abzulehnen. 1 
iſt aber hier der Fall. Der Referent hat 5 ach 
gelaſſen, daß wir keine Volksschule in Anfü Aas 
ſtrichen haben möchten, die neben den anderen u 


Weine nicht um mich, denn ich habe das größte 
Freundesopfer gebracht, ich habe dich erlöst! 
dein alter, getreuer Hans!“ 5 

Starr blickte ich auf die Einlage: ein dufti⸗ 

ges Brieſchen von Evelyns Hand. Es lautete: 
„Lieber Hans Berber! 

Sie müſſen aber wirklich heute kommen. 

Ich weiß“ nicht, warum Sie mir ausweichen. 

Der eiferſüchtige Othello James braucht Sie 

wirklich nicht zu genieren. Er iſt blind und 

taub und meiner Liebe ſo ſicher. Sie aber 
wiſſen, daß ich nur Sie liebe. 

Immer Ihre Evelyn.“ 

Ich ſchrie laut auf vor Wut und Jammer. Ich 
tobte wieder in heftigen Fieberphantaſien. 

Als Evelyn zu mir kam, ließ ich fie, nachdem 
ich ihr meine ganze Verachtung ins Geſicht ge⸗ 
ſchleudert, durch meinen Diener hinauswerfen. 
Ich hörte dann ſpäter, ſie ſei mit Graf Lezinsky 
auf Reiſen gegangen. f 5 2 

Das war vor zehn Jahren. Ich bin dann ein 
ſtiller Mann geworden. Nie habe ich Hans Ber⸗ 
bers Tod verwunden, und nie, nie werde ich die 
Reue los, daß ich ihm nicht geglaubt. Ich ſehnte 
mich nach dem Ende; das Leben bot mir keine 
Freude mehr. Aber 9 fie e 15 an 
nicht das Herz meiner Mutter jo weh zu tun, in⸗ 
10 ich 7 aus dem Leben ſchied. Ich 
ging unter die Piloten. Wenn man meinen 
Mut und meine Kühnheit pries, ſo war das weis 
ter nichts als Lebensverachtung. Dort oben im 
Reich der Luft, da fühlte ich mich frei, da konnte 
ich alle Erdenſchwere abſtreifen und hoch hinauf 
zur Sonne fliegen. 1 

So wurde ich aus Menſchenverachtung und 
Reue der große Flieger, dem die Welt zuju⸗ 
belte. Nur in der Gefahr, in der ich mein Le⸗ 
ben hinwarf, ſah ich eine Sühne für die unge⸗ 
heuerliche Tat, den Freund dahingemordet zu 


verlangen für das, was vor der Tür jteht, näm 


bildungsanſtalten ſteht, ſondern eine Schule, die 
den anderen Schulen des Staates angegliedert iſt. 
Wenn wir das aber wollen, dann dürfen wir zur 
Ausbildung der Lehrer keine Schule fordern, die 
abſeits ſteht die Lehrer müſſen auf den beſtehenden 
Schulen vorbereitet werden. Das eigentliche päda⸗ 
ogiſche Studium muß für alle Lehrer dasſelbe ſein. 
as Ghetto, in das die Volksſchule heutzutage ge⸗ 
bannt iſt, hat der Referent ganz beſonders wieder 
vor uns aufgebaut. And ſchon aus dieſem Grunde 
können wir ſeine Theſen nicht gebrauchen. Es 
kommt nicht darauf an, welche Schule der Lehrer 
u: hat. Es kann jemand, der das Gymnaſtum 
beſucht hat, ein ſehr guter Volksſchullehrer werden. 
Eine vierte Anſtalt, die ausſchließlich der Lehrer⸗ 
ausbildung dienen ſoll, würde als minderwertig 
uufgefaßt werden. Wenn der Referent ſeiner Schule 


noch das Lehrfach der Pädagogik aufſetzt, jo drückt 


er ihr damit den Stempel der Schulmeiſtervorſchule 
auf. Was wir verlangen iſt kein beſonderer Weg 
zur Ausbildung der Volksſchullehrer. Wer eine 

olksſchule abſolviert hat, muß auch an den höheren 
Schulen unterrichten können. 

Juhl⸗Altona: Wir ſtehen ſelbſtverſtändlich nach 
wie vor auf dem Standpunkt des Königsberger 
Beſchluſſes, daß das Aniverſitätsſtudium für alle 
Lehrer gefordert werden müſſe. Man muß aber bei 
Durchführung der Forderung doch zu bedenken 
geben, daß wir dann viele begabte Kollegen aus 
den unteren Volksſchichten von dem Berufe aus⸗ 
ſchließen. Wenn gejagt wird, daß das Studium 
ſpäter unentgeltlich werden wird, ſo meine ich, daß 
wir von dieſer Zeit doch noch weit entfernt ſind. 

Wagner⸗Eſſen (Ruhr) ſpricht gegen die Theſen 
des Referenten. 

Stolle⸗Magdeburg: Was würden wir tun, wenn 
wir den Ausführungen von Tews zuſtimmen? Wir 
würden eine programmatiſ Folderung aufge⸗ 
ſtellt haben; wir würden aber nichts ane 

ich 


für Neuordnung der Lehrerbildung. Daher ſchaltet 
ſich dieſes Problem von ſelbſt aus. Der Weg für 
die Talente aus dem Volk iſt bei den höheren 
Schulen viel ſchwerer zu gehen als bei dem jetzt 
üblichen Seminar, und dieſen Weg ſollte man nicht 
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Im Flugweſen ſind im Jahre 1913 außer⸗ 
gewöhnliche Erfolge erzielt worden. Die 
deutſche Nationalſpende hat äußerſt belebend 
gewirkt; es ſind Rekorde aufgeſtellt worden, die 
die bisher unerreicht daſtehenden franzöſiſchen 
Rejultate in den Schatten ſtellten. In den 
Höheleiſtungen ſind die Franzoſen, wie aus un⸗ 
ſerer Tabelle hervorgeht, noch nicht geſchlagen 
worden: Ende 1912 ſtand der Rekord auf 5601 
Meter, 1913 betrug er 6150 Meter. In der 
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des Lehrers Tews feſtgeſtellt wird, daß man nach 


teil enthält Abbildungen von ſchöͤnen und praktiſche 


Strecke aber ſind die Franzoſen glänzend 
ſchlagen worden: Gegen 1017 Kilometer 2 
ſiegte Stoeffler⸗Deutſchlond mit 2078 Kßlo⸗ 
meter 1913; ſeine ununterbrochene Flugleiſtung 
iſt bisher noch nicht übertroffen worden. Auch 
bei den Fahrten mit einem Fluggaſt MER 
Deutſchland in Strecke und Zeit geſiegt; ebenis 
in der Höchſtleiſtung inbezug auf Zahl der 
Fluggäſte hat Deutſchland ſehr ſchöne Erfolge 
zu verzeichnen. Y 


Schule muß eine Schüler⸗ und Lehrerbibliothek ge- 


verlegen, fondern ausbauen. 

Schulz⸗Elberfeld: Wenn der Vorredner prak⸗ 
tiſche Arbeit und zu deren Gunſten die Zurück⸗ 
ſtellung der programmatiſchen Forderung ver⸗ 
langt, ſo wäre das falſch. Wir tagen hier, um den 
geſetzgebenden Körperſchaften unſere Wünſche vor⸗ 
zutragen und müſſen daher auch programmatiſch 
tätig ſein. Einen ſolchen Beſchluß haben wir in 
Königsberg gefaßt. Das Ziel, das wir uns damals 
ſteckten, darf nicht angetaſtet werden. Die Durch⸗ 
. der Forderungen des Referenten bedeutet, 
daß an der Volksſchule nebeneinander akademiſch 
und nichtakademiſch gebildete Lehrer arbeiten wür⸗ 
den. Das wäre ein unhaltbarer Zuſtand. Völlig 
falſch wäre es, wenn man von den Aufſichtsbeam⸗ 

ten akademiſche Bildung fordern würde, von den 
Lehrern dagegen nicht. Man ſtelle ſich vor, was ge⸗ 
ſchehen würde, wenn in einem anderen Berufe das 
Gleiche verlangt würde, wenn z. B. der Geiſtliche 
auf der Kanzel nicht akademiſch gebildet ſein 
brauchte, der Superintendent es aber 1 müßte. 
(Sehr richtig.) Man betrachtet uns jetzt nur als 
5 gebildete, aus dieſem Zuſtande müſſen wir 
eraus. 


wie vor an den Königsberger Beſchlüſſen feſthalten ſchaffen werden für die alljährlich ei usreichend 
und die Regelung, die der Referent 1 0 in den ee lachen ist. So⸗ 
hat, nur als Übergangsſtadium gedacht wiſſen will. | dann geht Redner zu den Forderungen in den eins 
Nach einer kurzen Pauſe ſprach anſtelle des durch zelnen Fächern über. Für die tte Freien der Lehr⸗ 
Krankheit verhinderten Rektors Pretzel⸗Berlin pläne iſt dem Lehrer möglichſte Freiheit zu ge⸗ 
Lehrer Piſchke⸗Poſen über das Thema: „Weshalb währen. Aller Anterricht muß durch Selbtätigkeit 
genügen die allgemeinen Beſtimmungen vom 15. zur Selbständigkeit führen: darum iſt der Stoff 
Oktober 1872 für Volksſchulen den heutigen Ver⸗ nach Möglichkeit zu beſchränken. Aller Unterricht 
hältniſſen nicht mehr und in welchem Sinne jind fie] OU von der Heimat a Ae und hat mit der 
umzugeſtalten?“ Der Redner fühlte u. a. aus, daß Heimat in Beziehung zu bleiben Auch für die Be⸗ 
die veränderten wirtſchaftlichen, jozialen und poli⸗ tätigung der Handfertigkeit in den einzelnen Fä⸗ 
tiſchen Verhältniſſe, das geſteigerte Bildungs be⸗ chern iſt zu ſorgen. Alles äußerliche Anlernen ſol 
dürfnis aller Bevölterungsſchichten ſowie die Fott⸗ vermieden werden. — Der Referent brachte hierauf 
ſchritte auf dem Gebiete der Methoden eine Neu- noch eine große Zahl von Forderungen fei die ein⸗ 
ordnung der allgemeinen Beſtimmungen notwendig zelnen Ankerrichtsfächer vor und faßte ſeinen Vor⸗ 
machen. Im allgemeinen wird gefordert, daß Ein⸗ trag in längeren entſprechenden Leitſätzen zuſam⸗ 

richtung, Aufgabe und Ziel der Volksſchule jo zu | men. 2 1 5 5 
beſtimmen find, daß fie den gemeinſamen Unterbau Wegen der vorgerüdten Zeit nahm die Ver⸗ 
für alle weiterführenden Schulen bilden. Der Red⸗ immlung von einer Besprechung des Themas Abs 
ner ſtellt dann eine ganze Reihe von Forderungen ſtand und beſchloß, die Theſen des Referenten dem 

auf, wie die Schule und Klaſſenzimmer äußerlich] geſchäfts führenden Vorſtand zu züberweiſen. 
eingerichtet fein ſollen; beiſpielsweiſe wird ein Die Beratungen hatten damit ihr Ende erreicht 
1 mit Zrintgelegendeit, Waſchvorrichtung 110 eee dem Vorſitzer in der üblichen 
; 2C., iel- und Turnplätze uſw. gefordert. Ferner ! A 

5 Profeſſor 915 e al 5 ne 1 der Redner. 99 9 5 Nokia zu Se S ae findet eine Vertreterverſammlung ſtatt, 
e e n ee eee iſt Heute | habe, daß mindeftens ebenfo viele Lehrer vorhanden | bie interner Natur ift. den Wenger Netto Nenn, 
se en. 5 ſe | 1 iſche 7 ildung i ue e iind als wie die Schule Klaſſen hat. Die Zahl der lung wird der bisherige age Rektor Reiß⸗ 
allerdings keine 18 b 1151 0 de I) In Schüler, die auf einen Lehrer kommen, ſoll 40 nicht mann⸗Magdeburg wegen hohen ek und aus 
dazu zu DEN, ee kann überſteigen und bei Pinreichender Schülerzahl ſollen OTundheitsrüdfiänben ſein Amt nieberlegen. Zu 
e ER 1 e 1 iſt der Geist achtklaſſige Schulen eingerichtet werden Die Tren⸗ ſeinem 1 iſt, wie die 5 Journal⸗ 
eines Iamglamen Nusbauss, Daupifaihe it ber Ih nung nuch Geſclegtern fol nur da durch fuhrt fan erfährt, wahl eren geen auser- 
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besielben Dries ke zu einem ieitorganinerten lichen Fharatzer trägt und die Erteilung des erſten 


Joſef Giampietro f. 

Der bedeutendſte Schauſpieler am Berliner 
Metropoltheater Joſef Giampietro, iſt plötzlich 
einem Schlaganfall erlegen. Er war Oſterreicher 
von Geburt und am 21. Juni 1866 geboren. Ur⸗ 
ſprünglich war er für den techniſchen Beruf be⸗ 
ſtimmt, bald aber machte ſich ſeine ſchauſpiele⸗ 
riſche Begabung in einer Weiſe geltend, daß 
er das techniſche Studium aufgab und ſich 
gänzlich der Bühne widmete. Er beſuchte das 
Wiener Konſervatorium und verließ es preigge⸗ 
krönt. Am deutſchen Theater in Budapeſt be⸗ 
trat er zum erſten Male die Bühne. Er kam 0 
dann an das deutſche Volkstheater in Wien, 
von hier ging er an das Theater an der Wien, 
und 1900 folgte er einem Rufe des Barons 
Berger an das deutſche Schauspielhaus in 
Hamburg. Er folgte dann einem ſehr ſchmei⸗ 
chelhaften Ruf an das Neue Theater in Berlin, 
und von hier wurde er an die Bühne des Me⸗ 
tropoltheaters engagiert, wo er ſich zum ausge⸗ 
ſprochenen Liebling der Berliner entwickelte. 
Giampietro war ein groß angelegter Künftler 
von enormer Vielſeitigkeit: er war Komiker, 
Bonvivant, Liebhaber, Naturburſche, was ge⸗ 
fordert wurde. Sein angenehmes Weſen, ſein 
gewandtes elegantes Auftreten, ſeine Friſche, 


muſik, ſondern um Gogenwartsarbeit. Wenn man Sit lte ben dare (oemetnnen mit den 
n die ten e dd, e Ae e a l baren Säulen zu einem Schulverband ne As in unſeren zweiſprachigen Schulen ſein gelungenes temperamentvolles Spiel und 
N na ohne ; f reicher gegliederten gemeinsamen Schulen zu ver⸗ dg nicht zuletzt ſeine prächtige Charakteriſtik haben 


Durchführung abfindet, jo iſt das ſehr be⸗ 


der 


der Abstimmung ergibt ſich, daß die Verſammlung 
im Prinzip mit den Theſen des Referenten überein⸗ 
ſtimmt. 

Es folgt eine vierſtündige Spezialdebatte, nach 
der die Verſammlung im weſentlichen mit nur ge⸗ 


ringen Abänderungen den Leitſätzen des Referent: 


ten zuſtimmt. — Hervorzuheben iſt, daß auf Antrag 


haben, um eines Weibes willen, das mich und 
hundert andere betrog. 

Und hier traf ich Evelyn wieder als die 
Gattin Köppings, der wohl gleich mir ein Be⸗ 
trogener war. Du haſt ſelbſt erlebt. wie ſie ſich 
wieder mir zu nähern ſuchte, und wie ich ſie ab⸗ 
wies. Dieſes Abweiſen entflammte ihren Haß, 
und ihrer ſelbſt nicht mächtig, wollte ſie mich 
auf der unglückſeligen Bobfahrt zwingen, ihr 
wieder zu gehören, ſo wahnſinnig auch dieſes 
Beginnen war. Sie hat es mit dem Leben ge⸗ 
büßt, und ich will mich jetzt nicht zu ihrem Rich⸗ 
ter aufwerfen, trotzdem ſie mir die ſchönſten 
Jahre meines Lebens genommen und meinem 
weiteren Daſein einen trüben Stempel aufge⸗ 
drückt hat, der niemals ganz ſchwinden kann. 

So, du meine holde, ſüße, einzige Frau, nun 
weißt du alles. Nun weißt du, was mein Le⸗ 
ben ſo dunkel verſchattet, und nun weißt du auch. 
daß nur du es wieder hellmachen kannſt. Willſt 
du mir beiſtehen? Willſt du mein treuer Kr⸗ 
merad ſein, der mir hilft, die Schatten aus der 
Vergangenheit zu bannen? Ich weiß, ich ver⸗ 
lange viel, wenn ich dich zum Weibe begehre. 
Viel mußt du aufgeben und Wunden ſchlagen, 
die vielleicht nie verharſchen, und die mir ſelber 
wehtun. Aber deine Liebe zu mir wird dir 
Kraft geben. In dieſer Liebe will ich Troſt 
und Heil finden, in dieſer Liebe will ich leben. 
Ein nur beſcheidenes Los kann ich dir bieten im 
Verhältnis zu dem, was du aufgibſt. aber meine 
Liebe wird dich hin zuf bis zu den Wolken tra⸗ 
gen, ſie wird ewig ſein. 

Viele ſchwere und bittere Kämpfe wirſt du, 
meine Ingelid, zu beſtehen haben — ich weiß es. 


Du fühlſt aber auch, daß es jetzt deine Pflicht iſt, 
dich frei zu machen von dem Mann, dem du 


doch nicht angehören kannſt, weil du ihn nicht 
liebſt. In einer Stunde wird meine Mutter 


darf aber in den Pflichtfächern das Durchſchnitts⸗ 
maß von 18 24 und 32 Stunden für die einzelnen 
Stufen nicht überſteigen. Für Lehr⸗ und Lernmittel 
werden folgende Forderungen aufgeſtellt: Das Ver⸗ 
zeichnis der Lehrmittel iſt durch die Hinzunahme 
der notwendigen Anſchauungsmittel für die ein⸗ 
zelnen Antertichtszweige zu ergänzen. Für jede 


hier ſein. Ich werde ihr von dir, von unſerer 
Liebe erzählen, ich habe ihr ja ſchon von dir ge⸗ 
ſchrieben, und ſie wird dich mit offenen Armen 
umfangen, wenn du in ihren Schutz flüchten 
willſt, falls man dich und deine Liebe, wie ich 
faſt fürchte, ſchmäht. 

Ich bin den ganzen Nachmittag und Abend 
im Hotel. Eine Botſchaft von dir trifft mich zu 
jeder Stunde. Alſo ſei mutig und ſtark, mein 
ſüßes Mädchen, dem ich immer nur wieder ſa⸗ 
gen kann: ich liebe dich, wie einen letzten. 
heißen Traum, der nur mit meinem Leben endet. 

. Immer dein James.“ 

Ingelid drückte den Brief an ihre Lippen, 
dann verbarg ſie ihn ſchnell, denn Schritte, die 
ihr wohlbekannt, wurden draußen auf dem 
Gange laut. Ingelids Züge wurden ſtolz und 
hart, und in ihren blauen Augen tanzten ſchil⸗ 
lernde Funken. 


Ein leiſes Klopfen an der Tür, und Graf 


von der Decken ſtand im Zimmer. 

Er war in tadelloſem Beſuchsanzug. Eine 
gewiſſe Feierlichkeit lag über ſeiner ganzen Er⸗ 
ſcheinung. . 

„Du wünſchteſt mich zu ſprechen, Ingelid,“ be⸗ 
gann er, und es war, als ſei ein rauher Klang 
in ſeiner Kehle. „Ich ſtehe zur Verfügung.“ 

Ingelid ſah ihn prüfend an. Seine Ruhe. 
ſeine Förmlichkeit hatten etwas Unheimliches. 

„Ich wollte dir eine Aufklärung über den 
geſtrigen Abend geben, Leo,“ kam es zögernd 
von ihren Lippen. 

Er wehrte durch eine läſſige Handbewegung 
weiteren Worten ab. ; 

„Ich werde mir noch heute die nötige Auf⸗ 
klärung verſchaffen, verlaß dich darauf. Bevor 
ich weiter auf dieſe Angelegenheit eingehe, 
möchte ich dich doch darauf aufmerkſam machen, 
daß es geradezu ſkandalös iſt, wie ſich Irmen⸗ 


ſchen Moden⸗ Zeitung iſt ſoeben erſchienen. Das 
reichhaltige Heft bietet in ſeinem Modeteil, ſeinem Hand⸗ 
arbeitsteil und feinen Leſeteil eine Fülle von wiſſeus⸗ 
wertem und auregendem für die deutſche Frau. Der 
Modeteil bringt geſchmackvolle und gediegene Vorlagen 
für die Kleidung der Erwachſenen und Kinder, zumteil 
mit ſorgfältig ausgeprobten Schnitten. Der Handarbeits- 


gar benimmt. Tante Bella iſt außer ſich, fiel 
rauft die Haare und fällt in Krämpfe, daß Ir⸗ 
mengard ihr einen ſolchen Schimpf antut. Prinz 
Günter iſt Knall und Fall abgereiſt, und Ir⸗ 
mengard hat ſich, ohne im geringſten auf uns 
alle Rückſicht zu nehmen, oben im Sanatorium 
einquartiert, um unter Auffiht des Arztes Köp⸗ 
ping zu pflegen. Skandalös iſt die ganze Ge⸗ 
ſchichte, und es iſt deine Pflicht, einzuſchreiten 
und deiner Schweſter klarzumachen, daß ſie ihren 
Ruf vollſtändig ruiniert. Ich ſelbſt verſuchte 
bisher vergebens, ſie zu ſprechen, und mir bleibt 
auch keine Zeit mehr, da ich es übernommen 
habe, die traurigen Überreſte von Köppings 
Frau nach Berlin überzuführen, und mancherlei 
anderes mich noch in Anſpruch nimmt. Du aber, 
Ingelid, du mußt, hörſt du, du mußt Irmengard 
bewegen, das Sanatorium ſofort zu verloſſen.“ 

Ingelid ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Nein, ich denke nicht daran“, entgegnete ſie. 
„Es war die erſte freie Tat in Irmengards Da⸗ 
ſein, und die ſollte ich hindern? Was wißt ihr 
denn, die ihr nur in der Enge der Konvenienz 
lebt, von dem großen Aufflammen der Liebe, das 
plötzlich alle kleinlichen Vorurteile abtut, um 
offen, frei und heilig ſeine große Liebe zu be⸗ 
kennen! Feige ſind wir geweſen, alle waren 
wir feige — du und ich und Irmengard. In der 
Stunde der Gefahr, des Entſetzens über das 
furchtbare Unglück hat fie ſich offen zu dem 
Manne bekannt, den ſie liebte, und ich ſollte ſie 
zurückhalten, damit der andere, an deſſen Seite 
fie vielleicht ein elendes Leben geführt hätte, fie. 
nicht verläßt? Nein, Leo, wie Irmengard ihre 
Liebe bekannt hat, jo will auch ich die meine be⸗ 
kennen, ohne Scheu und ohne Verſtecken, denn 
du haſt ein Recht auf mein volles Vertrauen.“ 


Finſter ſtreiften ſie Graf von der Deckens 
dunkle Augen. i i 


ja das ganze Geſchäft auf. 
heilen. 


zufüllen weiß, der 
anderer Platz übrig hat, iſt nicht wert, 80g man 
ihn füttert. Hebbel. 


0 einigen. Für ſchwach befähigte und nicht vollſinnige 1 X 
quem. 12 20 ird ein Antrag auf Kinder I Sejondere unterrihtlihe Fürſerge zu Mode ihn zu dem gemacht, was er war. 
Nach weiteren Rednern wird ein Antrag Bel treffen. Die Zahl der planmäßig erteilten Wochen⸗ a ; . - 

5 Schluß der Generaldebatte angenommen. — ſtunden joll mit der Kraft der Schüler wachſen, fiel Heft 7, das „Neujahrsheft“, der bekannten „Deut⸗ Gedankenſplitter. 


Wer Torheit mit Klugheit verbeſſern will, gebe 
Torheit muß ee 


von Hippel. 
Kopf, der ſich nicht ſelbſt mit Gedanken aus⸗ 
für die Grillen und Einfälle 


Ein 


„Das ſind Hirngeſpinſte, Ingelid, Träume, 


die auch wieder vergehen. Sieh,“ fuhr er etwas 
weicher fort, „ich begreife es ja nur zu gut, daß 
ein leidenſchaftliches Mädchenherz einem Manne 
wie Wood zufliegt. Eure Phantaſie ſieht da tau⸗ 
ſend Dinge, die vielleicht garnicht ſind. Einen 
König glaubt ihr in dem Manne zu ſehen, der ſo 
kühn und ſtolz täglich ſein Leben wagt, der ganz 
andere Werte auszugeben hat als wir gewöhn⸗ 


lichen Sterblichen. Aber gerade weil ich das 


weiß, weil ich fühle, daß der gewaltige Sturm, 
der euch vorwärts treibt, mehr ein Spiel eurer 
Phantaſie als der Zug des Herzens iſt, darum 
Ingelid, muß ich dich halten. 
nicht! 


Anterbrich mich 
Du haſt ja gar keinen Begriff von der 
Liebe, die alles trägt, die alles duldet, die nicht 
das Ihre ſucht. Du denkſt nur an dich, was 
augenblicklich dein heißes Herz, deine Phantaſte, 
deine Sinne entflammt, und du denkſt nicht an 
das Ende. Mit verbrannten Flügeln kehrſt du, 
mein armes Kind, von dieſem Sommerfluge 
heim. Sei's darum. Noch aber biſt du meine 
Braut, noch kann ich dich halten, und ich tue 
es mit aller Kraft. Dem ungewiſſen Schickſal 
an der Seite des Fliegers liefere ich dich nicht 
aus, dazu biſt du mir zu lieb, darum habe ich 
nicht ſo treu um deine Liebe gedient. Wenn du 
mir, wie ich dir ſagte, in drei Monaten noch 
bekennen kannſt: „Ich liebe ihn, und ich würde 
ſterben, wenn ich ihn nicht erringen kann,“ dann 
werde ich ſtill zurücktreten. Aber jo nicht, denn ich 
weiß, daß du ins Elend gehſt. Du liebſt ihn ja 
garnicht. Die feinſten Fühler deiner Seele wur⸗ 
zeln ganz wo anders. Deine Leidenſchaft ver⸗ 
blendet dich. Komm doch zu dir, Kind! Nicht 
meinetwegen, ſondern deinetwegen bitte ich dich, 


ſtürze dich nicht ins Unglück, ſuche in Ruhe zu 
überlegen, dich zu prüfen. Du rennſt ja mit 


offenen Augen in dein Verderben.“ 


(Fortjegung folgt.) 
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lauten 


brochen. 


kehr 


berten den Saal, 
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> Stneoftürme und Sroſtſchäden. 


Der von den Sportfreunden ſo heiß er⸗ 
ſehnte Winter iſt nun endlich in den deut⸗ 
ſchen Mittelgebirgen eingezogen. Stellenweiſe 
hat der Schneefall ſo gewaltige Dimenſionen 
angenommen, daß bedeutende Verkehrsſtörun⸗ 
gen eingetreten ſind. Aus dem Auslande 
die Nachrichten noch ernſter. Na⸗ 
mentlich haben infolge der Stürme viele 
Schiffe auf dem Meere ſchweren Schaden ge⸗ 
nommen. | 

In ganz Thüringen ift am Sonntag 
ſtarker Schneefall eingetreten. Die Schnee⸗ 
decke iſt 80 bis 90 Zentimeter hoch, jo daß 
überall die Schlittenfahrt eröffnet werden 
konnte. Nach einer Meldung aus Mainz iſt 
Sonntag auch im ganzen Mittelrhein⸗ 
gebiet heſtiger Schneefall eingetreten. Die 
gewaltigen Schneemaſſen haben bereits große 
Verkehrsſtörungen herbeigeführt. Der geſamte 
Straßenbahnverkehr in der Stadt Mainz und 
den Vororten ſowie nach Wiesbaden iſt unter⸗ 
Kurzſchlüſſe traten mehrfach ein. 
Auch die Eiſenbahnzüge treffen mit erheblichen 
Verſpälungen ein. Störungen im Telephon⸗ 
betriebe ſind bereits in weitem Umfange ein» 
gelreten. Der Schnee hat in der Stadt eine 
Höhe von 15 Zentimeter, in den umliegenden 
Bergen von 30 Zentimetern erreicht, und es 
ſchneit mit gleicher Heftigkeit weiter. Wie 
aus Stuttgart gemeldet wird, trat Souns 
tag bei ſehr tiefem Barometerſtand gegen 6 
Uhr abends ein orkanartiger Schneeſturm 
auf, der in ganz Süddeutſchland 
großen Schaden anrichtete und beſonders auch 
Telephon⸗ und Telegraphenſtörungen im Ge⸗ 
folge hatte. Beſonders ſchwer find die Scyä- 
den in der Umgebung von Freudenſtadt. 
In den Stadtwäldern wurden dreitaufend 
Feſtmeter Tannenbäume umgewerfen. Das 
Dach der Kloſterkirche in Kloſter Reichenbach 
wurde ſtark beſchädigt. In Rippoldsau wurde 
ein 17jähriges Mädchen vom Sturm von der 


Brücke in den Fluß geworfen. Es fiel auf 


den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 
Im bayeriſchen Walde herrſcht ſeit 
fünf Tagen heftiger Schneeſturm von der⸗ 
artiger Dauer und Dichtigkeit, daß der Schnee 
eine Höhe von 2 bis 2½ Meter erreicht hat. 
Der Verkehr iſt mit Schwierigkeiten verbunden. 
Die Automobilperſonenbeförderung wurde ein⸗ 
geſtellt. Der Poſtverkehr iſt beſchränkt, der 
Schneefall hält an. Die Moſel iſt bei 
Metz infolge des Schneeſturmes und des 
darauf eingetretenen Tauwetters um etwa 
1½ Meter geſtiegen. In Trier 
Moſel in 24 Stunden um mehr als zwei 
Meter. Sie 
dem Hochwald und in der Eifel liegt der 
Schnee einen halben Meter hoch. Der Ver⸗ 
a iſt unterbunden. Die Drahtleitungen 
ſind vielfach zerſtört. 


Auch in ganz Böhmen hat ei 
Stunden andauernder 0 an 
heerungen angerichtet. 
mald treffen Meldungen ein, wonach der 


Sturm am ſchlimimſten in der Gegend von 
Taus gehauft hat. Auch 


bei zahreiche Häuſer in verſchiedenen Ge⸗ 
girgsorten abgedeckt wurden. 

In Paris 
Montag Morgen 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen mit dem 
In⸗ und Auslande find teilweiſe unterbrochen. 

Nach einer Meldung aus Saratow in 
Rußland ſind nach einem Schneeſturme, 
der den ganzen Tag angehalten hatte, in der 
Umgebung von Saratow zehn vom Jahr⸗ 
markt heimkehrende Bauern erfroren 
aufgefunden worden. Zwanzig Bauern 
werden noch vermißt. 

In den Winterſportquartieren Ober: 
hof und Friedrichroda in Thürin⸗ 
gen ſowie in Schierke am Harz iſt der 
Rodel und Bobſleigh⸗Betrieb im Gange. 
Die Schlittenbahn iſt prächtig. 
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Maunigfaltiges. 

(„Einſchl. Getränke nach Wahl.“) 
Ein bekanntes Berliner Reſtaurant hat nach 
amerikaniſchem Vorbild den Einheitspreis von 
3,75 Mark für ein Diner eingeführt, wofür 
der Gaſt berechtigt iſt, zu den Gängen Ge- 
tränke nach Wahl zu fordern. 

(Ausſchreitungen in einem 
Ballokal.) In Mülheim a. Rh. verlang⸗ 
ten zwei Küraſſiere, die ſich in Begleitung 
eines Marinemaates befanden, Eingang in 
den Saal eines Reſtaurants. Da den Sol⸗ 
daten der Eintritt in den Raum, wo ein 
Ballkränzchen abgehalten wurde, verweigert 
wurde, drangen ſie, laut „Rhein. Merkur“ 
mit Gewalt ein, zogen ihre Säbel und ſäu⸗ 
ſo daß die Feſtteilnehmer 
die Straße eilten. Ein 

chutzwann war den Soldaten gegenüber 
machtlos; erſt eine Militärpatrouiſle, die 
herbeigeruſen wurde, hat die Haupttäter zur 
ache bringen können. 

(Eine peinliche Kommunal⸗ 
affäre) ſpielt ſich zurzeit in Wismar ab. 
Dort iſt die Stadtverordnetenverſammlung 
nach dem preußiſchen Dreiklaſſenſyſtem ge⸗ 


angſterfüllt auf 
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In der Hackerbrauerei in München entſtand 
in der Chriſtnacht eine Feuersbrunſt, die einen 
Schaden von über einer halben Million Marl 


ſtieg Die | verurſachte und über viertauſend Quadratmeter 


bedeckende Gebäude bis auf die Grundmauern 


fteigt noch andauernd. Auf einäſcherte. Dieſe umfaßten die Pecherei, die 


[Schreinerei und die Faßhalle ſowie die Lagerei 
für wirtſchaftliche Geräte, Modelle uſw. Die 
Feuerwehr, die mit 31 Schlauchleitungen vor⸗ 
ging, mußte ſich hauptſächlich darauf beſchränken, 
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Großfeuer in der Münchener Hackerbrauerei. 


die vom Feuer bereits ergriffene anliegende 
Pfchorrbrauerei zu ſchützen. Die Brandmauer 
der Hackerbrauerei am Eiſenbahngleis iſt einge⸗ 
ſtürzt. Das Sudhaus iſt ſtehengeblieben. Der 
Betrieb der Brauerei wird aufrechterhalten. Die 
Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt; der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die 
Feuerwehren arbeiteten noch den ganzen erſten 
Weihnachtsfeiertag an der Ablöſchung des 
Brandes. 7 


Orkan große Ver- bildet, derart, daß die zweite Klaſſe das 
Aus dem Böhmer⸗ Zünglein an der Wage bildet zwiſchen der 


erſten Klaſſe und der dritten Klaſſe, die von 
Sozialdemokraten durchſetzt iſt. Dieſe Macht⸗ 


{ 322 im Rieſen⸗ poſilion der zweiten Klaſſe ergibt ſich weiter 
gebirge herrſcht heftiger Schneeſturm, wo⸗ daraus, daß ſie meiſt mit der Sozialdemo⸗ 


kratie eine kompakte Maſſe bildet, was auch 
in einem Konflikt zwiſchen Magiſtrat und 


und in den Vororten iſt Stadtverordneten Kollegium bei der Wieder⸗ 
viel Schnee gefallen. Die beſetzung einer Ratsherrnſtelle zur Geltung 


kam. Der Rat der Stadt hatte vier Bürger⸗ 
vertreter, die für die erledigte Ratsſtelle vor⸗ 
geſchlagen waren, als ungeeignet bezeichnet. 
Vor etwa acht Tagen wurden anonyme 
Briefe verſchickt, die von Schmähungen gegen 
Ratsmitglieder ſtrotzten. Ganz beſonders 
ſchwer waren die beſden Bürgermeiſter darin 
beleidigt. Staatsanwallliche Ermittelungen, 
die mit Hausſuchungen verknüpft waren, er⸗ 
gaben, daß der frühere Vorſitzer des Bürger⸗ 
ausſchuſſes, der langjährige Stadtverordiete 
Hofbäckermeiſter Bärwinkel, ein Rentier 
Oettmann und ein Stadtverordneter Arendt 
als Täter in Frage kommen. Die drei Ge⸗ 
nannten wurden verhaſtet. e 

(Verbot von Truſttabak.) In 
allen bayeriſchen Offizierkaſinos und Kantinen 
iſt verboten worden, künftighin Fabrikate des 
Tabaktruſtes einzuführen. 

(Blitzſchlag in der Telephon⸗ 
zentrale zu Neapel.) Ein ſchweres 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen ging 
über Neapel nieder. Der Blitz ſchlug in die 
Telephonzentrale ein, wodurch über tauſend 
Anſchlüſſe zerſtört wurden. 

(Millionennachlaß eines Schul⸗ 
knaben.) Beim Rodeln in der Schweiz 
verletzte ſich der Zögling einer Londoner Ere 
ziehungsanſtalt Amſell derartig die Wirbel; 
ſäule, daß er jetzt an den Folgen des Un⸗ 
ſalles ſtarb. Sein vor Jahren verſtorbener 
Vater hatte angeordnet, daß, falls ſein Sohn 
minderjährig ſterben Sollte, das Vermögen 
verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten zufallen 
ſollte. Das geſchieht jetzt. Die Geſamtſumme 
beträgt 5 Millionen. 

(Glücklich verlaufener Sturz.) 
In Paris flürzte am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertag ein italienifcher Arbeiter vom ſechſten 
Stockwerk eines Hauſes ab, an dem er eine 
Ausbeſſerung vornahm. Außer einer ſtarken 
Verletzung am Ellbogen und einer leichten 


der Krokodilmutter, welche täglich 


Quetſchung an der Hüfte erlitt er bei dem 
Sturz keinen Schaden. 

(Kirchendiebſtahl.) In Mantua 
wurde der Prieſter Don Fredi verhaftet, der 
aus dem Meßbuch des Domes zu Mantua, 
das aus dem 14. Jahrhundert ſtammt, 
mehrere wertvolle Miniaturen ausgeſchnitten 
und verkauft hatte. Zwei dieſer Miniaturen 
wurden in München gefunden. Don Fredi 
hatte das Domarchio geſprengt, um ſich in 
ben Beſitz des Kunſtwerkes zu ſetzen. 


(Ein ſchreiendes Ei.) Eine merkwürdige 
Beobachtung hat, wie „Knowledge“ meldet, Dr. 
Voeltzkow auf Madagaskar an Krokodileiern ge- 
macht. Er hörte nämlich, wie die jungen, noch im 
Ei ſteckenden Krokodile Schreie ausſtoßen, die ſo⸗ 
ar auch 125 hörbar ſind, wenn die Eier unter 
and vergraben ſind. Man vernimmt ſolche Töne 
jedesmal, wenn man dicht bei den Eiern vorbei⸗ 
geht oder ſie in die Hand nimmt und umdreht; 
jeder Sloß verurſacht einen Schrei, der nach An⸗ 
ſicht des Gelehrten jedoch mit geſchloſſenem Munde 
ausgeſtoßen wird Zweifellos verurſacht das Nahen 

N ) 1 ihre Eier kon⸗ 
trolliert, die gleichen Töne, durch welche fie beur⸗ 
teilen kann, wie weit ihre Nachtommenſchalt vorge⸗ 
ſchritten ift, Die Jungen ſchreien erſt kurze Zeit vor 
dem Auskriechen, die Mutter erleichtert den Jungen 
dann das Auskricchen, indem fie den Sand weg⸗ 
ſcharrt und die Eier bloslegt. Auch Dr. W. N. 
Lamborn 15 neuerdings ähnliche Beobachtungen 
an dem Ni krokodil gemacht. Als er auf einem Fuß⸗ 
wege dahinſchrilt, hörte er ein Geräuſch, grub nach 
und fand in einer Tiefe von 45 Zentimetern 13 
Gier, von denen ſich zwölf in gutem Zuſtande be⸗ 
fanden. Eine halbe Stunde ſpäter entſchlüpften 
die kleinen Krokodile dieſen Eiern. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 30. Dezember. 

Auftrieb 44 Ochſen, 49 Bullen, 38 Färſen und Kühe, 
117 Kälber, 42 Schafe und 903 Schweine. i 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht, 
werks, die noch nicht gezogen haben (ungejodyt), 48 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 44—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere 38—42 Mk., e) gering genährte — 57 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 38 —50 Mk., 5) vollfleiſchige jüngere 44—47 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 3842 Mk., 
d) gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 46—48 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42—45 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte füngere Kühe und Färſen 36—40 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35 Mk., 
e) gering genährte 9 e —27 Mk., as ‚gering 
enährtes Jungvieh (Freſſer) —,— Mk.; der: 
0 Goppel be feinfte Maſt 80 Mk., b) ſeinſte Maſtkälber 
65 70 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Sauglälber 
58—63 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—55 
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Mark, e) geringere Saugkälber —40 Mk.; Schafe: 
A. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
37-39 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —28 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 54 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 53—55 Mk, c) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 50 55 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80-100 Kilogr. 50—54 Mi, ch vollfleiſchige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 48—52 ME. 0 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 47—51 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber —43 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 5 
Marktperlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: mittel. — Schaſe: 
uachgebend. — Schweine: glatt geräumt. 
E · N EEE TEEN : ¼« on,... L— 


Bromberg, 29. Dezember. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand⸗ 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Murk, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 140 k., do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., bo. 117 Pid. 140 Mk. do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Ml., Brauware 137—150 Mk., 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 156—171 Mk., 
Kochware 183—203 Mk. — Hafer 12:—-146 ME, guter zum 
Konſum 147 161 Mk., mit Geruch 318-130 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


— — !- . — — 
Magdeburg, 23. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 5 709.0 Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 7,15. Stimmung: ruhig.“ Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack = 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I mit 
Sack 1800 — 18,25. Stimmung: ſtill. 8 
2 ²˙ —ꝛ—ꝛęꝝ — 
amburg, 29. Dezember. Nüböl ſtetig, verzollt 67. 
Be ſtetig, ste 52 per Mai⸗Aug. 83 ½. Wetter: 
bewölkt. 


—ͤͤ Ä—ꝛ—ꝛ—-—¼0 ‚ ‚T—— 
Hamburg, 29. Dezember. Kaffee good average Santos 

per Dez. — Gd., per März 50% Gd, per Mai 51¼ Gd. 

per Sept. 52½ Gd. Gtetig. 5 


Welter -Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 5 
1 Hamburg, 30. Dezember. 


8 a 3 83 Witterungs- 
* 22 2 8 sa Sg verlauf 
der Beobach- 35 | = a Wekter SS 30 8 der letzten 
tungsſtation] 3 8 = 5 24 Stunden 
— E 
Borkum 757.9 NO bedeckt — 2.4 nachts Nied. 
Hamburg 754,8 N bedeckt 5 6, J nachts ER 
Swinemünde |747,4NNO bedeckt 91 20,5 un gd 
Neufahrwaſſer 744,3 NO bedeckt —1 2, nachts In 
Memel 746,5 19 Schnee —9 12,4 nachts Nie A 
Hannover 753,7 N bedeckt —2 2, Nied. I. Sch.“) 
Berlin 748,7 N bedeckt — 6,4 vorm. 0 
Dresden 747,0 — Schnee — 0,4 meiſt bewö 
Breslau 744, WNW Schnee —1] 2, hnachts Nied. 
Bromberg 742,9 N Schnee — — Imeilt bewölkt 
Danzig — — — — — . 8 AR 
Metz 753,2 NO wolkig | —2| 0.4hmeiſt 5285 I 
Frankfurt, M752, — bbedeckt —1 0,4 meiſt bew l 
Kar sruhe 752,1 SW Schnee —2 2, A nachts Ned. 
München 751,0 W Schnee — 130 2,4 nachts Nied. 
Paris — ex — EN — 
Bliſſingen 757,2 NNO ſwolkig 04 2, vorm. Nied. 
Kopenhagen 1755,7|NND |bededt | —4 0,4\ ziel. heiter 
Stockholm 761,9 NNO wolkig | —9 2,4 porw. heiter 
Haparanda 765,8 N bededt 23] — vorm. Nied. 
Archangel 759.) SSW bedeckt 19 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 761.50 Schnee —11 — vorw. heiter 
Warſchau 744,0 NRO Schnee — 12,4 nachm. Nied. 
Wien 747, / WN halb bed. 1] 12,4 vorw. heiter 
Nom 6 — — — |ziemt. heiter 
Krakau 743,1 W bedeckt — 6, A nachts A 
Lemberg 741,80 SW bedeckt 05 — Imeilt bewölk 
11— — — — — — 
Ba — — — — — Imeift bewölkt 
Blarritz — — — — — vorm, heiter 
Nizza — — — — — |meift bewölkt 
) Nlederſchlag in Schauern. 
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1 Wette ran aged) ; 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Br N 
Vorausſichtliche Witteruug für Mittwoch den 31. Dezember 
einzelne Schneeſchauer, Kälte. 


— — — 

31. Dezember: Sonnenaufgang 8.14 Uhr, . 
Sonnenuntergang 3.58 Uhr. 
Mondaufgang 0.29 Uhr, 
Monduntergang 8.13 Uhr 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch (Silvefter) den 31. Dezember 1913. 


Gottesdienſt. Nachher 


arniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: 
3 Beichte 05 Abendmahl. Diviſlonspfarrer Sc Gole 
Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: Jahresſchlu 
f — 
et, Beokgentirie, a 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
ohſt. 5 
Goange. Gemeinde Rudat:Gtewien. Nachm. 5 Uhr: 
Silveſterandacht. Pfarrer Schönjan. Abe 


e Are e 
ilveſterfeier. Pred. Hinze. 

8 Gemeinschaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Abends 
9 Uhr: Silvefterfeier. Pred. Siebald. 

Donnerstag (Neujahr) den 1. 0 10 er 

i . Kirche. Vorm. Be sdienft. 

ee 9 85 15 — Kollekte für die e 

Anftalten in Biſchofswerder. — Abends 6 Uhr: Kein 


Gottesdlenſt. 0 sie 
evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
ee endent Maubte, Danach Beichte und Abendmahl. 

— Kollekte für die Diaſpora⸗-Anſtaten in Biſchofswerder. 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. ; ; scher Militär 
niskirche. Vorm. 8/, Uhr: Kalholiſch 
ee 1 1 92 in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feieclag früh von 1—8 Uhr iſt für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſtons⸗ 
farrer Dotterweich. ' ' > 
5 e Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
e 91 Mr : Predigtgoltesdienſt mit Abend⸗ 
l. Paſtor Wohlgemuth. 
en Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 
St. Georgenkirche. Vorm. 91½ Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
i Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11%), 


Uhr: Kindergottesdienft. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
lese ae pn — Kollekte für die Diaſpora⸗ 
Anſtalten in Blſchofswerder. — 

1 15 55 Genfer Nudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: Predigt⸗ 
Sottesdienit mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gotlesdienſt. Pfarrer Baſedow. Im Anſchluß Beichle 
und Abendmahl. 


Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Nachm. 3 Uhr in 
Rentſchkau: Gotlesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Gottesdienft. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Nachm. 4½ Uhr: 
Feſigottesdienſt. Pred. Hintze. 5 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdieuſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt. Pred. Siebald. 


Bekanntmachung. | 


Neuerdings habe ich an der Mauer 
des Rathauſes links von dem Haupt⸗ 
eingang gegenüber dem Artushof 
einen Aushängekaſten anbringen 
laſſen, der dazu beſtimmt iſt, alle 
wichtigeren Bekanntmachungen über 
die Veranſtaltungen der dem Orts- 
ausſchuß für Jugendpflege ange⸗ 
ſchloſſenen Jugendorganifationen auf⸗ 
zunehmen und zur allgemeinen 
Kenntnis zu bringen. 

Hierauf weiſe ich die jungen Leute 
beiderlei Geschlechts und ihre Eltern 

beſonders hin. 

Thorn den 15. Dezember 1913. 

Dr. Hasse. 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
In dem ſtädti chen Ei 


Aferbahnſchuppen II 


ift der Lagerraum 17 vom 1. April 
k. Is. ab zu vermieten. Mietspreis 
200 Mark. 
Augebote werden baldigſt erbeten. 
Thorn den 23. De zember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung im Eidgeſchoß des 
Junkerhofs, Mauerſtraße 2, foll vom 
1. April 1914 ab auf 3 Jahre neu 
vermietet werden. 

Mietsangebote ſind bis zum 


Montag den 5. Januar 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen in unſerem Haupts 
büro — Zimmer 18 des Rathauſes — 
abzugeben. 

Auf Wunſch des Mieters ſind wir 
bereit, im Kellergeſchoß eine Bade⸗ 
einrichtung herſtellen zu laſſen. 

Die Mietbeträge find dement⸗ 
ſprechend im Angebot geſondert an⸗ 
zugeben, und zwar 

a) für die Wohnung im bisherigen 

Zuſtande, 
b) mit Badeeinrichtung im Keller⸗ 


geſchoß. 

Jeder Bieter bleibt vom Termins⸗ 
tage ab 14 Tage an ſein Gebot ge⸗ 
bunden. Dieſe Verpflichtung muß 
in dem Angebot ausdrücklich über⸗ 
nommen werden. 

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in dem oben be⸗ 
zeichneten Termine in Gegenwart 
der etwa Erſchienenen. 

Die der Vermietung zugrunde 
liegenden Bedingungen können im 
Hauptbüro während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Thorn den 18. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Delanntmachung. 


Am Freitag den 2. Januar, 
vormittags 11 Uhr, 

werden wir in dem Hauſe Schiller⸗ 

ſtraße 12: 


1 Bücherſchrank 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 29. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Getwerbeſchale, 


Thorn, 
Abteilung B.: Handelsſchule. 


Vom Jahre 1914 ab finden Neu⸗ 
aufnahmen von Schülern und 
Schülerinnen für die Abteilung Han⸗ 
delsſchule nur am 2. April ſtatt 
(nicht wie bisher am 18. Oktober). 

Baldige Anmeldungen zum 2. April 
1914 find erwünſcht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der 

Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 
Bekanntmachung. 


Aufgrund der 88 6 und 10 der 
Kirchhofsordnung für den Kirchhof 
in Gurske fordern wir die Be⸗ 
rechtigten hiermit auf, binnen 6 Mor 
naten die ihnen gehörigen Erbbe⸗ 
gräbniſſe oder Einzelgräber ord⸗ 
nungsmäßig inſtandzuſetzen und zu 
pflegen, widrigenfalls die betreffenden 
Grabſtätten in den Beſitz der Kiichen⸗ 
gemeinde übergehen und eingeebnet 
werden. 

Gurske, Kreis Thorn, 

den 27. Dezember 1913. 

Der evangeliſche Gemeinde- 

Kirchenrat. 


Basedow, Pfarrer. 


Reſtaurations⸗Ver⸗ 
pachtung. 


Die biefige, am Bahuhof gelegene 
Reſtauration ſoll vom 1. April 1914 
an auf 3 Jahre neu verpachtet wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen liegen 
im hieſigen Rentamt zur Einſicht 
aus. Termin zur Verpachtung 
Donnerstag den 6. Jannar, 

vormmtags 10 Uhr, 
in der Reſtauratſon. Bietungskau⸗ 
lion 500 Mk. 5 
Grüfliches Rentamt 
Oſtrometzko. 


Friſche Gänse und 
Entenfedern 


billig abzugeben, Zu erfragen 
Tuchmacherſtraße 22, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1898 
und 1892 ſowie die früher geborenen Militärpflichtigen, letztere inſoweit, als 
fie keine endgiltige Entſcheidung über ihre Militärverhältuſſſe erhalten haben 
und noch Loſungsſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, 


die geſetzlich vorgeſchriebene 


Anmeldung zur Stammrolle 
in der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 


in dem Militärbüro — 
u bewirken. 


Rathaus, 2 Treppen, — 


Die im Jahre 1894 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht im 


Stadtkreiſe Thorn erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Geburtsſcheine werden zu dieſem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 

Loſungsſcheine werden, wenn ſie verloren gegangen ſind, gegen eine 


Loſungsſcheine vorzulegen. 


Gebühr von 50 Pfg. bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 


Ta ſbeſcheinigungen von 


Pfarrämtern ſowie Beſcheinigungen zu 


Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 

Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienft Berechtigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſtenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt ſodann bis zum 1. Oktober 1917. 

Die jo Zurückgeſtellten find, von der, Verpflichtung der An⸗ und Ab⸗ 


meldung zur Stammrolle befreit. 


Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
befinden, die miſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. April 1914 vorans⸗ 
ſichtlich erlaugen werden, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1914 
bei der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 


Marienwerder ſchriftlich zu melden. 


Dieſe letztbezeichneten Militärpflichtigen ſind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Jauuar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stammrolle unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen Geburtsſcheines zu bewirken. 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht innerhalb der vor⸗ 


geſchriebenen Friſt bewirkt oder bei Amzügen — auch innerhalb des 


Stadtkreiſes — die Anzeige davon unterläßt, ferner wer die Nach⸗ 
ſuchung der Zurückſtellung verſäumt, hat Geldstrafe bis zu 30 Mark 


oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewär 


tigen. 


Thorn den 20. Dezember 1913. i 


Der Zivil⸗Vorſitzende 


der Erſatzkommi 


— 
* 


Brillen, 
Kneifer, 
Lorgneiten, 
Barometer, 
Thermometer 


kauft man am besten u. billigsten 
bei 


Optiker Seidler, 


4 Altstädtischer Markt 4. 
neben der Apotheke. 


Schokoladen⸗ 


Pfefferkuchen ⸗ Bruch, „ Petroleum Ja 


das Pfund 0,80 Mk., 


Pfefferkuchen ⸗ Bruch, 


das Pfund 0,50 Mk., 


Marzipan Bruch, 
; 2510 be e 5 


'Richard Thomas, 


onigkuchenfabrik 
EN 2 1 ede 


Spezial⸗Tec⸗Geſchäft . 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empfiehlt 


ruſſiſche Miſchung Tees 
à Mk. 3, 4, een = 6 per 1 Pfd., 


vorzügl, Samitentee mit 


7 
à Mk. 2,50 per ¼ Kilo, 


E ee-Gruß, rl 


d Mi. 2 und 3 per J Kilo. 


Lager ruſſiſcher Tee- 
maſchinen 


(Samowars). 


bewahren auch im 
Winter auf glatter 
Bahn ihre volle 
Leistungsfähigkelt ? 
du. oh Leonhardt’s 
Original-H-Stollen 4 E 
mit der Marke Io 
> Originat-H-Stollensind 
eltbewährt und im 
Gebrauch die 8 
billigsten» 


8 An 8 8 — 
a ege 
yphilis- 
@ Hetlung in fürzefter Zeit ohne 
Rz Rückfall. ohne Hupen 
ohneschmterkur ohne ſonſtigen 
Gifte ohne Berufsſtörung. 
berall abſolut unauffällig 
durchführbar Aus kunft koſten⸗ 
frei ohne jede Verpflichtung in 
verſchloſſ Kuvert ohne Aufſchr 
durch Apotheker Dr. A. Uecker 
in Niewerle (Lauſitz) 
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ſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗S 


— — 


tadt. 
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e. 


empfiehlt 
Alfred Weber, Flora-⸗Drogerie, 
Mellienſtraße 84. B 


a Geld l. pachten 


— . 
Folgende 


I) 


von fofort oder fpäter abzutreten: 
5000 Mark Zwiſchenhypothek 
zweite Stelle, 
8000 Mark erſte Stelle, 
10000 Mark Zwiſchenhypothek 
zweite Stelle, 
30000 Mark zweite Stelle, 
25—30 000 Mk. von 45000 


mit dem Vorrang abzuzedieren. 
Angebote unter R. S., poſtlagernd 
Thorn I. 


—ͤ— — — —— — — 


10000 Mf. 


auf ein Hausgrundſtück, hinter der Bank, 

ſehr ſichere Stelle, zu zedieren geſucht. 
Angebote unter E. 99 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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520000 Mk, 


auf ſichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter „Hypothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
20 100 Mk zur 1. Stelle auf gr. 

+ Haus am Markt geſucht. 
Ang. unter K. M. F. an die Geſchäfts⸗ 
F 
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aus der O. Pflesser'ſchen Konkurs- 


1 Kopierpreſſe | 
ift zu verkaufen. Beſichtigung Friedrich⸗ 
ſtraße 10 12, 1 Treppe, im Kontor. 

M. Kopczynski, 


Konkursverwalter. 


"oder zu verkaufen. 


Wehrb 


Wir beehren uns hierdurch b 


Auskun 


32 


ekannt zu geben, daß wir eine 


itsitelle 


geſchaffen haben, die mit den einſchlägigen Beſtimmungen des Wehr⸗ 


beitrag⸗Geſetzes vertraut iſt. 
Die nach § 18 des Geſetzes 


zuläſſigen Abzüge von dem Wert der mit Dividendenſchein gehan⸗ 


unter beſtimmten Vorausſetzungen 


delten Wertpapiere werden gegen geringe Vergütung berechnet. 
Wir ſtellen die Benutzung der Einrichtung unſeren Geſchäfts⸗ 
freunden augelegentlichſt zur Verfügung. 


Nord deutſche 


Filiale 


anstalt. Streng gereg. 

Pensionat. 

Bisher best 
bereits 
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Breslau 3, Freiburger Strasse 42 ®© 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt Ü 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
Abitur, -Prüfung, sow. z. Eintr. 


aon. Damenkurse 0 
5 Prüf = = 8 
darunter 88 Abiturienten. ; 
1912 u. 1913 best 186 Prüsj,, dar. 43 Abit., (dar. 25Damen), # 
24 für OI u. U (dar. 1 Dame) 69 für 


Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


sind flechtenartige Gebilde. Die kleinen 
Abschülferungen feiner weißer Schüppchen 
0 ist die Folge von krankhafter vermehrter: Absonderung 
von Hauttalg. Bei Vernachlässigung tritt 


Ereditanſtalt, 


Thorn. 


n 


i. d. Sekunda einer höh-Lehr- 
f. d. Prima 
u. Abitur. 


ssen u. 


42 Einjähr. | 


(opfschuppen, Schinnen 


9 Haarausfall, Haarschwund, Kahlköpfigkeit 7 


ein, Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an: N 


RINU-SEIFE 


Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien, 


welche desinfizierend wirken 
Verhindert Übertragung 


Nur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co., Weinböhla. 
Stück SO Pfg. Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


und die Heilung fördern. 
von Hautkrankheiten. 


Punsch 


ami Sekt 


I. Dammann & Kordes, 2 
3 Berfand nach allen Orten. 
Ein Poſtpaket enthält 


. 


mit feinſten Zutaten, vorzüglich im Geſchmack, und zwar: 


„Flaſche 1.75 Pl. 


2 


| Rum- oder Arrak⸗Punſchertralt, 
8 Rotwein⸗Punſchertrakt, 1 Flaſche 2 M. 1 Flasche 1.25 M. 
Num- Arrak und Kognal-Berinitt " de een 


Verpackung wird nicht berechnet. 


Extrakt! 


Schlummerpunſchertrakt, 


2,50 M., 5 
Flaſche 1,50 M., 


horn, um goldnen Adler. 


2 bis 23, Flaſchen. 
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1 Villa 


von 8—9 Zimmern, Wintergarten und 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtall für 4— 8 
Pferde, Burſchengelaß, Portierwohnung, 
Obſt⸗ und Gemüsegarten. zirka 3400 qm 
groß, zum 1. Juli 1914 zu vermieten 
Selbige kann auch 
getrennt mit je 4 und 5 Zimmern mit 
beſonderem Eingang vermietet werden. 

Angebote unter D. F. 100, poſt⸗ 
lagernd Thorn I. 


Diverſe Chaiſelongnes, Divan⸗ 
decken, Sofas, ſowie alle anderen 
Möbel 

billig zu verkaufen. 


J. Bresslein, Tapezierer u. Dekorateur, 
Schuhmacherſtraße 2. 


Sufolge anderweitiger Vermietung 
meines Ladens verkaufe jetzt 


Pianinos 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Teilzahlungen geitntiet. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


Wichtig für Brautleute! 


Wegen Umzugs ſo fort zu ver⸗ 


kaufen: 


1 Schlafzimmer⸗Einrichting (Nußbaum, 
hell). 1 Peddlgrohrsrnitur, 1 Tiſch, 
2 Seſſel. 2 Hocker, 1 Bank, 1 Gas- 
kronleuchter (Tflammig, Striftallbehang), 
1 Kücheneinrichtung, 1 Diplomaten⸗ 
ſchreibziſch (malfiv, Eiche), 1 Damen⸗ 
toiteltenſchreibtiſchcheu, 1 Sofa, 2 große 
Spiegel und vieles andere, 
auch iſt die 
Wohnung 
von 3 Zimmern und großem Nebenge⸗ 
laß ſoſort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kau mann Fr. Veczonka, Aliſtädt. 
Markt 30. 
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fannkuch 


offeriert 


Thorner Brotfabrik, 
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Sauserundiil, ner 


mit 2-B:mmerwohnungen, 8 % verzinsl., 


en 


an kurz entſchloſſene Käufer zu verkaufen, 
erforderl. 20000 Mk. Anzahl., Miete 
jährl. 6265 Mk. Näheres bei Herrn 
Kohuert, Bäckerſtr.⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 


Mein in Di. Eglan gelegenes 


Geſchäftshaus, 


Preußiſcher Hof, komplett eingerichtet, be⸗ 
abſichtige bei mäßiger Anzahlung an 
tüchtigen Fachmann zu verkaufen oder 
zu verpachten. 
G. Eberbeck. Dauzig⸗Langfuhr, 
Brunshöferweg 47. 


1 Paar Maupvahade, 


ca, 1,70 Meter groß, Traberabſtammung, 
5 u. 7 Jahre alt, fehlerfrei, gute Paſſer, 
verkauft 


königl. Dom. Schloß Birglau, 


Kreis Thorn. 
; Sehr kräft ge, Zjährige 


schien 


vom Saitbluthengji aus oſtpr. Stute, 
verkauft 


Oberförſterei Weißhof 
bei Thorn. 


Faſt neuer, 


dunkler Gofatiſch 
zu verkaufen Graudenzerſtraße 81. 
Chaiſelongues 
ſtehen billigſt zum Verkauf bei 
Schultz, Tapezier, Strobandftr. 11, Hof, 


Elegantes Salonbild 


billig zu verkaufen 


Mellienſtraße 30, 2. 


2 EEE 
Mehrolle, 

ſehr gut erhalten, ſtehr billig zum Ver⸗ 

kauf. Wo, jagt die Geſchüftsſtelle der 

„Preſſe“. 


Ariehanst. 20 


2, khtl. Zimmerwohnung 
per 1. 4. 15 don 2 älleinſtehend. Damen 


Gefl. Ang. bis 10. 1. 14. u. J. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle der. „Preſſe“. 8 


Kinderlose Ehepaar 
ucht ; 


-  Offilerstonhnung, 


Zimmer, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Balkon oder tl. Garten, ſo⸗ 
fort. — Angebote unter F. I. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote | 
Sun man. dad d 


zu verm. Preis 15 M. 
Gerechteſtr. 33 p. 
Möbl. Vorderzim. mit u. ohne Penſſon 
ſogleich oder ſpäler zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5. 1, x, 


5 


8 


oder at mäbl. Vorderzimner 


von ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 
Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu 
vermiete. Tuchmacherſtr. 26, pt. 
Gut möbl. Borderz. zu om. Bäderſtr. 20 b 
. —— — 
Gut möbl. Zimmer an Herrn oder 
Dame zu vermieten Breiteſtr. 39, 3. 
Großes u. gut möbl. Zimmer a. W. a. 
Beni. z. verm. Neuſtädt. Markt 11,4 Tr., x. 
öbl. Difigierswohn. u. möbL Zimmer 
von jof. zu verm. Junkerſir 6. 


A immerWOhNN 


mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Licht, vom 1. 4. Bismarckſtr. 3, 1, zu 


vermieten. Näheres beim Portier. 
ͤ— . nn —— - — — — 


beſte Lage Bromberger Vorſtadt (Mellien⸗ 
ſtraße), zu vermieten. 


. Bartel, Bali. 8. 


9-ZiNIMETWORRUNGEN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
land und reichl. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl auch Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


AL 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 

G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 

+ Entree 
3:Simmerwohnung, u Sd 
in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, und 
2 Zimmerwohnung zu vermieten. l 

4A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


Meine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, iſt verſetzungshalb. 
vom 1. 1. 14 ab zu vermieten. 
Hinzert, Gefangenauſſeher, 
Waldſtr. 31, Hinterhaus. 


Herrin). Wohnung, Mellienſir. 90, 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Wohung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
für 400 Mk., vom April, 

ein großes, möbl. Zimmer, hochpart, an 
Dame oder älteren Herrn vom 1. 1. 14 
zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 2. 


Eine kleine 


4Zinmerwohnung 


mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 4. 
1914 zu vermieten. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


Parterre⸗Woßnung, 
5 Zimmer mit Garten und Stall, von [os 


t ermieten 
for denken, 103. Näheres dortſelbſt. 


Dude und Küche vom 1, Januar 1914 
zu vermieten Strobandjir. 24. 


Je eine 


3:, 4 und 5» 


Aanmer wohnung 


zu vermieten. 


M. Bartel, Palöſtr. 2. 
Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 


| Prombergerſtraße 50. 


— 


kl, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


